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Schuschnigg in Florenz .

Zusammentreffen mtt Mussolini - Die Wiederansrüstungssrage - Oesterreich als italienische Kolonie.

ob. Rom , 9. Mai . lDrahtbericht unseres Vertreters .)
Obwohl für die nächste Zeit ein Besuch des österreichischen
Bundeskanzlers Dr . Schuschnigg bei Mussolini in Aus -
ficht genommen war , hat doch die gestern abend plötzlich er -
folgte Abreise des Bundeskanzlers nach Italien überrascht .
In politischen Kreisen bringt man diesen Besuch einerseits
mit den bei der Benediger Konferenz aufgetauchten Schmie-
rigkeiteu infolge der Forderungen der Kleinen Entente und
Ungarns , die sich auf Oesterreich auswirken , in Zusammen -
hang . Andererseits nimmt man an , daß es sich um die Klä -
rung gewisser innenpolitischer Vorgänge wie die verstärkten
Totalitätsforderungen der Heimwehr seit der Osteraussprache
Starhemberg —Mussolini handeln dürfte . Da der Aufenthalt
des Bundeskanzlers in Italien bis Mitte der nächsten Woche
anberaumt ist , dürfte ein ziemlich großer Fragenkomplex zu
erledigen sein.

London , 9. Mai . Der „Times "-Verichterstatter in
Rom drückt die Vermutung aus , daß auf der bevorstehenden
Zusammenkunft zwischen Bundeskanzler Schuschnigg und
Mussolini besonders die Frage einer österreichischen
Wiederaufrüstung und der Zukunft der Habs -
b u r g e r erörtert werden solle. Alles deute daraus hin , oaß
Italien sehr darauf bedacht sei , die römische Konferenz soweit
wie möglich im Voraus vorzubereiten , nachdem die Abord -
nungen der neun teilnehmenden Staaten ihre Arbeit in
wenigen Tagen leisten könnten . Sehr bedeutsam sei die an
den südslawischen Ministerpräsidenten und Außenminister
Jestitsch ergangene Einladung , am 18. Mai auf dem Wege
nach Genf in Venedig mit Unterstaatssekretär Suvich zusam¬
menzutreffen . Soweit bekannt , sei dies die erste der Ein -
ladungen an Außenminister der Kleinen Entente , mit denen
gerechnet wurde .

Der Berichterstatter der „Morning Post " in Rom sagt,
einige Leute glaubten , der österreichische Bundeskanzler
komme nach Florenz , weil er mit dem österreichischen Anteil
an den wirtschaftlichen Vorteilen , die Italien auf der Kon-
ferenz in Venedig Oesterreich und Ungarn versprochen habe,
unzufrieden sei . Andere Leute glaubten , baß das österreichische
Kabinett dringend wünsche, die Frage einer Wiederherstel -
lung der Habsburger auf allen internationalen Erörterungen
auszuschließen , andere Gerüchte besagen , der unerwartete
Besuch sei auf geheime Nachrichten über einen geplanten
Staatsstreich in Oesterreich zurückzuführen .

sie

Wien sucht mit aller Gewalt zu verheimlichen , wie weit be-
reits der italienische Einfluß in Oesterreich gediehen ist und
welchen Umfang das italienische Protektorat schon angenom -
men hat . Alle Beteuerungen , daß Oesterreich absolut unabhän -
gig und in allen seinen Entschlüssen völlig frei sei, können nicht
mehr ziehen , nachdem schon allerlei Einzelheiten über die tat -
sächliche Abhängigkeit und Ohnmacht Oesterreichs durchgesickert
sind . Als neuestes ist jetzt das Gerücht zu verzeichnen , daß eine
italienische Militärmission nach Oesterreich

T . Paris , 9 . Mai . sDrahtmeldung unseres Vertreters .)
Die Gerüchte über ein angeblich geplantes Vorgehen Deutsch-
lands gegen die Bestimmungen der entmilitarisier -
ten Rheinlandzone werden in Frankreich trotz des
ausdrücklichen deutschen Dementis mit großer
Leidenschaft diskutiert . Im Zusammenhang mit den Er -
klärungen Simons über das Eintreten Englands für die
Locarno -Berpflichtnngen , sieht sich die französische Presse , an
der Spitze die offiziösen Blätter , veranlaßt , Deutschland mit
allergrößtem Nachdruck vor einer Verletzung der Rheinland -
zone zu warnen . Zweck dieser Kampagne ist ohne Zweifel ,
durch einen Gegenangriff dem Vorwurf zu begegnen , daß
der russifch -französische Pakt die Vertragsgrundlage von Lo -
carno verletze . Die offiziöse Pariser Presse schließt ihre Be -
trachtung mit der drohenden Warnung an Deutsch -
lau d , daß im Falle der gering st en Verletzung
der Bestimmungen über die Entmilitarifie -
rung der RHeinlandzone , Deutschland sosor -
tige militärische Sanktionen sämtlicher
L o c a r n o - G aranten zu erwarten hätte .

Die stürmische und leidenschaftliche Behandlung dieser
Frage in Frankreich gilt aber ohne Zweifel auch dem Ziele ,
die internationale Stimmung gegenüber
Deutschland wach zu halten , da Frankreich von der
erwarteten großen außenpolitischen Erklärung des Reichs -
kanzlers eine entscheidende Beeinflussung der bisher für
Frankreich so günstigen politischen Konjunktur befürchtet .
Mit der allergrößten Spannung sehen die politischen Kreise
Frankreichs dieser für Mitte Mai erwarteten Erklärung
entgegen . Man nimmt an bezw . befürchtet , daß diese Erklä -
rung England neue Veranlassung zur Vermittlung geben
bezw . der Anstoß zu einer Befreiung Deutschlands aus der
gegenwärtigen politischen Isolierung werden könnte .

kommen soll, um die Angleichung der Organisation und des
Aufbaus des österreichischen Bundesheeres an das italienische
Heer durchzuführen . Wie die K. Z . mitteilt , wird in den mili -
tärifchen Kreisen Oesterreichs bereits von diesem Plan ge-
sprochen. Die italienische Mission soll sich aus zwei Generalen
und mehreren Stabsoffizieren zusammensetzen . Sie soll auch
den Heimatschutz und die anderen österreichischen Wehrsorma -
tionen nach dem Borbild der italienisch -faschistischen Miliz dem
österreichischen Heer angliedern . Die Anwesenheit des öfter -
reichischen Militärattaches in Rom , Oberst Letitzki in der
Vorwoche in Wien soll den Zweck gehabt haben , mit Regie -
rungsmitgliedern diese Frage zu besprechen. Die Ansichten der
Regierungsmitglieder sollen nicht einheitlich gewesen sein .
Offenbar sitzen im Wiener Kabinett doch noch einige Minister ,
die sich gegen die völlige Degradierung Oester -
reichs zu einer italienischen Kolonie zur Wehr
setzen . Auch führende aktive Militärkreise sollen eine ableh -
nende Haltung einnehmen . Dennoch soll der Militärattache
mit einer Zusage nach Rom zurückgekehrt sein . Daß es sich hier
nicht um irgendein phantastisches Gerücht handelt , geht doch
schon aus der Tatsache hervor , daß man sich in den österreichi -
schen Militärkreisen mit den Aufgaben und Zielen der Mission
befaßt . Auf Grund gewisser Vorgänge namentlich in Tirol
besteht übrigens nicht der geringste Anlaß , auch die leisesten
Zweifel zu hegen . Oesterreichs Unabhängigkeit ist bereits so-
weit beseitigt , daß Oesterreich nicht nur militäri -
schesVorgeländefürJtalienwerdenfoll . fon -
dern auch noch seine Wehrkraft in den Dienst
der italienischen Politik zu stellen hat .

Denain in Aom.
Die sranzösisch- italienischen Luftpläne .

Paris , 9. Mai . Luftfahrtminister General Denain
startete , von zwei Flugzeugen begleitet , Donnerstag früh
zum Flug nach Rom . Er ist von Sachverständigen für Mili -
tär - und Handelsluftfahrtfragen begleitet . Denain will in
Rom die Grundlage für eine enge Zusammenarbeit Frank -
reichs und Italiens auf dem Gebiet der Handelsluftfahrt
schaffen , insbesondere für die Strecke Paris —Rom und für
den Südamerikadienst . Auch die Frage der Uebersliegung der
verbotenen Zonen soll behandelt werden . Mit den militäri -
schen Sachverständigen Italiens will General Denain das in
Stresa in Aussicht genommene französisch- italienische Lust -
abkommen auf eine solide Grundlage stellen.

Der Pariser Berichterstatter der „News Chronicle " m?l -
det, ein hoher Beamter des Luftfahrtministeriums habe ihm
erklärt , der Besuch des französischen Luftfahrtministers Gene -
ral Denain in Rom bedeute nur , daß er dort über einen
Militärluftpakt rein defensiver Art mit Italien ver -
handeln werde . Großbritannien werde auf dem Lausüilden
gehalten werden

Das Ergebnis von Kowno.
ML . Äowno , 9. Mai . Der litauische Außenminister Lo -

z o r a i t i s , der lettische Vizeaußenminister M u n t e r s und
«der estnische Außenminister Seljamaa , di« bekanntlich zu
einer Außenministerkonferenz der baltischen Staaten in
Mwno zusammengekommen waren , empfingen am Mittwoch
abend die Presse , um sie von dem Ergebnis der Konferenz in
Kenntnis zu setzen . Sie gaben ihrer Befriedigung dar -
Wer Ausdruck , daß die Konferenz , die völlig im Geiste des
Friedens verlausen sei , den baltischen Verband in der Zu -
sammenarbeit bei aktuellen außenpolitischen Fragen einen
Schritt weitergebracht habe .

Ueber den Abschluß der Konferenz bringt die litauische
Telegraphenagentur einen längeren amtlichen Schluß -
b e r i ch t . Danach ist es auf der Konferenz nicht zum Abschluß
irgend eines Abkommens gekommen . Es wird lediglich fest -
gestellt , daß die Bemühungen zur Sicherung des Friedens in
Osteuropa , die zuerst ihren Ausdruck in dem Gedanken des
Ostpaktes gefunden hätten , fortgefetzt werden würden und daß
die Anstrengungen der Mächte bisher insofern Ergebnisse ge-
zeitigt hätten , daß die Mächte ihre Zustimmung zu dem Ge-
danken eines kollektiven und regionalen Sicherheitssystems
gegeben hätten . Die drei Staaten seien bereit , ihre aktive und
ehrliche Mitarbeit jeder Aktion zu leihen , die die Verstärkung
derartiger Sicherheitsgarantien in Osteuropa zum Ziele habe .
Die drei Außenminister würden die Methoden ihrer Zusam -
menarbeit im Geiste des Völkerbundspaktes prü -
sen und vertiefen . Sie seien entschlossen, sich gegenseitig nach
den Bestimmungen des Artikels 1 des baltischen Ännäherungs -
abkommens vom 18. August 1934 politische und diplomatische
Hilfe zu leisten .

Die Rote Armee.
Mit dem folgenden Beitrag setzen wir unsere

Reihe über die Heere der außerdeutschen Staaten
fort .

Die Zeitschrift der Deutschen Gesellschaft für Völkerbund -
fragen „Völkerbund — Die Abrüstungskonferenz " in Genf
hat soeben eine Untersuchung des heutigen Rüstungs -
stand es der Sowjetunion in einer mit reichem
Bildmaterial versehenen Sondernummer „Die Rote Armee "
veröffentlicht , in der fachlich einwandfrei und zahlenmäßig
zuverlässig sämtliche Armeezweige besprochen werden . Die
wehrpolitisch « Lage Sowjetrußlands unter besonderer Be -
rückstchtigung der Wehrwirtschaft erfährt in einem besonde-
ren Abschnitt eine objektive Beurteilung . Die Hauptergeb -
nisse und Schlüsse der Zeitschrift feien nachfolgend zusammen -
gefaßt :

Der militärische Zweck der Fünfjahres -
plane war für die Machthaber entscheidender , wie der wirt -
schaftliche Aufbau . Der erste Fünfjahresplan hatte aufs
schnellste diejenigen Zweige der Volkswirtschaft zu entwickeln ,
die der Versorgung der Armee und der wirtschaftlichen Wi -
derstandsfähigkeit des Landes im Kriegsfalle dienen . Men -
genmäßig gesehen wurde hierbei die Industrialisierung in
einem phantastischen Tempo vorwärtsgetrieben ? die Ouali -
tat der Produkte freilich stand dazu noch in einem großen
Mißverhältnis . Dennoch hatte der 1 . Fünfjahresplan die
Verteidigungsfähigkeit der Sowjetunion , besonders auch
durch Schaffung einer zweiten industriellen Basis im Osten
gehoben . Auch beim 2 . Fünfjahresplan liegt der Schwer -
punkt der Jndustrialisierungspläne auf der Schwer - und da-
mit Rüstungsindustrie . Das Gewalttempo erfuhr seine Fort -
setznng. Ein Bild von den gewaltigen für den wirtschaftlichen
Aufbau bestimmten Summen und der Verschiedenheit der
beiden Fünfjahrespläne geben die Kapitalinvestierungen , wie
sie in den folgenden in Millionen Rubeln aufgeführten Zah -
len zum Ausdruck kommen :

1. Fünfjahresplan Produktionsmittel 21,800 , Kon¬
sumgüter 8,500 , Landwirtschaft 9,700 , Transport 8,900 .

2 . Fünfjahresplan Produktionsmittel 58,400 , Kon¬
sumgüter 16,100 , Landwirtschaft 15,200 , Transport 26,800 .

Der Aufbau der sowjetrussischen Industrie wurde maß -
geblich in seinem militärischen Charakter durch die geo -
graphische Verteilung der großen Industrien ,
vor allem der Rüstungsindustrie gekennzeichnet . Die Lage
dieser Industrien ist heute vom wehrpolitischen Gesichtspunkt
aus eine sehr viel günstigere geworden . Die meisten Industrie -
zentren sind jedem Luftangriff entzogen . Diese Dezentrali¬
sierung war begleitet von einer mit brutaler Rücksichtslosig-
keit durchgeführten Umsiedlung der Bevölkerung
und Kolonisierung früher menschenarmer Gebiete . Auch der
größte Teil der Rohstoffe und Naturschätze ist wehrgeogra -
phisch günstig gelegen und feindlichen Einwirkungen ent -
zogen . Die Rüstungsindustrie wird von einer militärischen
Hauptverwaltung geleitet und untersteht dem Waffenamt .
Jeder Industriebetrieb in der Sowjetunion besitzt eine be -
sondere Organisation , die die Frage der Umstellung auf
Kriegserzeugung bearbeitet . Die Rüstungsindustrie dürfte
heute imstande sein , den Bedarf des Heeres im Frieden voll -
auf zu decken . Hinsichtlich der Ernährung hat die Sowjet -
regierung im Hinblick auf Mißernten die Sicherstellung der
Versorgung der Roten Armee zu rechtzeitiger und ausgiebiger
Magazinierung ihre Zuflucht genommen . Was das Verkehrs -
wesen betrifft , so hielt der Ausbau der Verkehrs -
w e g e mit dem der Industrie nicht Schritt . Daher sah man
sich gezwungen , den Hauptteil des Heeres möglichst nahe an
das mutmaßliche Aufmarsch - und Operationsgebiet heran -
zulegen . Die Zurückgebliebenheit des Bahn - und Wegebaus
hat andererseits eine bedeutende Erweiterung des Lustver -
kehrs zur Folge gehabt . Die Anlage des Verkehrsnetzes ,
das 1988 bereits 51000 Km . und nach dem zweiten Fünsjahres -
plan das Doppelte betragen soll mit etwa 5000 Flughäfen , ist
stark von militärischen Erwägungen beeinflußt .

Die heutige Rote Armee gliedert sich in 2 3 A r m e e -
k o r p s mit rund 85 Schützendivisionen , 16 Kavalleriedivi¬
sionen und 6 selbständige Kavalleriebrigaden . Die Masse der
Roten Armee , nämlich 52 Schützendivisionen , 11 Kavallerie -
divisionen und 2 selbständige Kavalleriebrigaden , stehen an der
sowjetrussischen Westgrenze . Was die zahlenmäßige Heeres -
stärke betrifft , die Tuchatschewski auf dem 7. Rätekongreß Ende
Januar 1985 mit 940 000 Mann , einer Vermehrung
um 378 000 Mann innerhalb der vergangenen
vier Jahre betrifft , so ist festzustellen , daß Tuchatschewski
hierbei nur die Kadertruppen , d . h . das stehende Heer und die
Stämme der Territorialtruppen erfaßte . Zählt man den
Wechselbestand der Territorialtruppen hinzu , der jährlich ein -
berufen und ausgebildet wird , sowie die außerhalb der
Truppe Ausgebildeten — und das hat Tuchatschewski wohl -
weislich nicht getan — so ergibt sich als H ö ch st st ä r k e , die
gegen Ende des Ausbildungsjahres erreicht wirb , eine Zahl
von rund 1 500 060 Mann . An ausgebildeten Reser -
v e n verfügt die Rote Armee zur Zeit über mindestens 8,5
Millionen bis zum 32. Lebensjahr . Zu den Effektiv -

Ueberslüssige Drohungen
der Pariser Presse wegen der enimililarisierlen Rheinlandzoue .
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beständen öer Roten Armee müssen außerdem noch 150 00»
Mann der Staatlichen Politischen Verwaltung lG .P .U .) ,70 000 Mann des Grenzwachkorps , 60 000 Mann dar Konvoj -
truppen , etwa 80 000 Mann des Bewaffneten Schutzes öer
Verkehrswege unö rund ISO 000 des militärischen Industrie -
schutzes gerechnet werden .

Die militärische Ausbildung erstreckt sich im
übrigen durch die Tätigkeit öer Jugeuöorganifa -
tionen und der „Ossoaviachim " über die ganze Zivilbevöl -
kerung . Die Zusammenarbeit dieser Organisation mit der
Roten Armee ist durch die militärische Unterweisung von
Soldaten gegeben . Das veraltete Kriegsgerät öer Armee wie
Flugzeuge und Tanks werden an diese Organisationen
laufend abgegeben . Die „Ossoaviachim " hat heute 18 Mil -
lionen Mitglieder und besitzt 113 Flugklubs , 1S00 Lehrschulen
für Motorflieger und 2000 für Segelflieger , außerdem neun
besondere Frauenfliegerschulen . Neben der Ausbildung im
Fallschirmabslug , im Gewehrschießen , Autofahren , in der
militärischen Pferdepflege und in der Krankenpflege , ist Sie
„Ossoaviachim " heute verpflichtet , eine bestimmte Zahl von
Heeresangehörigen soweit chemisch auszubilden , daß diese in
der Lage sind , wiederum die chemische Ausbildung der Zivil -
bevölkerung erfolgreich durchzuführen . An Bewaffnung
verfügen die Infanterie - unö Kavallerieformationen minöe -
stens über 20 000 leichte Maschinengewehre , 12 000 schwere
Maschinengewehre , 800 Minenwerfer unö 1620 Jnfanterie - Ge-
schütze. Die 1560 leichten und 225 schweren Artillerie -Regi¬
menter der Roten Armee verfügen über 4700 leichte Geschütze
und 700 schwere Geschütze . Ihr besonderes Augenmerk hat öie
Rote Armee auf den Ausbau der technischen Truppen gerich-
tet . Alle größeren Truppenteile haben heute Pionier - und
Eisenbahntruppen , Funkzüge , Tarnungszüge und hyörotech -
nische Truppen . Die Radiosizierung der Roten Armee
ist mächtig fortgeschritten . Zluch öie krieg s - chemifche
Vorbereitung wurde im großen Ausmaße betrieben .
Die UdSSR , hat bereits 17 Fabriken , öie ausschließlich Gift -
t^afe herstellen . Bei allen Truppenteilen befinden sich heute
Gasformationen . Die gewaltige Erstarknng der Technik in
öer Sowjetunion ist für öie vermehrte Motorifie -
rnng öer Roten Armee besonders von Nutzen gewesen .
Bollmotorisiert sind bisher drei Schützen - Divifionen und sie-
ben Grenzschutz-Divisionen . Ferner hat ein großer Teil der
Schützen - Divisionen in den Aufklärungsabteilungen moto -
mechanisierte Verbände . Die Sowjetunion , welche öie besten
Muster an Panzerkraftwagen und Kampfwagen öes Auslan -
öes erworben hat , besitzt seit 1027 eigene Konstruktionen und
ist hente unabhängig vom Auslände . Die eigenen Konstruk -
tionen sind gleichwertig und übertreffen zum Teil öie besten
Muster öes Auslandes . Die Rote Armee besitzt heute bereits
einen Kampswagenbestanö von mindestens 3500 und steht so
hinter der französischen Armee , öie bekanntlich annähernd 4000
Kampfwagen besitzt , an zweiter Stelle in öer Welt . Ein be-
sonders bedrohlicher Charakter muß öer sowjetrussischen Luft -
rüstung zugesprochen werden . Nach den Angaben der Macht -
Haber selbst, ist die Sowjetunion heute die stärkste Luft -
macht der Welt . Die Rote Armee verfügt bereits über
24 Fliegerbrigaden mit etwa 7g Fliegergeschwadern unö 81
selbständigen Staffeln , die Zahl der einsatzbereiten Kriegs -
flugzeuge beträgt 4300 , worunter sich etwa 1500 Bombenflug -
zeuge befinden , was den starken Angriffscharakter der Roten
Luftflotte beweist . Der Ausbau dieser jetzt schon gewaltigen
Luftmacht ist noch nicht beendet . Der zweite Fünfjahres -
plan plant den Bau von insgesamt 8000 Kriegsflugzeugen —
davon allein 3000 schweren Bombern ! — und 20 000 Motoren .
Für das Jahr 1S35 ist eine Luftflotte von 62 Regimentern mit
5000 Flugzeugen 1. Linie vorgesehen . Auch im Flugzeugbau
hat sich öie Sowjetunion vom Auslande unabhängig gemacht.
Zur Zeit gibt es 17 Fabriken , die ausschließlich öie Herstel -
lung von Flugzeugen betreiben und 10 für öie Herstellung
von Flngzeugmotoren .

17 Jahre nach dem Znsammenbruch des alten Zaren -
reiches zähltheutedie Sowjetunion zu den stärk -
sten Militärmächten der Welt . Die Zeitschrist hebt
mit Recht hervor , daß zur selben Zeit , in der der Rätebunö
öurch öen Mund Litwinows in Genf die Welt oft unö heftig
zur totalen Abrüstung aufrufen ließ , jedermann in Rußland ,
von Stalin bis zum letzten Jungkommunisten , mit nichts
anderem als mit Rüstungen beschäftigt war , nnd daß öie
letzte Bestimmung und das letzte Ziel der Roten Armee ist ,
Stoßbrigade des Weltproletariats unö der sozialistischen
Weltreoolution zu sein . Um dies feststellen zu können ,
brauche man nicht auf die klassische Literatur öes Leninismus
zurückzugreifen , sondern nur einen Blick in die Gegenwart
der Sowjetpropaganda zu werfen . Die Reden auf dem
7 . Rätekongreß Ende Januar 1035 und auch jetzt wieder öie
Maifeiererklärungen , öie erneut wieder Aufrufe zur
Weltrevolution waren , haben öies genügend bestätigt .

Neues Erdbeben «nf Formof « . — Bisher 19 Tote . Auf
der Insel Formosa hat , wie die „Agentur Schimbuu Rengo "
meldet , ein neues Erdbeben stattgefunden . Viele Häuser
wurden dem Erdboden gleich gemacht. Bisher konnten 19 Tote
geborgen werden .

Begleitmusik zur Laval-Reise.
Moskaus Rückzug in der Berichlerstaller-Frage.

T. Paris , 9. Mai . lDrahtmeldung unseres Vertreters .) Wie
vorauszusehen , hat die Verweigerung öer russischen Einreise -
erlaubnis für französische Journalisten in Frankreich einen
nachhaltigen Eindruck hinterlassen . Nachdem die gesamte fran -
zösifche Presse gestern sich mit den von der russischen Maß -
nähme betroffenen Blättern solidarisch erklärte und ebenfalls
ihre Vertreter von der Moskauer Reife zurückzog, hätte allein
die amtliche Agentur Havas den Außenminister nach Moskau
begleitet . Laval hat nun gestern abend dem „Matin " mitge -
teilt , baß öie Sowjetregierung ihre Maßnahme zurückgezogen
hätte und allen französischen Journalisten die
Einreise nach Rußland gestattet sei.

Es hat den Anschein, als ob nicht nur der Druck der öffent -
lichen Meinung , sondern auch ein energischer Wink von feiten
der französischen Regierung die Sowjets zum Einlenken ver -
anlaßt hat . Die beiden großen Blätter „Matin " und „Jonr -
nal " lehnen es aber trotzdem ab , nach diesem Zwischenfall ihre
Berichterstatter nach Moskau zu senden .

Die heutigen Kommentare zu diesem Fall lauten als Auf -
takt der Lavalreise für Rußland wenig erfreulich . Besonders
auffallend ist der feindselige Leitartikel der „Republigue "

, die
als Blatt Herriots und der Radikalsozialisten bis jetzt seit
Jahren der eifrigste Werber für die Sowjets in Frankreich
war . Die „Republigue " ist u . a . der Ansicht, daß diese letzte
Feindseligkeit der Sowjets plötzlich die Verbindung Frank -
reich-Rußland in einem ganz anderen Lichte erscheinen lasse
und das Verhalten der beiden Partner sehr zu denken gebe.
Das bis jetzt so russenfreundliche Blatt schließt mit einem
mächtigen Angriff auf die Sowjets , der mit den Worten be-
ginnt : „Diese russische Haltung ist einfach nner -
träglich " und der plötzlich an öie Sünde der geschluckten
französischen Anleihe und die „Schmach von Brest Litowfk "
erinnert nnd mit den Worten schließt : „Rußland hat in Frank -
reich einen schweren politischen Fehler begangen , den die
Franzosen jeder Richtung schwer vergessen werden ."

Im Zusammenhang mit dem bevorstehenden Besuch des
französischen Außenministers Laval in Moskau ist , wie die
amtliche sowjetrussische Telegraphenagentur meldet , der Sow -
jetbotschaster Potemkin aus Paris am Mittwoch nach
Moskau abgereist , um an den Empfangsvorbereitun -
gen teilzunehmen .

Englands LustplSne.
1600 Militärflugzeuge werden als erforderlich angesehen.

A London , 9. Mai . Der diplomatische Berichterstatter deS
„Daily Telegraph " schreibt am Donnerstag unter anderem ,
öie Frage des Luftpaktes sei während der letzten zwei Mo -
nate ständig von öer britischen , französischen und italienischen
Regierung erwogen worden . Der ursprüngliche Vorschlag ,
daß der Pakt einen Plan zur Begrenzung öer Luftrüstungen
einschließen solle, habe im Hinblick auf Deutschlands „hohen
Rüstnngsstanö " ( !) eine Veränderung erfahren . Die bri -
tische , französische unö italienische Regierung würben jetzt
zu entscheiden haben , ob es zweckmäßig sein würde , das
„Lustlocarno " von öen übrigen Sicherheitsvorschlägen der
Londoner Erklärung abzulösen . Sie müßten ferner erwägen ,
inwieweit über eine „Höchstgrenze" der Luftstreitkräfte ver¬
handelt weröen könne . Es verlautet , öaß nach britischer An-
ficht öie Stärke der Luftstreitkräfte in erster Linie min de -
stens 1600 Maschinen — die Stärke der französischen
Luftstreitmacht — betragen müsse. Das Ziel werde sein , die
Höchststärken binnen zwei Jahren zu erreichen . Ein großer
Teil der neuen Flugzeuge werde aus schnellen Bombenmaschi -
nen von großer Reichweite bestehen . Besondere Machtbesug -
nisse würden auch nachgesucht werden , um das Luftfahrtmini -
sterium zum schnellen Ankans von Gelände für Flugplätze
zu ermächtigen . Wahrscheinlich werde ein besonderer Auf -
ruf an die Peffentlichkeit erfolgen , in dem gebeten
wird , diese wichtige Aufgabe zu erleichtern . Ebenso werde
ein allgemeiner Aufruf für öie schnelle Rekrntie -
rung geeigneter Mannschaften erlassen werben .

Konferenz öer Balkanslaalen.
# Bukarest , 9. Mai . Zwischen dem 9. nnd 12. •Mai tritt ki

Bukarest die Konferenz der Balkanstaaten zusammen . Es ist
zu erwarten , daß auf der Konferenz u . a. folgende Punkte be -
handelt werden : 1 . Die Frage der Aufrüstung Bulgariens ,
2. Stellungnahme zu den Verhandlungen der Donaustaaten ,
3 . Die Frage der Regelung der Beziehungen der Balkanpakt -
staaten zu Sowietrnßland , 4. Fragen der wirtschaftlichen Zn -
sammenavbeit der Mitglieder des Balkanbunöes .

Der griechische Antzenminisler in Belgrad .
# Belgrad , 9. Mai . Die griechische Abordnung für die

Konferenz des ständigen Rates der Balkanentente traf mit
dem griechischen Außenminister Maximos an der Spitze am
Mittwochabend in Belgrad em . Maximos wurde bei seiner
Ankunft durch den Ministerpräsidenten und Außenminister
Jeftitsch begrüßt .

Ein Rufer in der Wüste.

Bild : Dr . Delle-Evsler .
Das Mitglied des eng lischen Oberhauses Lord Mottistone ,
der sich im Oberhaus mit großem Nachdruck für eine Ver¬

ständigung mit Deutschland einsetzte .
*

Demgegenüber hätte der Sprecher der Regierung , Unter¬
staatssekretär Stanhope , der uns die Verantwortung für die
Zukunft zugeschoben und von Deutschland als Beweis unseres
guten Willens praktische Vorschläge verlangt hat , wissen
müssen, daß eine solche Forderung formell und materiell un -
berechtigt ist. Denn schließlich ist der letzte Vorschlag , der
uns zugeleitet wurde , der Macdonaldplan gewesen — an dem
übrigens England nach den Aeußeruugen Stanhopes auch
heute noch festzuhalten scheint — und dieser Vorschlag ist von
uns als Verhandlungsgrundlage angenommen , dagegen von
den Franzosen rundweg abgelehnt worden . Diese Ablehnung
war dann die Einleitung zu einem Wettrüsten rings um uns ,
das uns zu Verteidigungsmatzregeln gezwungen hat . Man
muß also schon der Wahrheit im hohen Matze Gewalt antun ,
wenn man ausgerechnet uns als Friedensstörer bezeichnen
will . Und mit dem Londoner Plan ist es ja nicht viel anders
gegangen . Der Vorschlag einer Luftkonvention ist sofort von
uns aufgegriffen worden , aber im Augenblick , wo wir zu-
stimmten , hatte dieser Plan , wenigstens für einige der Staa -
ten , die ihn bisher befürwortet hatten , keinen Wert mehr .
Wir haben uns auch bereit erklärt , über die übrigen Punkte
des Londoner Programms zu verhandeln und waren eigent -
lich der Meinung , datz es nun Aufgabe derjenigen sei , die
dieses Programm aufgestellt haben , auch mit bestimmten Vor -
schlügen zu kommen . Jedenfalls müßte England , wenn eS
irgendwelche Anregungen von uns verlangt , auch die Gewähr
dafür übernehmen , daß auf allen Seiten der ehrliche Wille »
zu einem vernünftigen Ausgleich überhaupt vorhanden ist.

Der neue Lehrerlyp.
Dr. Ruft bei der Einweihung der Kans Schemm -

Kochschule.
% München, 9. Mai . In Pasing vor München fand am

Mittwoch die feierliche Eröffnung öer Hans - Schemm - Hoch -
schule für Lehrerbildung statt . Reichserziehungsminister
Ruft führte dabei u . a . aus : Die Erziehung der Vergangen -
heit sah nur die Menschheit und das Individuum . Wir ken-
nen keine Menschen an sich . Wir sehen den deutschen Men -
schen . Wir sehen im Kinde ein Wesen aus unserem Blut ,
auf dieser Scholle gewachsen, und wir sehen das Endziel der
Erziehung : ein Volk mit einem Willen , mit einer Gesinnung ,
mit einem Charakter . Eine Bewegung , die aus den Tiefen
des Volkes aufgestiegen und auf seinen breiten Schichte«
aufgebaut ist, wird das neue Erziehnngswerk nicht bei der
höheren Schule beginnen , sondern bei der Volksschule . Dort
wird das Schicksal entschieden . Am Anfang kann nicht ein neuer
Lehrplan stehen . Auch die Methode ist nicht das Entscheidende .
Die völkische Erziehungslehre selbst muß erst entwickelt wer -
den . Für die Schule ist entscheidend der neue Lehrer -
t y p u s , der hier in Erscheinung tritt . Daß die Bildungs -
werte nicht vernachlässigt werden dürfen , ist selbstverständlich :
denn Dilettantismus ist der Tod jedes Unternehmens . Der
Typ des neuen Dozenten muß ein Stück SA -
Mann insichverkörpern , er muß aber auch öen Tr eb
zur Erforschung öer wissenschaftlichen Wahrheit in sich tragen .,
er muß sein Fach hochschulmäßig vertreten können . Das ist
die Aufgabe der Hochschule sür Lehrerbildung .

Anschließend schilderte der Rektor der neuen Hochschule ,
Dr . Abb , wie er seine Aufgabe auffasse. Hitler - Geist müsse
sich mit Pxstalozzi - Geist verbinden . Die neue Hochschule wolle
körperlich , charakterlich und geistig gesunde
deutsche Männer und Frauen für den BolksschU -
lehrberuf und damit für Führer und Vaterland erziehen .

Preisträger Carl Götz.
Er erhält den anslandsdeulfchen Schrifllnmspreis

K . Stuttgart , 9. Mai . «Eigener Drahtbericht .) In einer
Feierstunde im Deutschen Auslandinstitut erfolgte durch
dessen Vorsitzende « Oberbürgermeister Dr . S t r ö l i n am
heutigen Toöestage Friedrichs von Schiller die Verkündigung
des auslanddeutschen Schrifttumpreises . Unter den zahlreichen
Bewerbern ging Carl Gütz mit dem eingereichte » Werke
„D a s K i n d e r s ch i f f" als Preisträger hervor , öas die
Reife eines in Palästina ansässigen reichSdeutschen Lehrers
mit einer Gruppe schwäbischer Kolonistenkinder nach Deutsch-
land schildert . Nach dem Urteil des Preisgerichts ist es dem
Verfasser mit besonderer Meisterschaft gelungen , durch die
Inbrunst seines Dentschland - Erlebnisses einen auslands -
deutschen Reisebericht zum Kunstwerk zu gestalten .

Neben Carl Götz standen Hans Grimms „Lüderitz -
land " und Erwin Wittstocks „Brüder nimm die Brüder
mit " in engster Wahl . Da aber beide Verfasser Mitglieder
des Preisrichterkollegiums waren , wurde der Preis Carl
Götz zuerkannt .

Die Jeauet"
(eiec füc
QenecaC
cKäditq .

Auf dem Pragfriedhof in
Stuttgart fand die feier¬
liche Beisetzung der Op¬
fer des Flugzeugunglücks
im Fichtelgebirge statt .
Unser Bild zeigt General
Horn mit dem Kranz der
Reichswehr vor den Sär¬
gen des Generalmajors
Höring , seiner Frau , sei¬
ner Tochter und des Flie¬
geroberleutnants Braun ,
hinter General Horn der
Chef der Heeresleitung

General von Fritsch .

« tld : Dr . Selle - Evsl « .
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Das Parlament huldigt dem König.
Die Festsitzung in der Westminsterhalle / Starkes Echo öes Gtückwnnschs Kitlers.

Londoner Echo zum Führer-Glückwunfch .L. London , 9. Mai . lDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Gestern fand gewissermaßen der internationale Teil
des britischen Silberjubiläums statt : Der König und die
Königin empfingen im Palast St . James die Botschafter und
die Gesandten der fremden Mächte und die Vertreter der briti -
schen Dominions aus Uebersee , deren Ministerpräsidenten be -
reits am Dienstag in Downingstreet 10, im Hause Macdonalds
mit den Führern der Heimregierung die internationale Lage
besprochen haben . Ueber den Verlauf dieser Konferenz wird
»war Stillschweigen bewahrt . Aber eine Privatäußerung der
letzten Tage läßt mit Sicherheit darauf schließen, daß die Ver -
treter der Dominien die britische Regierung sehr ernst vor der
Verstrickung des Landes in kontinentaleuropäische Entwicklun -
gen gewarnt haben . Besonders in Kanada und in Südafrika
ist man der Ansicht , daß die Dominien kein zweites Mal Gut
und Blnt für eine rein europäische Sache aufs Spiel fetzen
dürften .

Es bot sich ein Bild , das iu der altertümlichen Umgebung
des englischen Königshofes , die der St . James - Palast immer
noch darstellt , besonders farbenprächtig wirkte . Sämtliche
Diplomaten trugen natürlich Galauniform und vollen Ordens -
schmuck. Nachdem der Doyen , der brasilianische Botschafter
Oliveira , die Segenswünsche des Diplomatischen Korps
ausgedrückt und mehrere Doiüinionoertreter ihre Glückwunsch-
adressen gesprochen hatten , wandte sich König Georg in
einer längeren Rede an seine fremden Gäste . Der Teil seiner
Ausführungen , der an die Mitgliedsstaaten des Empire ge-
richtet war , fiel allgemein auf durch einen ungewöhnlich per -
fönlichen und herzlichen Ton . Die rein menschlichen Beziehun -
gen zwischen Herrscher , Volk uud Reich, die schon im Mittel -
punkt der Rnndsnukansprache vom Montag abend standen , lie -
gen dem Monarchen offensichtlich ganz besonders am Herzen .

Daß König Georg dabei auf verwandte Gefühle seiner
Untertaneil stößt , zeigte sich besonders deutlich gestern nachmit -
tag im Unterhaus , wo über die Adresse beraten wurde , die
Macdonald heute in der Westminster -Hall feierlich vor dem
.König verlas . Nicht nur die Vertreter der bürgerlichen Par -
teien , sondern auch der Sozialistenführer Lansbury finden
dabei stärkste Worte für dieses persönliche Band . Lansbury er -
klärte uuter anderem , daß Georg V. es fertig gebracht habe ,
die zu Anfang seiner Regierungszeit bestehenden Befürchtnn -
gen zu zerstreuen , daß die Monarchie der Klassenherrschaft
Vorschub leiste . Lloyd George , der „Vater des Hauses ",
würdigte die Kriegsverdienste des Königs . Die Adresse
ivurde dann vom Parlament einstimmig , das heißt auch
mit den Stimmen der Radikalen und Unabhängigen Sozia -

listen , angenommen . Das gleiche geschah im Oberhaus , wo
Kriegsminister H a i l s h a m die Adresse der Lords eingebracht
hatte .

Heut « hat dann das britische Parlament dem Königs -
paar seinen offiziellen Tribut gezollt . Schauplatz dieser feier -
lichen Szene war die Westminsterhalle , das einzige mittel -
alterliche Uederbleibsel im großen Gebäudekomplex des Par -
lamentspalastes . Kein zweites Bauwerk Britanniens ist so
innig mit der Geschichte des Landes verknüpft . Hier in West-
minster hat das Parlament schon vor Jahrhunderten getagt .
Hier hielt bis vor fünfzig Jahren der höchste Gerichtshof Eng -
laird » feine Sitzungen ab . Hier wurde Richard II . König ,
nachdem er im Jahre 1398 die gewaltige Halle in ihrer henti -
gen Form umgebaut hatte , seines Thrones für verlustig er -
klärt . In Westminsterhall hat das Parlament Marl I. zum
Tode verurteilt und Cronnvell zum Lordprotektor gewählt
und hier war schließlich im Jahre 1910 der Vater des Königs
Georg , Eduard vn ., aufgebahrt .

An dieser erinnerungsschweren Stätte versammelten sich
nun heute mittag die beiden Häuser öes Parlaments , die
hohen Richter und Kirchenfürsten des Landes und die könig -
liche Familie , um dem Monarchen die Glückwünsche des
Oberhauses und des Unterhauses darzubringen .
Punkt 12 Uhr betrat das Königspaar die mit der weinroten
St . Georgsfahne geschmückte Halle . In diesem Augenblick
wurden die Szepter des Unterhausprästdenten und des Lord -
kauzlers vom Oberhaus , die die Macht des Parlaments prä -
sentieren , mit Schleiern verhüllt , da die Gegenwart der Maje -
stät des Königs diese Demonstration der Parlamentshoheit
überflüssig macht.

Der König von England an den Führer.
DNB . Berlin , 9 . Mai . Der König von England hat das

Glückwunschtelegramm des Führers und Reichskanzlers mit
einem Telegramm erwidert , welches in Uebersetzung wie folgt
laut «' » '

,„> ch danke Ihnen , Herr Reichskanzler , aufs wärmste , für
die Glückwünsche, die Sie so freundlich waren , mir gelegentlich
meines silbernen Jubiläums in Ihrem eigenen Namen und
im Namen des deutschen Volkes zu übermittele . Ich bin
Ihnen besonders dankbar für ihre freundliche Erwähnung
meine Bestrebungen und der Bestrebungen meiner Regierung
im Interesse des Friedens . Die Sache des Friedens liegt mir
sehr am Herzen und ist das ständige Ziel , das meine Regie -
rung vor Augen hat . Ich erwidere Ihre guten Wünsche für
den Erfolg dieser Sache und vertraue darauf , daß ich damit
nicht nur die Gesinnung meines eigenen Volkes , sondern die
der ganzen zivilisierten Welt zum Ausdruck bringe .

Georg R . I.*

s . London , 9. Mai . sDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Der Programmwechsel zwischen dem Führer und
dem König Georg hat in England starken Eindruck
gemacht. Während die Glückwunschadressen der anderen
Staatsoberhäupter uud die Danksendung des englischen
Monarchen in der Presse nur summarisch erwähnt wurden ,
haben fast alle Londoner Blätter die Sympathiekundgebung
des Führers und die Antwort des Königs im Wortlaut und
an prominenter Stelle gebracht .

Die „Times " geht heute auch in ihrem Leitartikel auf
diesen Telegrammivechsel ein . „Herr Hitler, " so schreibt
das Blatt , „hat König Georg gebeten , seine Glückwünsche
anzunehmen und er hat hinzugefügt , daß das deutsche Volk
allen Anstrengungen Seiner Majestät und der britischen Re -
gierung für die Festiguug des Friedens mit warmer Sym -
pathie folge . Ist es zuviel gehofft , daß diese Sympathie , die
alle Länder der Welt der Wohlfahrt des britischen Souve -
räus entgegenbringen , als ein Friedensband um alle Knl -
turstaateu dienen möge ." „Die Sache des Friedens ist mir
besonders tener, " sagt der König in seiner Antwort an Herrn
Hitler . Jedermann ist überzeugt , daß ein K r i e g unter
den heutigen Bedingungen mehr als ein
Verbrechen gegen die Menschheit sein würde . Es wird
aber auch voll verstanden , daß mit dem Frieden Gerech -
t i g k e i t verknüpft sein muß .

fftäbjuibjllk.
am Sonntag , 12 . Mai 1935
mit dem

SONDZRZUG
der

BADISCHEN PRESSE
nach

SCHWETZINGEN
und

HEIDELBERG
[in Schwetzingen großes Spargelessen .i
Auskunft und Anmeldungen in der Hauptgeschäftsstelle Karl-

Friedrichstr . 6, in unserer Filiale Werderplatz 34a ,
beim Lloyd -Reisebüro , Verkehrsverein e. V . , Kaiser-
stralie 159, Eingang Ritterstr ., und bei Schreibwaren¬
handlung Karl Helm, Durlach , Hauptstraße 75.

Badische Presse .

Die

Veceidiqwtq
dec Scfuaeizec -

qaede .

Im Belvedere des Vati¬
kans fand im Beisein des
KardinalstaatssekretärPa -
celli die feierliche Ver¬
eidigung der neuen Trup¬
pen für die Schweizer -
Karde des Papstes statt .

Äi« : Dr . Selle-EyAer.

Wieder Roberl -Koch-Slifinng .
Ein Aufruf des Reichs-Tuberkuloseausschusses.

# Berlin , 9. Mai . Der Reichs-Tuberkuloseausschuß, dessen
Leiter der Ministerialdirektor im Reichsministerium des In -
nern , Dr . Frey , ist, erläßt aus Anlaß öes SS . Todestages
Robert Kochs einen Aufruf , in dem es heißt :

Am 27. Mai 1935 jährt sich zum 25. Male der Todestag
Robert Kochs. Sein Name ist in der Weltgeschichte der Ge-
sundheitswissenschaft mit goldenen Lettern eingetragen . Uns
Deutschen , deren Stolz und Ruhm er war , liegt es ob , sein
Andenke » in ganz besonderer Weise zu ehren . Diese Dankbar -
keit soll uns zu einer Wiederaufrichtung der Ro -
bert - Koch - Stiftnng veranlassen , die ein Opfer der In¬
flation wurde . Unser Ruf ergeht daher an jeden deutschen
Volksgenossen , vor allem an diejenigen , die mit dem Werk
Robert Kochs in irgend einer Weise verbunden sind , an alle,
für deren wissenschaftliche Leistungen die Großtaten Robert
iflochs grundlegend waren , und an alle behördlichen und priva -
ten Stellen , denen Robert Koch auf dem Gebiete der Seuchen -
bekämpfung die Wege gewiesen hat . Gebt uns die Mittel zu
den Forschungen , die durch diese Stiftung ermöglicht werden
sollen , damit die deutsche Wissenschaft den Platz in der Welt
behaupten kann , den einst Robert Koch errungen hat .

Für die Stifter namhafter Beträge besteht die Möglich -
keit der Aufnahme in den Ehrenansschuß oder die Eintragung
in das goldene Buch der Stiftung .

Spendungen werden erbeten auf das Konto „Robert -Koch -
Stiftung " bei der Reichskredit -Gesellschaft A . - G . , Berlin W 8,
Behrenstraße 21/22."

10 v. K . freie Aeamlenfkellen für alle Kämpfer .
DNB . Berlin , 9. Mai . Der Führer und Reichskanzler hat

angeordnet , daß im Rechnungsjahr 1935 von den im Dienste
des Reiches , der Länder und Gemeinden sowie der Körper -
schasten des öffentlichen Rechts freiwerdenden planmäßigen
Beamtenstellen des unteren und des einfachen mittleren Dien -
stes 10 v . H. mit solchen für die betreffende Laufbahn geeig-
ueten Nationalsozialisten zu besetzen sind , die bis zum 14. Sep -
tember 1930 ihren Eintritt in die Partei erklärt haben .

Arbeilslagung evangelischerKirchenführer.
Am Sitz der Reichskirchenregierung versammelten sich

unter der Leitung der Reichsbischofs am Freitag evangelische
Kirchenführer zu einer Arbeitstagung . Nach einem Referat
von Professor D . Witte über Ziele und Bestrebungen der neu -
heidnischen Bewegungen verlas der Reichsbischof ein an die
Gemeinben gerichtetes Wort , in dem er gegenüber diesen Be -
strebungen zu einer würdigen , dem besonderen Wesen der
evangelischen Kirche entsprechenden Haltung auffordert .

Familienlragödie bei Nürnberg / Drei Tote.
Ä Nürnberg , 9. Mai . Em tragisches Ereignis hat sich iu

der Nacht zum Dienstag in Behringersdorf bei Nürnberg
abgespielt . Dort wurde am Dienstag früh eine 31 Jahre
alte Reichsbahninspektorswitwe mit ihren zwei Kindern mit
Gas vergiftet tot aufgefunden . Die Frau hatte sich den im
Jahre 1934 erfolgten Tod ihres Gatten so zu Herzen ge-
nommen , daß sie in einem Anfall von Schwermut den Gas -
Hahnen öffnete und mit ihren zwei Kindern in den Tod ging .

Im Streit erstochen. In den frühen Morgenstunden des
Dienstag wurde die württembergische Gemeinde Unterschneid -
heim bei Ellwangen in größte Aufregung versetzt . Auf dem
gemeinsamen Nachhausewege gerieten der 55jährige ' Xaver
Kaufmann und der 45 Jahre alte Paul Thorwart in Mei -
nungsverschiedenheiten , die zu Tätlichkeiten ausartete « . In
deren Verlauf griff Kaufmann zum Messer und brachte seinem
Hausnachbarn so schwere Verletzungen bei , daß dieser bald
daraus verstarb .

Fischerboot gekentert . — Drei Tote . Nachdem die See
längere Zeit vollkommen ruhig war , trat am Dienstag abend
plötzlich auf Nordostwind hm schwere See ein . Die etwa
40 Kilometer östlich von Leba auf Lachsfang befindlichen Fi -
scher kehrten sofort um , um den Heimathafen Leba anfzu -
suchen . Der Kutter Nr . 50 mit drei Fischern an Bord ken-
terte in der Hafeneinfahrt und verschwand mit der Besatzung

Nene Friedensbemühungen im Chaco -Streit . Bon bra -
silianischer Seite war zur Beilegung des Ehaco -Streites an -
geregt worden , daß die Außenminister Paraguays und Boli -
viens in Rio de Janeiro , also auf neutralem Boden , zu Bor -
besprechungen über einen Friedensschluß zusammenkommen .

Kapital für die Zukunft Ihrer Kinder !
Jeder Vater kann ein Kapital snr seine Kinder bereitstellen, indem er eine

Lebensversicherung abschließt, die bei seinem Tode , spätestens aber zum verein-
barten Termin , ausgezahlt wird .

Besonders zweckmäßig ist die Aussteuer - oder Studienversichernug , bei der
das Kapital zu einem sestgesetzteu Zeitpunkt ausgezahlt wird ; stirbt der Vater
früher, so wird diese Versicherung beitragssrei .

Denk ' an die Zukunft , schütze die Deinen , versichere Dein Leben!
« emeiuschaft *ur Pflege des LelieusverftcherungSgedankea ».
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ZU gegen Irland.
33 000 Zuschauer beim Länderspiel in Dortmund — Damminger schießt zwei Tore .

Empfang durch die Stadt .
Am Dienstag waren die irischen Fußballer in Dortmund

eingetroffen , wo sie in der Kampfbahn „Rote Erde " am darauf -
folgenden Tag das erste Fuhball -Länderfpiel gegen die
deutsche Nationalmannschaft bestreiten sollten . Es gefiel ihnen
ausgezeichnet in der Westfalenstadt , den Söhnen der Grünen
Insel , und ihr Mannschaftsführer Sheridan brachte das auch
gelegentlich eines Empfanges zum Ausdruck , den ihnen am
Mittwoch vormittag die Stadt Dortmund im altehrwürdigen
Rathaus gab . Dortmunds sportfreudiger Oberbürgermeister
Dr . B a r n i ck e begrüßte die Gäste und wünschte ihnen , daß
sie sich in der größten Stadt Westfalens wohl fühlen möchten.
Für den verhinderten DFB .- Führer Linnemann entbot In -
gendführer Dr . Erbach die Willkommensgrüße der deutschen
Fußballer . Er übersetzte dann auch die Dankesworte des iri -
schen Kapitäns Sheridan . Die Aufnahme in Dortmund
und in Deutschland überhaupt sei über alle Erwartungen
herzlich gewesen , betonte Sheridan , aber die Beziehungen
zwischen dem Irischen Freistaat und Deutschland seien an und
für sich ja auch besonders herzliche .

SS OHO in „Rote Erde ".
Man merkte dieser Stadt Dortmund nicht an , daß der

Mittwoch ein Wochentag ist . Schon vom frühen Nachmittag an
strömten Taufende und aber Taufende von Menschen , als sei
der „freieste aller freien Feiertage "

, zur Kampfbahn Rote Erde .
Die Fahrrad - und Automobil - Parkanlagen waren überfüllt ,
die Zuschauerwälle rund um das Spielfeld , die durch Errich -
tung von Notplätzen auf der Aschenbahn noch eine verstärkte
Aufnahmefähigkeit erhalten hatten , zeigten bei Spielbeginn
gegen 6 Uhr abends keine Lücke. Rund 35 OOO Menschen harrten
des Spieles , des ersten Fußball -Länderkampses

Deutschland gegen Irland .
Bei ausgezeichnetem Wetter und trockenem , aber trotzdem

elastischem Spielgrund stellten sich mit etwas Verspätung fol-
gende beiden Mannschaften unter lebhaftester Begrüßung dem
Prager Schiedsrichter Ehrt st :

Irland : Forley ? Gascins , Dünne, ' Kane , Lemton . Hut «
chinfon ? Ellis , Donelly , Rigby , Moore , Monaghan .

Deutschland : Buchloh , Janes , Tiefe ! ? Cielinfki , Gold -
brunner , Bender : Lehner , Lenz , Siffling , Damminger , Fath .

1 : 1 bei der Halbzeit .
Wenig hochstehend war zunächst das Spiel . Fath eröffnete

mit zwei Flanken den Kampf , aber der deutsche Jnnensturm
war noch nicht im Bilde . Die Schüsse gingen vorbei . Ungenau
und vor allen Dingen sehr hoch war das Zuspiel der Iren .
Die Mannschaft kämpfte zwar sehr eifrig und mit ausgezeich -
netem Einsatz , aber schön oder sehr zweckmäßig war mindestens
ihr Angriffsspiel nicht. Leider ließ sich die deutsche Elf dadurch
aus dem Konzept bringen und vergaß zeitweise ihre gute
Schule . Reichlich fystem- und zusammenhanglos wurde auf
beiden Seiten gearbeitet , und da besonders die Verteidigung
der Iren ganz groß spielte — bei unserer Tordeckung klappte
es keineswegs immer — sah es zunächst nicht allzu aussichts -
reich für die deutsche Mannschaft aus . Damminger hatte zwei -
mal mit guten Schüssen großes Pech,' ein Kopfball des Karls -
ruhers ging knapp daneben . Erfolglos blieben auch die irischen
Angriffe : die immerhin nicht ganz sattelfeste deutsche Verteidi¬
gung blieb meist Herrin der Lage . Lediglich Moore , der
schnellste und wendigste Angreifer der Gäste , brachte Buchlohs
Tor einigemale in ernstliche Gefahr . Wenig später mußte der
Speldorfer wieder einmal eine Bombe des Iren -Halblinken
halten . Die 19. Minute brachte auf unerwartete und recht
billige Art und Weise den Iren das Führungstor . Gascins
trat aus 40 Meter einen Freistoß auf das deutsche Tor , Buch-
loh und zwei „Assistenten " sprangen unbedrängt nach dem
Ball , aber vom Kopfe eines der Deutschen glitt die tückische
Lederkugel ab ins eigene Tor . 0 : 1 fürJrland . Und gleich
darauf stand Tiefel im Brennpunkt des Kampfes , als der
Frankfurter im letzten Augenblick Moore den Ball in unmit -
telbarer Tornähe vom Fuß schlug und zur Ecke lenkte . Die
35 000 im weiten Rund lebten mit der deutschen Elf . Jeden
Angriff der Deutschen begleiteten stürmische Temporufe , an
Anfeuerung von außen fehlte es gewiß nicht. In der 31 . Mi -
irute gelang wirklich auch der Ausgleich . Von der Auslinie
schickte Lehner einen Freistoß vor das irische Tor , Lenz sprang
zusammen mit Forley hoch, doch der irische Schlußmann boxte
zu kurz . Nur fünf Meter sprang der Fall ins Feld zurück.
Damminger stand richtig und beförderte das Leder mit
Kopfstoß ins irische Netz. 1 : 1. Das Spiel wurde jetzt ruhiger
und auch entsprechend besser. Ganz groß die Verteidigung der
Iren , zweifellos ihr bester Mannschaftsteil . Sie wehrte sicher
und taktisch richtig . Fünf Minuten vor dem Pausenpfiff gab
es noch zwei vorübergehend Verletzte auf Seiten der Iren .
Dünne mußte einige Minuten vom Feld und dann auch Foley ,
der offenbar bei einem Zusammenprall mit Lenz verletzt
wurde . Am Torstand änderte sich nichts : Halbzeit
Deutschland — Irland 1 : 1.

Zwei deutsche Tore «ach der Pause .
Eine Viertelstunde machte man Pause , dann kamen beide

Mannschaften wieder in der ursprünglichen Aufstellung . Die
Verletzungen von Dünne und Forley waren nicht schwerer
Natur . Auffallend wurde der Umschwung in der Spielweife
der Deutschen , die offenbar entsprechende Verhaltungsmaß -
regeln bekommen hatten . Auf einmal wurde flach und zweck-
mäßig gespielt , die entlastete Läuferreihe bekam mehr Zeit für
den Spielaufbau und die Folge davon waren dann wieder sich
immer häusiger wiederholende Angriffe des deutschen Stur -
mes . Schon die vierte Minute nach Wiederbeginn brachte
Deutschland die Führung . Lehner erspurtete eine Pracht -
vorläge in den freien Raum , raste die Linie entlang bis in
Torhöhe und legte von hier den Ball quer zurück zum an -
brausenden Damminger . Gegen des Karlsruhers aus
vollem Häuf abgefeuerten Bombenschuß hatte auch der ausge -

zeichnete Forley im Jrentor kein Abwehrmittel . 2 : 1 für
Deutschland . Im Gegenstoß erzielten die Iren eine Ecke, aber
dann hatten die Deutschen wieder das Kommando . Fath um -
spielte zwei Gegner , legte zurück zu Bender , aber Forley hielt
den Schuß des Düsseldorfers . Die Iren verteidigten jetzt stark
und zuweilen auch recht vielbeinig . Einzig der gute Halblinke
Moore hielt das Fähnlein des Angriffsgeistes ausrecht : er
allein bedrohte auch noch das deutsche Tor .

Buchloh hatte durch ihn dann Gelegenheit , sich durch eiue
wahre Meisterleistung auszuzeichnen . Einen scharfen Schutz
des irischen Halblinken hatte der deutsche Tormann abge-
wehrt , und dann auch noch dem Nachschuß , am Bo -den liegend ,
den Eintritt ins deutsche Tor gewehrt . Eine wirkliche Mei -
sterleistnng ! Irlands Sturm hatte damit «ber auch so ziemlich
sein Pulver verschossen . Der deutsche Augriff beherrschte bis
zum Schluß mehr oder weniger überlegen das Feld ? Lehner
und immer wieder Lehner riß die deutschen Stürmer nach
vorn . Ein Zusammenspiel Sisfliug -Fath unterbrach ein Ire
durch Handspiel . Der Freistoß wurde gehalten . Forley glänzte
wiederholt ? er fing ab , was an hohen und gefährlichen Bällen
auf sein Tor kam . Selbst als er durch zu langes Ballhalten
einen Freistoß an der Strafraumgrenze versucht hatte , besei-
tigte er die große Gefahr mit aller Sicherheit . Eine ganz «
Reihe von Eckbällen gab es für Deutschland , die Iren wehrten
sie alle ausgezeichnet ab . Unaufhörlich brandeten während der
letzten zehn Minuten die verstärkten deutschen Angriffswellen
gegen das Jrentor . Selbst die Läufer «der Deutschen beteilig -
teu sich drängend am Angriff , aber erst acht Minuten vor
Schluß gelang Lehnerder erlösende dritte Treffer , der end-
gültigen Sieg bedeutete . Bei einem der zahllosen deutschen
Angriffe hatte der Augsburg er Gelegenheit zu einem harten
Schuß gefunden , und diesmal war Forley machtlos . Mit
3 : 1 hatte Deutschland sein III . Länderspiel gewonnen . Daran
änderte auch ein schwach aufflackernder Schlußaugriff der Iren
nichts mehr . Unter dem starken Jubel der Zuschauer ver -
ließen die deutschen Spieler als verdiente Sieger das Feld .

Die Bewertung :
Deutscher Augriffselan gegen irische Deckungskuust.

Das S -piel war während der ersten Halbzeit Wer große
Strecken rechtmäßig . Die Deutschen ließen sich das hohe Spiel
der Iren aufdrängen und wurden , da die Gäste das Kopfspiel
besser beherrschten , zum Teil recht «deutlich in die Abwehr ge-
drängt . Jedenfalls hatten Läuferreihe und Tordreieck der
Deutschen lange alle Hände voll mit der Zerstörung der An-
griffe m tun . An einen Spielaufbau von hinten heraus , wie
er beispielsweise in Brüssel »u dem überlegenen Sieg geführt
hatte , war wenig zu denken . Nach ber Pause änderte sich das
Bild , als unsere Elf flach zuspielte . Die Deutschen wurden
dadurch klar Merlegen , die Läuferreihe bekam Lust zum ver -
nünftigen Aufbau und zu intensivstem Einsatz der Flügel , die
eine ständige Bedrohung des irischen Tores wurden .

England — Spanien 4 :0.
Brüsseler Hockey-Länderturuier .

Beim Brüsseler Hockey -Länderturuier wurden am Mitt -
woch , wieder auf der Anlage von Union -St . Gilloise . die letz-
ten Spiele der Gruppe A ausgetragen . England und S p a -
n i e n bestritten das entscheidende Treffen um den Gruppensieg ,das erwartungsgemäß von den Engländern mit 4 :0 (1 :0) ge¬
wonnen wurde . Der Sieger wartete auf dem harten Platz mit
einem technisch einwandfreien Spiel auf und da auch die Zu -
sammenarbeit vorzüglich klappte , hatten die Spanier keine
Chance . Ihr Spiel wirkte gegen das der Engländer direkt
primitiv , immerhin konnten sie durch ihre Schnelligkeit einige
gute Gelegenheiten herausarbeiten , die aber durch die Uuent -
schlossenheit ausgelassen wurden . England kam schon nach zwei
Minuten durch Gregory zum Führungstreffer , dem Whitlock
gleich nach ber Pause zwei weitere Treffer folgen ließ . Gregory
stellte das Endergebnis her .

Im zweiten Spiel des Tages siegte Belgien mit 3 :1
(1:1) über Oe st erreich und sicherte sich damit den dritten
Platz in der Gruppe A. Belgien gewann verdient , es stellte
die einwandfrei bessere Elf ins Feld . Rechtsaußen und Mittel -
stürmer schoflen die Tore . Die endgültigen Paarungen für die
Borschlußrundenspiele lauten nun wie folgt :

Freitag : England gegen Holland
Deutschland gegen Spanien .

Die Sieger dieser beiden Spiele bestreiten am Samstag
das Endspiel , die beiden Unterlegenen kämpfen am gleichen
Tage um den dritten Platz .

Bin Mercedes beim Avus-Rennen.
Auch Balestrero und Barbiert am Start .

Beim Avus - Rennen am 26. Mai werden sich nach den
bisher vorliegenden Meldungen 12 Wagen dem Starter stellen.
Mercedes - Benz hat nunmehr endgültig vier Wagen genannt ,
die von Caraeeiola , Fag -ioli , vou Brauchitsch
und Geier gesteuert werden .

Aus dem Ausland trafen noch die Meldungen der beiden
Italiener Renato Balestrero und Nando Barbieri ein . Bale -
strero führt einen Maserati und Barvieri einen Alfa Romeo .

Für die Motorrad -Rennen sind bereits mehr als 60 Nen -
nungen , aus dem In - und Ausland eingegangen .

*
Endgültig abgesagt wurde der zum 19. Mai geplante

Städte kämpf zwischen Saarbrücken und Stutt -
gart , der bekanntlich alle Sportarten umfassen sollte. Das
Projekt scheiterte an den zu hohen Kosten.

Vor Deutschland—Spanien.
Die Mannschaften der beiden Nationen .

Die spanische Expedition zum ersten Fußball -Länderkampf
gegen Deutschland ist am Mittwoch 22 Mann stark nach zwei -
tägiger Reise in Köln eingetroffen . Sie hatte hier nur einen
kleinen Aufenthalt und begab sich sofort nach Bad Godes -
berg , dem Hauptquartier der Spanier , weiter . Insgesamt
kamen 17 Spieler nach Deutschland , darunter auch Ricardo
Zamora , der jedoch nur als Ersatzspieler mit dabei ist . Spa -
nien gab folgende Elf zum Kampf gegen Deutschland be-
kannt :

Tor : Eizaguirre ( FC . Sevilla ) ? Verteidigung :
Zab alo (FC . Barcelona ) , Quincoces (FC . Madrid ) ? Läu -
ferreihe : Pedro Regueiro (FC . Madrid ) , Cilauren (Ath -
letic Bilbao ) , Lecue (Betis Sevilla ) ? Sturm : Vantolra
(FC . Barcelona ) , Luis Regueiro (FC . Madrid ) , Langara ( FC .
Ooiedoj , Jraragorri , Grorostiza (beide Athletic Bilbao ) .

Ersatzspieler sind : Ricardo Zamora , Pedro Areze ,
Estaban Peörol , Enrique Soladrero , Julio Fernandez Mar -
tinez und Maercelino G . Gonzales .

U . a . begleitet die Südländer der ungarische Trainer
Herzka , der auch lange Zeit in Deutschland tätig war .
Zum Spiel selbst wird ber spanische Botschafter in Berlin
eigens nach Köln kommen .

Die deutsche Mannschaft steht voraussichtlich :

Tor : Buchloh ? Verteidigung : Janes , Busch ? Läu -
ferreihe : Grämlich , Münzenberg , Bender ? Sturm : Leh-
ner , Hohmann , Rasselnberg , Conen , Fath . Es ist möglich,
daß in der Verteidigung statt Busch eventuell der Frankfurter
Tiefel eingesetzt wird .

Im Einzelne « gesehen:
B u ch l o h hatte anfänglich schwache Momente . So hätte

er das Tor der Iren verhüten können , wenn er nicht un -
nötigerweise sein Heiligtum verlassen hätte . Später wurde
er dann zuverlässiger , um besonders in der »weite « Halbzeit
ganz erstklassig zu arbeiten .

Von den beiden Verteidigern war I a u e S um eine
Kleinigkeit besser als der Neuling Tiefel , der aber dessen
ungeachtet sein erstes Länderspiel zu einem vollen Erfolg ge-
stalten konnte . Der Frankfurter dürfte für die Zukunft alle
Aussichten haben .

Goldbrunner versah sein Amt als Drittverteidiger
und „Schatten " des gegnerischen Mittelstürmers zu vollster
Zufriedenheit . Trotzdem fand der Münchener noch Zeit , für
die Ankurbelung des eigenen Angriffs zu arbeiten . Cie -
l i n s k i und B e n d e r , die beiden Außenläufer , fanden — wie
fast die ganze Mannschaft — erst nach dem Wechsel ihre
wirkliche Länderspielform . Sie arbeiteten dann ohne Fehl
und Tadel . Abgesehen von Kleinigkeiten , die aber nie irgend -
wie ins Gewicht sielen .

Der deutsche Angriff überzeugte nicht restlos . Am besten
hielten sich die beiden Flügelstürmer Fath und Leh » er .
von denen der Wormser technisch abgerundeter spielte , wäh -
rend der Augsburger Schwabe wieder einmal einen nnbe -
zwingbaren Drang zum gegnerischen Tor hatte und ständig
für „dicke Luft " im Strafraum der Iren sorgte . Lenz war
diesmal ein unermüdlicher Aufbauer . Er war es in erster
Linie , der die Bälle aus der Läuferreihe vorbrachte . Mit
seinen Schüssen hatte der Dortmunder viel Pech. Nach der
Pause machte sich dann «ine Verletzung bei ihm bemerkbar ,
ohne daß Lenz je ein Ausfall geworden wäre . Sehr gut war
Siffling . Er dirigierte als Mittelstürmer den Angriff
ausgezeichnet , schickte besonders nach dem Wechsel seine Ne-
benleute und die Flügel durch überraschende und genaue Vor -
lagen überlegt ins Gefecht und bewährte sich damit auch als
Mittelstürmer . Im Feld war Damminger schwächer,
nicht abgerundet und überlegt genug . Dafür hatte der Karls -
ruher aber wieder den seltenen Riecher für gefährliche Situa -
tiouen vor dem gegnerischen Tor . Er war immer .La " ? seine
beiden Treffer sind wohl der beste Beweis . Daß er Fath
ziemlich vernachlässigte , fei am Rande bemerkt .

Die Ire « . . .
hatten in Forley . dem linken Läufer Hutchi » fon und
dem Halblinken Moore ihre mit Abstand besten Leute . Sehr
sicher und taktisch klug spielte auch die Verteidigung , die sich
besonders bei der Abwehr der zahlreichen deutschen Eckbälle
und während der Drangperiode gegen Spielschluß taktisch fast
fehlerlos bewährte . Die übrigen Spieler waren weniger
eindrucksvoll , vor allen Dingen fehlte es der Mannschaft an
taktischer Schulung . Uebrigens verständlich im Hinblick darauf ,
daß die Mannschaft ja erstmals in Basel zusammeugespielt
hat . Auffallend war das hohe Spiel der Gäste , das ihnen aber
dank ihrer guten Kopfballtechnik Vorteile bot . Deutschland
kam erst zum Sieg , als die deutsche Elf nach dem Wechsel
konsequent zum Flachpaß überging .

Schiedsrichter Christ - Prag hatte ei« nicht allzu schwe-
res Amt .

Frankreich B im Wasserball in Karlsruhe gegen Baden.
Nach den Fußballern , Boxern und Schwerathleten tritt

nun auch der Deutsche Schwimmverband mit einer aus dem
üblichen Rahmen herausragenden internationalen Veranstal -
tung an die Oeffentlichkeit . Es handelt sich dabei um de «
Start der offizielle » französischen v -Mannschaft im Was -
serball und Schwimmen , der „Mannschaft der franzS -
fischen Hoffnungen ". Ihr wird am Mittwoch , den 15. Mai , im
Karlsruher Vierordtbad die badische AuSwahlmann -
fchaft entgegentreten , deren Zusammensetzung in wenigen
Tagen veröffentlicht werden wird . Die Franzosen dagegen
haben ihre Vertretung schon namentlich benannt . Wir finden
dabei u . a . Namen wie Diener , Borocco , Delport , Philipoff
und Vandecasteele , Leute also , die man eigentlich nicht mehr
gut als v -Mannschast bezeichnen kann , nachdem sie wie Diener
und Delport schon bis zu 18mal Frankreich international ver¬
treten haben .

Die Wettkampffolge sieht eine S mal 50 Meter -Kraul -
staffel , 100 Meter Rückenschwimmen und 200 Meter Kraul -
schwimmen vor . Der Hauptschlager aber wird das Wasser-
ballsptel zwischen der v - Mannschaft Frankreichs und der badi -
schen Wasserballsieben sein . Auch unter den französische»
Wasserballern befinden sich Spieler , die schon mehrfach in der
A-Mannschaft unter der Trikolore kämpften .

Karlsrnher Z-Mn-Kegel-Klubmeilterfchakt.
Bowli «g-Gefellfchaft überlege «« Sieger .

Erwartungsgemäß legte auf die J -Bahn -Klubmeister -
schaft die B o w l i u g-G e s e l l f ch a f t Beschlag und nahm
dadurch gleichzeitig Revanche für die von ihrem stärksten
Geguer „Altstadt " auf Asphalt bezogene Niederlage .

Mit seltener Sicherheit hatte Bowling Hl ihre führende
Stellung behauptet und ließ den Konkurrenten auch im letz-
ten Kampfe keine Chance . Alle 3 Mann spielten wieder in
ausgezeichneter Form , so daß der Sieg unumstritten ver -
dient ist. Nur 325 Punkte nach folgt Bowlina IV an 2.
Stelle . Man hatte dieser Mannschaft zu Anfang der Kämpfe
die größern ' Aussichten eingeräumt . Sie hat auch die in sie
gesetzten Erwartungen voll erfüllt und mußte sich nur einem
glücklicheren Sieger beugen . Bei Bowling rv gefiel beson¬
ders die stets gleichgebliebene Form . Den spannendsten
Kampf gab es zwischen Altstadt I und Bowling I um
den 3. Platz , da die beiden ersten eigentlich schon feststanden .
Bowling l startete als erste und legte die Tagesbestleistuug
von 4807 Punkte vor , wovon Schwab , heute in ganz über -
ragender Weise spielend , allein 1707 Punkte erzielte . Trotz -
dem Altstadt I etwas Vorsprung hatte , wurde sie hier vor
eine kaum lösbare Aufgabe gestellt . Tatsächlich blieb sie auch
im geschlagenen Felde , jedoch mit einem Resultat , das
meisterwürdig genannt zu werden verdient . Besonders
Nirk hatte sich wieder gefunden und überzeugte mit der
drittbesten Einzelleistung von 1575 Punkten vollkommen .
Damit die Ueberraschung nicht fehlt , setzte sich Altstadt n
in schönem Endspurt auf den 5. Rang , Bowling " und
Schuft er st uhl auf den 6. bezw . 7 . Platz verweisend . In
diesen Mannschaften konnten je 2 Starter nicht aanz befrie -
digen . Alte Treue war abgekämpft und ist in ber Ge-
samtwertung weit zurückgefallen . Wenn auch Kegelges . „K"
und Altstadt Hl das Tabellenende zieren , so haben sie als
Neulinge auf der J -Bahn immerhin noch Achtungserfolge
erzielt . „Fall um " hatte nicht mehr die Kraft zu einer be-
sonderen Leistung und kam daher über den legten Platz nicht
hinaus .

*
1860 München wird mit seiner Fußballelf eiue Pfingst -

reise nach Südslavien unternehmen . Die „Löwen " spielen
u . a. gegen die auch in Deutschland bekannte Mannschaft von
Gradjanski Agram .



Unterhaltungsblatt der Saüischen presse
Die Scharsschützen der Reichsbank.

Oer Kunstschütze hinterm Schalter . — „Raubüberfälle" auf Inflationsscheine .
Es ist nur wenig bekannt , daß die deutsche Reichs -

bank eine eigene Waffenstelle unterhält , in
der ihre Beamten ständigen Unterricht imSchte -
ßen erhalten . Zum erstenmal bekam unser Mit -
arbeiter die Erlaubnis , über diese interessante , für alle
Bankinstitute vorbildliche Einrichtung zu berichten .

Vom NachtwäHter bis zum Direktor.
In einem Raum der KellergewSlbe der Reichsbank in

Verlin stehen riesige Stahltresore . In ihrem Innern ber -
gen sie aber nicht dickgebündelte Tausendmarkscheine oder
Goldbarren , sondern — P i st o l e n , denn hier befindet sich
das Waffenarsenal dieses größten deutschen Bankinstituts .
Zum Schutze ihrer Werte und des Lebens ihrer Beamten
hat sich die Reichsbank eine eigene Waffenstelle eingerichtet ,
die über viele tausend der modernsten achtschüffigen Hand -
Pistolen und automatischen Schnellfeuerwaffen verfügt . Nach
ganz besonderen Methoden werden die Reicksbankbeamt .cn,
vom Nachtwächter bis zum Direktor , im Umgang mit der
Pistole ausgebildet und es ist nicht zuviel gesagt , wenn man
behauptet , baß sie eines der hervorragendsten Scharfschützen-
korps darstellen , die es gibt .

Der Schießunterricht stellt , ebenso wie der Dienst selbst,
an die ReichSbankbcamten die höchsten Anforderungen . Auf
einem eigenen Schießstand — es ist der modernste Deutsch-
lands — werden förmlich Raubüberfälle insze¬
niert , um die Geschicklichkeit und Geistesgegenwart der
Beamten für den Ernstfall auszuprobieren . Da pfeifen ihnen
die Äugeln um die Ohren , da knallt es auS dem Hinterhalt
und plötzlich ertönt der durchdringende Ruf : „Hände hoch !"

Die Scheiben , auf die geschossen wirb , find beweglich . Plötz -
lich tauchen fie auf , verschwinden , drehen sich ober laufen
quer über den Stand . So wird die Zielsicherheit auf den
höchstmöglichen Grad gebracht und wenn , wie uns der Leiter
der Waffenstelle sagte , über 85 Prozent der Beamten die
Anforderungen erfüllen , die an und für sich schon sehr hoch-
geschraubt sind, so ist das ein Beweis für die Tüchtigkeit der
Schule , durch die fie gehen .

Die Kartothek der Schießkünstler.
Ueber jeden ber am Schießunterricht teilnehmenden Be -

amten und seine Schietzleistungen wird genau Kartothek ge-

führt , ebenso über die einzelnen Waffen . Mindestens ein -
mal im Monat muh er am Schießstand antreten , und die
Karte verzeichnet dann genau , wann er , auf welche Entfer -
nung , welche Uebung und wieviel Treffer er geschossen hat .
Die Kartei der Waffen gibt über den Zustand der einzelnen
Pistolen Aufschluß , vermerkt die regelmäßigen Kontrollen ,
Instandsetzungen , Schuß -Schnelligkeit und den Abzugswider -
stand .

Die Tätigkeit der Waffenstelle der Reichsbank erstreckt
sich über ganz Deutschalnd , da ja die Beamten ieder , auch
der kleinsten Reichsbankstelle , zu Schützen ausgebildet wer -
den . Durch Besichtiguugsreisen überzeugt sich der Leiter der
Waffenstelle , ein Reichsbankinspektor mit umfassendem schieß -
technischen Wissen und Können , davon , daß jede Zweigstelle
in der Abwehr räuberischer Ueberfälle auf dem Posten ist.

Außerdem ist dauernd einer der beiden Waffenmeister der
Reichsbank unterwegs , um den über das ganze Reich ver -
streuten Waffenbestand zu untersuchen und in Ordnung zu
halten . Defekte Pistolen werden in ber Waffenmeisterei in
Berlin , die sich mit jeder Reparaturwerkstätte auch der
modernsten Waffenfabrik messen kann , in Ordnuna gebracht .

Wie geht nun die Waffenausgabe der Zentralstelle in
Berlin vor sich ? Wenn ein Geldtransport von Berlin aus
nach einer anderen Stadt geht , kommt der Transportführer
am Morgen des Reisetages mit einer Anweisung ber Reichs -
bankdirektion in die Waffenstelle und holt für sich und seine
Begleitmannschaft die Pistolen ab . Mit den Waffen zufam -
men erhält er die Waffenscheine , die den ausdrücklichen Zu -
satz tragen , daß sie nur zur Sicherung von Geld - und Wert -
transporten der Reichsbank gültig Hnd . Die AuSgabe der
Waffen und der Waffenscheine wird in einer Kartei ver -
merkt , ebenso ihre Rückgabe . Schußbereit , mit gefüllten
Magazinen und einer Kugel im Lauf , stehen die Pistolen in
den Stahlschränken . Da alle vom selben Modell sind, hat
nicht jeder Beamte seine ständige Waffe . Lediglich die Be -
amten des Jnkassodienstes sind immer mit den gleichen Pi -
stolen ausgerüstet , die aber ebenfalls von der Waffenstelle
unter ständiger Prüfung gehalten werden .

Schlechte Zeiten für Banditen .
„Präzisions - und praktisches Schießen find die Haupt -

arten , in denen die Reichsbankbeamten ausgebildet werden /
erzählt uns der Schießmeister , ein Reichsbankinsvektor , der
fich im Laufe seiner langjährigen Tätigkeit schon auf vielen
Konkurrenzen erste Preise geholt hat . „Unser Bestreben
geht dahin , jeden unserer Leute zu einem tadellosen , ziel -
sicheren Schützen auszubilden . Daneben will unser Unter -
richt aber auch erreichen , die Geistesgegenwart der Beamten
und ihren persönlichen Mut zu schulen. In den Unterrichts -
stunden fingieren wir Ueberfälle , bei denen statt des echten

DeV 9 . Mai / Von Lorenz Wingerter.
Das war der neunte Maientag ,
Kanonendonner Schlag auf Schlag .
Loretto bebt , es dröhnt die Höh'

Von Arras hin bis La Bass6e .
In schwerem Feuer grollend lag
Die deutsche Front den vollen Tag .
Ein Höllentoben wild umkracht
Die deutsche Front die ganze Nacht .
Der 9. Mai zog lärmend auf
Die Hand umfaßt des Schwertes Knauf :
„Und werden auch die Reihen licht ,
Die Söhne Badens wanken nicht !
Der 9. Mai bezeuge neu
Dem deutschen Volk der Badner Treu '.
Mit Blut besiegeln wir den Schwur :
Heran , ihr Teufel , wagt es nur !
Bereit zu sterben findet ihr
Den Hundertneuner -Grenadier !" —

Geldes — Jnslationsscheine „geraubt " werden . Eine besou-
dere Stelle sammelt alle Berichte über Banküberfälle i»
Deutschland und anderen Ländern . Daraus studiere » wvc
dann genau die Methoden der Banditen und richten unsere «
taktischen und strategischen Unterricht danach ein ."

Transporte der Reichsbank , bei denen es fich meist um
riesige Summen handelt , find immer großen Gefahren auS -
gesetzt . Die beste Vorsichtsmaßregel ist natürlich ihre Ge-
Heimhaltung oder harmlose Tarnung . Daß läßt sich aber
nicht immer durchführen und deshalb war die Errichtung
der Waffenstelle der Reichsbank ein dringendes Gebot der
Notwendigkeit . Heute können ihre Hauswächter . GeldzShler
und Schalterbeamten ebenso mit ber Pistole umaeheu , wie
die Kunstschützen. Und der Erfolg hat sich auch schon in der
Praxis bewiesen : seit vier Jahren ist kein räubert -
sch er Uebersall mehr aus eine Reichsbankstelle erfolgt .
Es hat sich in den „ interessierten " Kreisen eben schon herum -
gesprochen , daß sie dort auf Männer stoßen , die nicht nur
ausgezeichnete Bankbeamte , sondern auch ebensolche Schützen
find.

Warum Alarcelline zum
Scheidungsrichter lief.

„Nein , ich kann mit diesem Menschen nicht weiter lebe»",
rief Frau Marcelline schluchzend . „Ein Mann , der seine
Frau mit einem wertlosen Geburtstagsgeschenk überrascht ,
kommt sür mich als Gatte nicht in Betracht !"

Und nun schüttete Frau Marcelline dem Richter ihr ae-
qnältes Herz aus . Monfieur Garaelle , ihr Ehemann , hat
neben einigen Untugenden auch die der übertriebenen Spar '
samkeit . Das ist in Ken Augen einer jungen , lebenslustigen
Pariserin eine unverzeihliche Todsünde . Als Marcellines
Geburtstag herannahte , sann Monsieur Garaell « angestrenat
darüber nach , was er seiner süßen kleinen Frau zum Geburts -
tag schenken könnte — ohne fich in übermäßige Ausgaben zu
stürzen .

Eines Morgens fiel sein Blick auf die Schätze eines
Trüdlerladens . Herr Gargelle tat beinahe einen Freuden -
fprung . Da lag ja so ein merkwürdig geformter Ohrring ,
wie ihn seine Marcelline vor einiaen Taaen verloren hatte !
.Herr Gargelle erlebte zehn Franken und steckte den Ohrring
schmunzelnd in die Tasche. Als er dann am Geburtstag seiner
Frau das köstliche Geschenk überreichte , bekam Marxelline
einen Tobsuchtsanfall . Sie hatte nämlich selbst den Ohrring
im Trüdlerladen verkauft , nachdem sie keinen Ersatz für das
verlorene Gegenstück finden konnte . Unö nun brachte der
Unglücksrabe von einem Gatten den Ring wieder zurück, statt
ihr echte Brillanten zu kaufen ! Marcelline ? Eheglück ging an
diesem Tag in die Brüche . Jetzt müssen sich die Richter dar -
über den Kopf zerbrechen , ob ein allzu dürftiges GeburtS -
taasgescheuk einen trifftigen Scheidungsarund bildet . . .

Er dal
SamiliC / Ausstellung in der Orangerie .

(Schluß .)
In Heidelberg tritt uns — wie könnte es anders

sein — der Geist deutscher Romantik entgegen , aufs glück -
hafteste vertreten durch die Generationen der Sippe Schmitt .
Da ist Georg Phil . Schmitt , der seinen Vater verewigt und
uns sich selbst mit Barrett und die lockenumwallten Köpfe sei-
ner zeichnenden und malenden Söhne Guido und Nathanael
überliefert , die dann wiederum sich selbst und die weiteren
Familienangehörigen in Oel , Aquarell und Miniaturmalerei
ebenso anziehend wie reichhaltig der Nachwelt vor Augen
führen .

Dargestellte Familiengeschichte ist auch die Folge der
Bassermann - Bildnisse aus Mannheim , wo wiederum der
treffliche L . Coblitz sich mit einigen Silhouetten -Schneider »
vereinigt , um dann von neueren Künstlern wie Otto Pro -
p h e t e r und Jul . S ch o l d abgelöst zu werden .

Es ist unmöglich , aus der Fülle alle Sippen herauszugrei -
fen , die sämtlich nur aus unserm kleinen , aber kulturvollen
Lande stammen . Ein Hinweis aus Schmitthenner - Hei -
delberg mit Vorfahren , auf Weinbrenner - Karlsruhe mit
dem bukettartig angeordneten Gruppenbild und dem Por¬
trät von seines Freundes und Schulkameraden , des originel -
len Fedor Iwanow Hand , und schließlich auf den Heidel -
berger Theologen U l l m a n n aus der bürgerlichen Reihe
mag uns weiterer Einzelheiten entheben . (Nebenbei : Das
Pastellbild des Privatdozenten Ullmann ist wohl mit W . Roux
signiert , und seine Frau Hulda ist die Stieftochter von Cle -
mens Brentano , die ihm Softe Mereau in die Ehe brachte .)
Aber Hans Thoma mit der frühen Darstellung seines
Elternhauses und dem farbig reizvollen Bild seiner Schwester
muß uns dafür entschädigen , daß der Hauptbestandteil seines
auch hierher gehörigen Schaffens in der Kunsthalle selbst ver -
bleiben mußte . Dafür ist Wilhelm Trübner selbst mit
Vater und Bruder vertreten und erinnert in dieser Zusam -
menstellung wieder daran , daß es sich nicht um eine Bildnis -
ausstellung schlechtweg , sondern um die Familie im Bild
handelt .

Dieser Leitgedanke kommt nun bei den Adels -Sippen voll
zur Geltuug . Da ist das Geschlecht der Grasen von K a g e n e ck
gar in sechs Generationen vertreten , wobei der treffliche
Maler Joh . B . Seele mit dem Bildnis ber Augusta von Ka -
geneck (weiß mit rotem Schultertuch ) sich hervortut . Die
Roeder von Diersburg , die Fürstin Metternich ,
die Grafen von H e l m st a t t mit dem Schatz ihrer fünfzehn
Kinder , die Pastellbilder der Grafen von Obernborff und
das Oelbild des Staatsministers in roter Kavaliersuniform ,
die Freiherrn von B e r st e t t aus der Ortenau , die von
Freydorff mit ihrem Stammvater bis zur schönen Er¬
scheinung der Alberta geb. von Cornberg , die Familie von
Jagemann , zum Teil von Karl von Jagemann entzückend
gemalt , der pfälzische Hofmaler Franz Anton von L e y d e n s -
d o r f f mit Familie indramatisch bewegter Szene , die Frei -
Herrn von Rotberg , von Schönau - Wehr , Teuffel
von Birkensee sder Säckinger Forstmeister mit hohem
Vatermörder ) , und schließlich der Dichter Josef Viktor von

Scheffel , ebenso wie sein Vater von Anton von Werner
gemalt , während Sohn und Enkelin in dem Stil des Jahr -
Hundertbeginns von Otto Propheter porträtiert wurden , —
alles Namen , die in ber badischen Geschichte und Kultur ihre
Rolle gespielt haben und das Erbe ihrer Verdienste verpflich -
tend weitergeben .

Damit beschließen wir den ersten Rundgang durch die
reichhaltige und hervorragend schön zusammengestellte histo-
rische Abteilung , nicht ohne noch einen Blick auf das Gemälde

zu werfen , welches das Ende des Mittelganges beziehungsvoll
abschließt : es ist Hans Adolf B ü h l e r s großes Familien -
bilb , das den symbolischen Gehalt des Gedankens der Sippe ,
des Kommens und Gehens der Geschlechter, der Vergangen -
heit und Zukunft und ihrer unabänderlichen Gesetze unter dem
Regenbogen ber Ewigkeit in großer und tiefer Schau zur Ge -
staltung bringt und so recht das Programm dieser Ausstellusg
versinn -bildlicht . Birgt e? in fich doch ein Echo des tief »
Edda -Verses :

Besitz stirbt , Sippe « sterbe« .
D « stirbst wie sie.
Eines weiß ich, das ewig lebt :
Der Toten Tatenruhm . W. E. O.

Der unergründliche Bach.
Abendfeier aus Anlatz feines 250. Geburlstages

in der Badischen Ävchschule sür Musik.
Die Abendfeier , die die Badische Hochschule für Musik für

den größten Musiker aller Zeiten gab , für den Siegelbewahrer
dessen , was wir zutiefst Musik nennen , Johann Sebastian
Bach, zeigte in einer festlichen Rede Persönlichkeit und Schick -
sal und schöpferische Gestalt und ließ ihn selbst zu den Hörern
sprechen mit einem seiner großen , eine Welt umspannenden
Jnstrumentalwerke , der Aria mit dreißig Variationen sür
zwei Klaviere , bekannt unter dem Namen Goldberg - Variatio -
nen . Es waren zwei volle Stunden der Stille und Einkehr , die
das Wort des Goethe -Freundes Zelter voll verstehen ließen ,
das wir voraussetzen wollen : „Alles erwogen , was gegen ihn
zeugen könnte , ist dieser Leipziger Kantor eine E r s ch e i -
nung Gottes , klar , doch unerklärbar !"

Dr . Adolf von Grolman begann seinen gedanklich
wundervoll aufgebauten Vortrag mit einem Worte des großen
Johann Sebastian über den Fleiß , über jenes ständige Sich -
Bemühen , das erst das Leben köstlich macht, und zeigte dann
Bach in seiner Zeit , den Menschen , seine Umgebung , den
Künstler, ' die Mißdeutungen und Einschränkungen dem Schöp-
fer gegenüber durch die Zeitgenossen , die niederwerfenden
Maßregelungen in der Leipziger Zeit durch Bürger , Rats -
Herren und Behörden . Er zeigte , daß man in ihm nicht den
Schöpfer sah, sondern zuerst und vor allem den Virtuosen , den
Könner , den Techniker auf der Orgel . Selbst seine Söhne und
Schüler konnte die rätselhafte Gestalt dieses musikalischen
Wundermannes nicht erblicken . Wir können hinzufügen , daß
auch hier der Satz gilt , daß Größe und Kraft der Intuition
in den meisten Fällen erst von der Nachwelt erkannt werden
kann , und daß Bach ein Beispiel dafür ist , daß der Geist das
Kunstwerk entscheidet, der Ideengehalt weittragender , fort -
wirkender ist als Klangrausch und das Geniale letzten Endes
undefinierbar . Mit anderen Worten hat diese Gedanken auch
Adolf von Grolman umschrieben , als er schlicht und eindring -
lich von Bachs Größe sprach und darlegte , daß diese stille
Größe der inneren Haltung seines Lebens entsprach .

Dem umfassenden Werke Bachs schrieb er . wenn man so
sagen darf , sehr feine Gedanken an den Rand , die erkennen
ließen , wie tief der Vortragende in die Welt Bachscher Musik
eingedrungen ist , ja man möchte nach diesen Erkenntnissen ,

die zugleich Bekenntnisse sind , sagen , daß ihm Bach d i e Musik
ist . Bon dieser Eigenstellung aus heben sich von selbst seine
beiden Blickpunkte heraus : Bach als Schwerpunkt
deutscher Ethik ? Bach als Achse europäischer ,
abendländischer Musik insgesamt . Und von die-
sen Blickpunkten aus ergibt sich, daß Bach kein Abschluß war ,
weil er — wir können das erst rückschauend erkennen — alle
hielt und stützte, die nach ihm kamen , die Deutschen bis herauf
m Johannes Brahms und Max Reger und die Komponisten
anderer Völker .

Die Quellen seiner Musik wurden sichtbar, sie liegen in
protestantischer Kirchenmusik und strömen aus seinem Glau -
ben heraus , dabei wurde auf die h -moll -Messe hingewiesen und
das Ueberkonfeffionelle darin gestreift und als gegebene und
natürliche Aussage die Polyphonie herausgehoben : bei der
flüchtigen Betrachtung der Musikformen die unerklärbare
Fülle erwähnt , die die horizontale Verdichtung Bachscher
Musik , die höchste Kraftentfaltung wuf kleinstem Raum zur
Voraussetzung hat und zugleich die Macht und Weite der
Vertikalspannungen .

Kleiner Vorbehalt : Die Heranziehirog Handels zum Ver¬
gleich mit Bach kann man durch die knappe Art leicht als
eine verengende Ueberspitzung ansehen , auch die Erwähnung
des Titanenhaften eines später wirkenden — offenbar Ludwig
van Beethoven — beleuchtet nur mit Schlaglicht eine Seite
dieser Genies . Indessen brauchte Adolf »on Grolman diese
Vergleiche zur Aufhellung von Bachs Wesen , er brauchte sie
im Rahmen dieses einstündigen Vortrags als ergänzende
Kontraste . Ohne Zweifel wollte er ja auch nicht den einen
gegen den anderen ausspielen , weil er gewiß mit uns in Bach
und Händel zwei sich ergänzende Repräsentanten deutschen
Wesens steht. Diese Vorbehalte wollen die gedankliche Kraft
seines Vortrages nicht schmälern , sie wollen vielmehr zeigen ,
wie anregend seine Rede war , die sich von allem Klingklang
schön frisierter Worte freihielt . Er hat den Musiker und
Menschen Bach in seiner Zeit betrachtet , als Voraussetzung
beide zu verstehen . Denn in der Kunst steht ber Mensch mit
seinem Sein und seiner ins Ueberstnnliche strebenden Seelen -
kraft im Mittelpunkt .

Die Goldberg -Bariationen wurden von den Professoren
Georg Mantel und Josef Schelb in einer technisch sorg -
samen und klaren Art wiedergegeben . Der musikalische Bor -
trag entsprach dem Stil des Werkes , er war rhythmisch ge -
strafst und in den klanglichen Stärkegraden auf das Feinste
ausgewogen .
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Loretko -Tagebuch eines Leibgrenadiers .
Von Franz Joseph Götz .

Strahlend war am Sonntag . 9. Mai ISIS , die Sonne ausgegangen , als gegen ö Uhr vormittags beiderseits
der Regimentsstellung der 109er, rechts auf Loretto und am linken Flügel des Regiments beginnend ,auf der weiten Front bis nach Arras hin schlagartig ein gewaltiges Artilleriefeuer einsetzte. Als der heiße
Tag sich seinem Ende neigte , da war die Lage bereits dahin geklärt , daß der französisch- englische, mit ge -
wältigen Massen unternommene Durchbruchs versuch die dünnen deutschen Verteidigungslinien nirgends
hatte trennen können . An dem glorreichen Ergebnis der Abivehrkämpfe hatten die 199er einen besonderen
Anteil .

Wie umkämpft die Loretto -Höhe vom Dezember 1914 bis zu diesen Maitagen 1913 ivar , davon berichten
die stichwortartigen Tagebuchuotizen eines Leibgrenadiers , die wir hier veröffentlichen .

zosen. Arme Kameraden ! Wird 's glücken? Gegen Mittag erste
Gefangene , weiße »nd schwarze. Ein Kind iu Lens erkennt sei-
uen Vater , darf ihn begleiten rührend . Sturm geglückt —
Hurrah ! ! Franzosen uud Engländer glatt überrannt . Aber
was jetzt folgen wird . . . ! Französische Atull schießt gut !

5. 8 . 15. Recht behalte » . Furchtbares Trommelfeuer .
Was müssen arme Kameraden aushalten !

6. 8. 15. Run selbst wieder draußen . Weiter rechts , bei
Wäldchen , iu dein Franzmänner sitzen . Haben 49er abgelöst ,die keine Menschen mehr sind . Merken gleich selbst, daß Teufellos . Ist ja Loretto ! Ununterbrochenes , schweres Artillerie -

Wenn mau unter die Leute geht , pflegt man dies nicht im
Hanskleid zu tun . Man sieht zuvor in den Spiegel , greist
nach einem guten Rock und bindet sich wohl auch einen frischen
Kragen um . Also müßte ich eigentlich auch mit
diesen Tagebuchblättern tun , bevor ich sie unter die
Augen der Leser bringe . Ich müßte die hinge -
ivorsenen AugenblickSworte zu Sätzen und schönen
Perioden verkleistern , hier einen Ausdruck dämp -
fen , dort einen steigern oder ein Spritzlicht da -
zwischen setzen — knrz , das Ganze in ein literari -
sches Sonutagsmäntelein stecken.

Aber ich kann 's nicht . . .
Gerade bei diesen Blättern nicht . . .

ch muß sie lassen, wie sie sind . . .
Es sind lose , ungleiche Blätter . Einmal ein

billiger Briefbogen aus der Marketenderei : einmal
ein Vorsatzblatt aus einem französischen Buch,' ein
anfgejchnittcner Umschlag,' sogar die Besuchskarte
eines englischen Obersten ist dabei . Sie haben nur
ein Gemeinsames , die Blätter , sind unendlich
schmutzig . Fast bis zur lluleserlichkeit schmutzig .
Und aus denen , die jetzt vor mir liegen , rieselt mir
» och heute ein ganz besonderes , gelbliches , staub -
seines Pulver entgegen : vertrockneter Schlamm
»u- » Loretto . . . Und einmal sind ivohl auch zwei
zusannnenaeklebt . mit einem Kitt , der rotbraune
Spure » hinterließ . . .

Es sind Tagebuchblätter eines Leib -
gre » adiers , eines „gemeinen Mannes " vom
Schützengraben . Von „Strategie "

, „Taktik "
, von

„operativen Zusammenhängen " steht nichts darin .
Aber ei » Kleines vom Leben , Leiden nnd Dulden ,
so iv i e e s >v a r und wie es jetzt wieder lebendig
wurde .

Wer mit dabei war , wer zu hören versteht ,
kann noch das letzte , klagende Schwingen des
Glöckleins von „Nolre Dame " draus vernehmen . . .

*
17 . 12 . 14 . In Lens . Halb 3 Uhr Alarm . Von Sonchez

her heftiges Artillerie - und Geivehrfeuer . Laufschritt Alarm -
platz . Los . Straße nach Angres hart links Granaten . Sturm -
riemen herunter ! Schweres Granatfeuer . Müssen Häuser be -
setzen . Frauen wahnsinnige Angst . Verteile Schokolade .
Wei ' ermarsch zugweise im Feuer durch Souchez » ach Ablain ,
wo franz . Angriff . Ohne Essen sofort zur Hilfe vou III in
Stellung Lorettohang . Unglaublicher Morast . Knietief in
Wasser » ud Dreck. Im lebhaftem Feuer bis halb zwei Uhr
nachts schanze » . Daun hinliegen bei strenger Kälte , halb
Rege » . halb Schnee mitten in Schlamm . . .

IN . 12. 14 . Sieben Uhr Feuerübersall . Maschinengewehre
flankiere » » nsern Graben . Uni Verbindung herzustellen mit
G . nnd R . über freies Feld . Erste Gruppe teils tot , teils ver -
wuudet . Wer » och kann , schießt . Zwei Verwundete schreien.
Unkenntlich vor Dreck. Notverband . Bayern in schreck -
licheni Granatfeuer . Franzosen zurück!

19. 12 . 14 . Material holen . Schrecklicher Weg durch tiefen
Morast , über Häusertrümmer , durch Sperrfeuer . Plötzlich
Führer verloren und ohne Brille fast hilflos in Nacht . Lan -
ges Suche » im Finster » . Mit schweren Eisenplatten über
Hindernisse bis in Laufgraben . Von 8 bis 2 Uhr nachts ohnq
Deckung in Morast nnd Regen . Zitternd , frierend , naß bis
auf Knochen.

29. 12 . 14 . Um 2 Uhr nachts Loch gefunden . Kein Platz
zui» Liegen . Sitze zusammengekauert , ohne daß Kopf heben
kann » » d warte auf Morgen . In Stiefeln dicker Brei . Ge-
traue Zehe » nicht zu bewegen , glaube sie erfroren . Wieder
Maschinengewehre . Freund P . tot . Sieben Uhr abends soll
Ablösung kommen . Kommt nicht . Für ganzen Zug ein Eimer
Essen. Gepäck im Kaff , keine Eßgeschirre . In Zigaretten -
büchse etwas Reis und einen Becher Kakao . Ah ! Wegen Füße
last am Verzweifelt Später wieder Granatfeuer . Treffer
in unser Loch. Ist zufällig leer , sonst . . . Wann kommt
Ablösung ? Können fast nicht mehr !

21 . 12 . 14 . Morgens 7 llhr Ablösung . Nach Ablain in
Scheune . Stiefel heraus , ganz in Stroh vergraben . Oh —
schön . Zufrieden nnd glücklich . Franzmann schießt wie ver -

Die kuineo der Kapell « aui dem Gipfel der Loretto -Höhe .
Nur noch Mauerreste und ein von Granaten aufgewühltes Land blieb nach den
schweren Kämpfen im Frühjahr 1915 auf der viel umstrittenen Loretto -Höhe übrig .

2 . 8 . 15. Jetzt ist ' s sicher .
Morgen früh Sprengung und
Sturm . Franzmänner sollen
fliegen lernen ! Haltet Euch
gut , Kameraden !

3 . 8 . 15. Wie bei gutgehen¬
der Uhr : Punkt 7 Uhr fürch-
terliche Detonation . Häuser
wackeln bis Lens . Wir seit
früh alarmiert . Born Höllen -
sabbath : Himmel , Erde , Höhen ,
Täler — alles ein schwarzer ,
feuerspeiender Qualm . Unsere
Artillerie trommelt wie ver -
rückt, dann aber auch die Fran¬

Die Loretto -Höhe , der Mittelpunkt der heißen Kämpfe im Mai 1915.
Man sieht auf diesem Bilde links die Loretto -Höhe . Die Aufnahme wurde bei Beginn des Trommelfeuers gemacht . Noch
sehen die Häuser im Vordergrund gut erhalten aus , aber in diesen Tagen der furchtbaren Schlacht wurden sie in Trüm¬
merhaufen verwandelt . Links die allen Loretto -Kämpfern bekannte Schlamm -Mulde , die sich später infolge der unzähligen

Granateinschläge wesentlich verbreiterte . Bilder : Scherl .

fetter auf Gräben . Erster Tag : 3 Tote , 3 Verwundete , die
uqtertags nicht geborgen werden können .

8. 3. 15. Man wird gleichgültig gegen alles . Zwölf
Tote und Verwundete . Hunger so groß , daß toten Landwehr »
inann Eßgeschirr zwischc » den » nien wegnehme nnd eiskalten
Erbsenbrei verschlinge . Man wird zum Tier . . . Vom Sturm
noch überall Leichen. Auch beim Schanzen ständig halb znqe.
deckte Körper , Arme , Beine , Köpfe . Angriffe und Gegen -
angriffe tägliches Brot . Alle Bataillone kommen abwechselnd
dran . . .

17./18. 8 . 15. Erstes Bataillon gestürmt . Franzmänner
überragende Stellung oben am Berg . Hilft ihnen nichts ,
aber Erfolg teuer bezahlt . Nur ein Kompagnieführer übrig ,
sonst alle tot . Grenadiere wie Teufel gefochten . . .

19. 8. 15. Abgelöst . Beerdigung der vier Offiziere in
Lens . Pfr . Emlein ergreifende Rede . Musik : „Ich hatt ' einen
Kameraden . . ." Baumstarke Offiziere weinen wie Kinder .
G . und ich erweisen »nserm alten Kompagnieführer , Lt . SchL,
letzte Ehre , helfen ihn tragen . Auf Friedhof jetzt 499 Loretto -
kämpfer „in Ruhe . . ." . —

*

9 . 5. 15 . Neues Schreckenswvrt im Lorettoreigen : Ca-
reney ! Weit vorspringende Stellunqsnase zwischen Sotchez
und Ablain . Franzosen haben erwartete große Offensive be-
gönnen ! Wir auch unter den Gesegneten . Zwischen 39ern und
Bayern durchgebrochen . Trommelei aller Kaliber . . .

10. 5 , 15. Neun Uhr im Eilmarsch nach vorn , ebenso 49er
und 111er. Großkampfbilder . Alles bisherige dagegen klein .
Tolles Durcheinander von Munitionskolonnen , Bagagen ,
Antoö mit Truppen . Galopp — Galopp . Jeder wird einfach
mitgerissen ! Franzmänner schon am Kirchhof in Souchez ,
wollen uns abschnüren . Brenzlich ! Ueberall Franzosen , kom-
men gerade recht. Zwölfte Komp . am Ausgang von Sou¬
chez , <wir treiben Franzmänner in offenem Gefecht über An-
höhe hinweg . Was in Careney liegt , ivird wohl geliefert
sein . . . Laufgraben von Careney bis Souchez von Schwar -
zen besetzt . Unser Batl . schanzt sich auf Höhe vor . Großes
Durcheinander , Regimenter vermengt , viele Versprengte .
Unsere Komp . ,^ ut " davongekommen : 4 Tote , etwa 19 Ver -
mundete . . .

11 . 12 . 5. 15. Nach kurzem , unheimlichem Nachlassen Kampf
immer schrecklicher . Feiud setzt Armeekorps gegen unser
Divisönchen . Soll auch bei 119 durchgekommen sein . Lage
unseres dazwischengeklemmten , im Rücken bedrohten 1 . und
2. Bataillons fast verzweifelt . Halten aber immer noch , die
Braven ! Wenn aber heute oder morgen kein Wunder , alle
tot oder gefangen . Wieviele überhaupt noch übrig ? Wir in
Notstellung zwischen Souchez und Ablain . Meine Komp . etwa
8 Tote und 29 Verwundete . Genau « Feststellung unmöglich ,
da alles durcheinander . Artilleriefeuer rast . Jnfanteriefeuer
wird nicht mehr beachtet. Ich krieche über Feld , um noch
Freund G . zu suchen . Ein Schlag — Feuer vor Augen
wackie wieder auf in der Verbandsstelle in S . . .

V "

rückt ins Kaff . Unter den Haustrümmern noch immer her -
umschleichendes Zivil . Ihre Beine bewegen sich, der Blick ist
tot — leer . . .

28. 1. 15. Wieder in dieser schönen Gegend gelandet . Dies -
mal mit Ser Jägern zu Pferde ? — nein , Fuß . Anmarsch durch
Schlamintal . Mondschein , Gräber mit Kreuzlein , unsägliche
Wehmut . Als „Unterstände " halb eingefallene , zerschossene
Löcher, ohne Stroh , aber lehmbreiweich . Ganze Nacht Horch-
Posten auf Sappe 6 . Franzmann nur 50 Meter entfernt , sehen
ihn schanzen nnd machen einige still . Sehr lebhaftes Feuer .
Mnen , unheimliche Explosionen . Pioniere arbeiten fieber -
Haft in Erde , damit Franzmann bald Himmelfahrt antreten
kann . Morgens Mantel nnd alles vereist . In Sappe drei
Pioniere tot , mehrere Lente verwundet .

29. 1 . 15 . Herrlicher Wintertag . Sonne . Fernsicht auf
So uchez , Angres , Givenchy , auch unsere alte , jetzt fast liebe
Stellung St . Pierre . Leider viel Hunger . Essen nur selten
durchzubringen und dann gefroren . E . findet Flasche , schreck -
lichen „Ratteugiggel ", kommt hoch zu Ehren . Wärmt . Nach-
mittags wieder starkes Feuer auf Stellung .

39. 1 . 15 . Prächtige Schneelandschast . Schwarzwalderinne -
Hingen ! Leider wieder kein Essen, kein Brot . Hunger fast
unerträglich . Liegen jetzt weiter links , fast direkt vor Kapelle .
Dreck fabelhaft . Sind wandelnde Schlammsäulen . Keine
Unterstände . Ueberall herumirrende Leute , Unterschlnps
suchend . Nachts setze mich auf Brett und ziehe Zeltbahn über
Kopf . Leutnant Schl . hebt Zelt in die Höhe : „Mensch oder
Leiche ?" Soll in Pionierdeckung gehen . Durch Volltreffer
zusammengeschlagen . Zwei Pioniere tot , lieber Freund R .
tot , mehrere verwundet . Manchmal gut . keine Deckung zu
haben ! Helfe , um warme Füße zu bekommen , Tote nach Ab-
lain tragen . Gegen Morgen finde alten Hundestall bei Ka
pelle und krieche hinein . Bin anf Nullpunkt — vielleicht
trifft mich eine im Schlaf . . .

81. 1 . 15. Fünf Uhr Sappenposten . Anf Feld vor Sappe
ganze Abteilung Tote , ausgeschwärmt , wie vorgegangen .
Deutsche und Franzmänner . Sechs Uhr Beschießung mit
28ern . Kann sie kommen sehen. Bergessen fast Gefahr . Sa -
nitäter viel Arbeit . . .

2. 2 . 15 . Franzosen in Sappe eingebrochen , rasendes
Feuer . Aus nnserm Graben wieder hinausgeworfen , beider -

feits starke Verluste , Morde -
risches Granatfeuer . Volltref -
fer auf Volltreffer , Graben
eingeebnet . Leichen — Leichen
— Leichen. Wissen noch nicht,
wieviele von uns . Nachts das
Fürchterlichste : Hinabschleisen
der Toten in Zeltbahn durch
den Lehmbrei ins Schlamm
tal . Stoßen und Treten der
amen Körper um Brustweh¬
ren und Grabenecken . Wie
eine langbeinige Spinne
kommt Grauen — Loretto . . .
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^ 053 ^ / Kleinkrieg gegen Aasen- nnd Kühnermarder.
In den vergangenen Wochen wiederholten sich m immer

kürzeren Abständen nächtliche Einbruchsdiebstähle in Gar -
tenhütten und Kleintierställen . Obwohl es der Polizei vor
einiger Zeit gelang , einige der gefährlichsten Hühner - und
Hasenmarder , deren „Revier " sich bis Blankenloch und Förch -
heim ausdehnte , festzunehmen , dauernd die Einbrüche unver -
mindert an . Ueberdies erweiterten , wie der Tatbestand ver -
muten läßt , die Einbrecher ihr Arbeitsgebiet auch noch auf
Verkaufshäuschen und Lagerhallen , ohne jedoch hierdurch ihre
Gelüste nach Hasen - und Hühnerbraten einzudämmen .

War es unter diesen Umständen verwunderlich , daß die
verängstigten Kleingartenbesitzer zur Selbsthilfe schritten ?
Wachhunde , Selbstschüsse, Fußangeln und Fallgruben tauch-
ten überall auf und traten hier und da auch in Aktion , ohne
jedoch einen der Täter ab - bzw . festzuhalten , oder zu dessen
Entdeckung zu führen . — Jetzt schloffen sich einige Garten -
besitzer in ihre Hütten ein und lauerten unendlich viele fro -
stige Frühlingsnächte hindurch . In diesen Nächten blieb in den
Revieren der Lauernden alles ruhig . Dabei kam es aller -
iings vor , daß ein diensttuender Kriminalbeamter auf Ob -
dachlosenstreise beinahe schlimme Erfahrungen mit den ge -
reizten Gartenbesitzern gemacht hätte . Gewiß , auch derartige
Dinge geschahen.

Ueberdies , wenn schon hier und da einmal durch einen
Selbstschutz Alarm geschlagen wurde , geschah dies auf derartig
abgelegenem Gelände , daß kostbare Minuten vergingen , bis
die Lauernden überhaupt dorthin gelangen konnten . Müssen
wir betonen , baß sie lediglich noch sanber geräumte Hühner -
mid Hasenställe vorfanden ?

Derartige kleine Zwischenfälle schwächte« keineswegs die
Frechheit der Einbrecher , welche mit den raffiniertesten Mit -
teln arbeiten .

Jetzt griff die Polizei ein.
Einer der erfahrensten Kriminalbeamten macht nun seit

14 Wochen nächtliche Streifen . Nicht etwa nur im Rheinhafen -
gebiet , in den Gärten hinter Junker & Ruh , in Knielingen ,
Daxlanden oder Weiherfeld , nein auch in die Gartenstadt ,
ins Friedhofgelände , in die Hardtwaldsiedlung , überall hin
führen diese sich auf etwa fünf bis sieben Stunden erstrecken-
den nächtlichen Streifen . Nacht für Nacht anderswo mit voll -
kommen unbekanntem Ziel . Hier und da schon konnte ein
einzelner Täter gefaßt , Verdächtige beobachtet werben , die
sich aber dann fast immer als Obdachlose entpuppten . In
einzelnen ' Fällen konnte auch den Gartenbesitzern mit Rat
und Tat beigestanden werden .

Die Marder arbeiteten weiter : selbst als vor einiger Zeit
zwei schwarzhaarige Jünglinge festgenommen wurden , deren
kleine Köfferchen jeweils „nur " sechs Hühner bargen , dämpfte
dies keineswegs den „Arbeitseifer " der anderen .

Moderne Hilfsmittel versagen.
Nun gibt es auch noch heutzutage Mitmenschen , die der

Meinung sind , daß ein „Meisterdetektiv " erst zwanzig Minu -
ten vor der Festnahme in Erscheinung treten müsse. Ueber -
dies würden ja die modernsten Hilfsmittel zur Verfügung
stehen, um jeden auch noch so kleinen Verstoß gegen die drei -
tausendsiebenhundertundzweiundfünszig Paragraphen der
Strafgesetzbücher „aufzurollen " .

Gewiß , sowohl die neuesten Errungenschaften der Technik
wie auch angewandte Physik und Chemie werden allüberall
zur Unterstützung und logischen Kombinationsgabe gegen das
Verbrechertum aufgeboten . Ich denke zum Beispiel daran ,
daß keine Urkundenfälschung violetten Strahlen standzuhal -
ten vermag , und selbst die feinsten Tintenstriche und ihre
noch feineren Fälschungen vom Spektrophometer seziert wer -
den . Wie leicht ist es heute , die Konduktibilität gewisser Flüs -
sigkeiten zu messen . Ein unschätzbares Hilfsmittel aber hat
die Polizei in dem Spektrographen gefunden , der aus ver -
kohlten , mit bloßem Auge nicht mehr wahrnehmbaren Fäfer -
chen das Farbenbild der dem Stoff beigemengten Metallteile
rekonstruiert und aus mikroskopisch kleinen , an der Durch -
schußstelle haften gebliebenen Stäubchen eines Geschosses die
herstellende Firma eindeutig verrät . Aber was nützen der -
artige Mittel auf einem Tatgelände von annähernd hundert
Kilometern , was Fingerabdrücke , wenn sie von den Garten -
eignern und Nachbarn im ersten Schreckmoment verwischt,
zerstört werden . . . ?

In solchen Fällen versagen sämtliche modernen Hilfs -
mittel . Es gibt nur eines : einen erfahrenen „Greifer " den
Fall zu übertragen .

Der „Greifer ".
Kennen Sie jene Romane , in denen Detektive durch die

Seiten geistern , buddhistisch erhaben über sämtliche mensch -
lichen Eigenschaften , ekstatisch von ihrer Berufung erfüllt und
mit einem Glück versehen , das sie immer in den mulmigsten
Augenblicken senkrecht in die Freiheit schweben läßt . Sie
übertreffen elf Seiten lang Lon Chanen in der Kunst der
Maske , spucken in allen möglichen und unmöglichen Welt -
sprachen , rauchen heimlich unheimlich wie Edgar Wallace nnd
stellen , was die Elastizität anbetrifft , Dong Fairbanks in den
Schatten , ganz abgesehen davon , daß sie boxen wie Old Shat -
terhaud ans Radebeul bei Dresden .

Verdammt sympathische Kerls , alles in allem , leben aber
leider nur in Schriftstellertränmen , denn mit gekitteter Nase
und Mastixbärten kommt man hente nicht zur nächsten Stra -
ßenecke . Gewiß , die echten „Greiser " haben ein wenig auf
ihre papierenen Kollegen abgefärbt — oder sollte es unter
Umständen umgekehrt sein ?

Kurz und gut , wir bekamen vom Landeskriminalpolizei -
amt Karlsruhe die Erlaubnis , „auf eigene Gefahr und Ri -
fiko" an einer derartigen Streife teilzunehmen .

„Treffpunkt : 23 Uhr , Polizeiwache Hardtstraße Mühl -
bürg . Ausrüstung : vor allem genügend warme Kleidung ,
beileibe keinen Sonntagvormittagsausgangsanzug und an -
standslos funktionierende Herrenräder ." Soweit der Greifer .

Kurze Verhaltungsmaßregeln für alle eventuellen Fälle
vonseiten des „Greifers " , dessen Aussehen keineswegs bei
Edgar Wallace nachzulesen ist, eröffneten den Abend . Sodann
bestiegen wir unsere Stahlrösser , erstaunt über den Polizei -
lichen Befehl , das Licht zu löschen , und tauchten schon nach
einigen Metern Fahrt in tiefdunkle Gartenwege . Eine Turm -
uhr schlug zwölf mal an . . .

Du kannst nicht treu sein . . .
Ueber uns stand ein Himmel , der funkelte . Für den

ersten Augenblick zwar befremdete das „Ohnelichtfahren "
außerordentlich , jedoch bald konnten wir aus den schattenhaf -
ten Umrissen auf die ungefähre Wegbreite schließen. Hier und
da ließ der Beamte einen kleinen Handscheinwerfer aufleuch -
ten , um festzustellen , ob gewisse Garteneingänge ordnungs -
gemäß verschlossen seien . Dann und wann wurden einige
Hütten ausgeleuchtet . Aber ihre Türen waren noch fest ver -
schloffen , ebenso die Fensterläden . . .

„Warum wir dies alles kontrollieren ? Wissen Sie, " so
erklärte der Beamte , „falls heute Nacht wiederum ein Einbruch
stattfindet , können wir genau feststellen , daß um 0.24 diese
Hütte weder beschädigt war , noch sonstige uns vielleicht noch
begegnende Passanten als Täter anzusehen sind. Hier , diese
Hütte da , wurde vor wenigen Tagen aufgebrochen . Bitte ,
jetzt nach Möglichkeit äußerst ruhig zu fahren . . ."

Wieder bestiegen wir die Räder , kreuzten Feldwege und
Straßenbogen , plötzlich rechts , dann wieder links , fanden uns
plötzlich wieder zurecht , um im nächsten Moment wieder ins
völlig Ungewisse zu fahren , waren plötzlich auf Gehsteigen ,
an Mühlburger Hauswänden entlang , ungeachtet der Schimp -
sereien eines Betrunkenen , stiegen wieder ab , trugen unsere
Räder über Geleise hinweg , wieder Fahrt in kleinen , dunkeln
Pfaden und dann plötzliches Stoppen . Einige Augenblicke
regungsloses Verweilen , dann ließen wir die Kollegin bei
den Rädern am Pfad , währenddem wir weiterschlichen , uns
durch Büsche zwängten , ernsthaft darauf bedacht, keine Zweige
zu berühren und unsere Tritte weich machten und zärtlich .
Ein Spatzenschreck knarrte im Wind . Vor uns lagen schim -
mernde Bahngeleise .

„Diesen Weg herauf nehmen für gewöhnlich die Täter /
hauchte der Beamte fast lautlos . „Jene Hütte , die wir soeben
kontrolliert hatten , dürfte wohl die nächste an der Reihe sein.
Borläufig sind die Hasen noch vollzählig ."

Leise gingen wir zu unseren Rädern zurück und trugen
sie winzige Pfade entlang . An der nächsten Hütte war das
Schloß noch unversehrt , ebenso die Läden . Als wir einige
Schritte entfernt waren , warf der Beamte einen Erdklumpen
an die Hüttenwand . Ein Knurren wurde hörbar , ein heiseres
Bellen . . .

„Auch du hättest nichts bemerkt , auch du . . .*
Aufsitzen. Weiterfahren . Unterm Himmel hängen mit

einem Male kleine Wolken , welche von der Fliegernacht -
befeuerung phantastisch erhellt werden . Wieder leuchten wir
ein paar Hütten ab . Nichts Verdächtiges bemerkbar . Bei
einer derselben werden wir von dem Beamten auf einen
etwa vierzig Zentimeter breiten und achtzig Zentimeter tiefen
Graben aufmerksam gemacht.

„Ausreichend genug , um unvorbereiteten Knöcheln und
Schienbeinen zu einem zünftigen Bruch zu verhelfen !"

Originelle Idee , finden wir , wenn sie nur den Erwar -
tungen entspricht !

Zwei Schatten kommen uns entgegen , langsam , auf bei-
den Seiten des Weges . Von Zeit zu Zeit bleiben sie stehen

nnd verstSwölgen sich durch Zeichengeben . Wir drücken uns
ein wenig ins Dunkel . Das eine dürfte übrigens eine Frau
sein ! Haben keinerlei Gepäck dabei .

„Weiterfahren !" sagt der Beamte plötzlich laut , ein Lie-
bcspaar . . . Hören Sie doch . . ."

„Du kannst nicht treu sein . . ." flüstert schluchzend das
Mädchen . Sicherlich hat sie uns nicht gesehen.
Der „Greifer" privat . . .

Wie interessant eigentlich die nähere Umgebung von
Karlsruhe ist, wissen vermutlich nur die Liebespaare , und
sofern wir hierin unterrichtet sind , dürften diese von Natur -
schönheiten nicht allzuviel sehen. Dies nur nebenbei , denn
seit geraumer Zeit schon fahren wir auf unsichtbaren hals -
brecherischen Pfaden , gar nicht davon zu reden , wie beängsti -
gend nahe hier und da die Bäume rechts und links anrücken .
Ueber uns aber schluchzen Nachtigallen . . .

Hinter uns , im Hafengebiet , wurde noch eifrig gearbeitet .
Nicht allzuviel Verdächtiges in den Lagerhäusern , da zur
Zeit auch in Nachtschicht gearbeitet wird . Im Nordbecken
Personenkontrolle bei den Zigeunerwagen . Hinter Junker &
Ruh schlugen wir uns wieder in die Büsche. Ueber uns wurde
der Himmel langsam hell . Bald werden die Amseln beginnen .

„Wieder eine verlorene Nacht" , sagt der Beamte beim Ab-
schied, „es gibt deren Unzählige und man vergißt sie allzu
leicht, wenn man erst einmal den Täter gefaßt hat . Aber auch
so heute — weiß ich , daß ich meine Pflicht als Beamter
getan habe , und daß ich meinen Teil dazu beitrug , daß das
Vertrauen gerechtfertigt ist , welches der Polizei entgegen -
gebracht wird . Außerdem , sagen Sie selbst — unser Dienst ist
streng und unerbittlich hart , erfordert ganze Kerls — und das
ist das Beglückende . . . K . K .

Kampf öem Lärm !
Jeder Volksgenosse hat die Pflicht , durch Ruhe und Rücksicht -

»ahme der Volksgemeinschaft zu dienen .
Wir können den Lärm t>es Mafchi lenzeitalters und der

Großstadt nicht auf die Idylle zur Zeit der Postkutsche >n»
rückschrauben . Wir können aber bei gegenseitiger R
nähme jeden Lärm soweit einschränken , daß u >sere Umge ^ lng
keinerlei Störungen erleidet .

Denn der Lärm ist nicht nur eine Belästigung , sondern
ein wirklicher Uebelstand , durch den eine große Anzahl von
Volksgenossen tatsächlich geschädigt und in ihrcn Leistungen
und ihrer Gesundheit beeinträchtigt weröcn .

Rücksichtsloses Lärmen verrät einen M,ngel an Er -
ziehung und Gemeinschaftsgeist . Die gezähmter Kraft ent -
springende Stille ist ein Zeichen von Kultur . Hemmungsloses
Lärmen entspricht undiszipliniertem Lebensrhythmus . AuS
der Selbstzucht wachsende Stille beweist Reife , bezeugt Weis -
heit und Kraft . Alles Große wird in der Stille der Ver -
innerlichung geboren und erwirbt in deren Einsamkeit die
Stärke , das Schaffen im Alltag zum Segensquell der Ge -
meinschast zu machen.

Geltung vor solch werdender Größe zu erringen , ist r ' nt
der größten Ausgaben neuer Volkswertung .

Die NSDAP . Reichsleitung , Hauptamt für Volkswohl -
fahrt , führt durch ihre Abteilung „Schadenverhüiuug " in Ge-
meinschaft mit dem Amt für „Schönheit der Arbeit "

, der
NS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude " in der Zeit vom 6.
bis 12 . Mai 1835 eine Lärmbekämpfuugswoche durch . An jeden
Volksgenossen ergeht der Ruf , sich nicht auszuschließen , wenn
es heißt , der Volksgefundheit zu dienen . Erfolgreiche
Lärmbekämpfung führt zu Arbeitsfreude und
gesteigert er Leistung und fördert dadurch das Wohl
des Volksganzen .

Speer , Leiter des Amtes für Schönheit der Arbeit .
H i l g e n f e l d t, Hauptamtsleiter .

Feststellung von Lautstärken .
Im Zusammenhang mit

der Lärmbekämpfuugswoche
dürfte es vielleicht interessie -
ren , daß am 7 . Mai im Kollo -
quium des Elektrotechnischen
Instituts der Techn . Hochschule
von Herrn Assistent E r n st -
hausen über ein von ihm
entwickeltes Verfahren und
eine darauf aufgebaute Appa -
ratur berichtet wurde , mit der
es möglich ist , die von e l e k-
irischen Maschinen er -
zeugten Geräusche aufs
genaueste in T e i l f ch w i n -
gnngen zu zerlegen .
Die Ergebnisse derartiger Un -
tersuchuugeu sind von größter
Bedeutung für die Entwick-
lung geräuschloser Maschinen ,
da eine einzelne Maschine all -
gemein als eine Summe von
Störguelleu eine erfolgreiche
Bearbeitung des Störpro -
blems verspricht . Die Unter -
suchungen wurden mit Mit -
teln ermöglicht , die freund -
licherweise von der Arnold -
Stiftung der Technischen Hoch -
schule zur Verfügung gestellt
wurden .

B >ld : Dr . Selle - Eyster.
Auf unserem Bilde wird die Lautstärke gemessen , die der elek¬
trische Niethammer in einer Kesselschmiede verursacht . Diese
Niethämmer , die ja mit den furchtbarsten Lärm verursachen ,
erzeugen ein Geräusch von etwa 115 Phon , was etwa der

Lautstärke eirffes Qranatabschusses entspricht .

Schöne Beine durch gute StrümpfeKluge Frauen kaufen die bekannten
ELBEO - STRÜMPFE bei Rud

. nuso Dietrich
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Diensljubiläum.
Der Vorsitzende des Arbeitsamtes Karlsruhe , Ober -

regier u n gsrat Otto Denninger , der im vergange -
nen Jahre sein 40jähriges Dienstjubiläum feiern konnte , be -
geht am 10. Mai sein LSjähriges Jubiläum als Lei -
ter des Arbeitsamtes .

Als Oberregierungsrat Denninger , der nach dem Vorbe -
reitungsdienst in der badischen Verwaltung in den Dienst der
Stadtverwaltung übergetreten war , am 10. Mai 1910 die Ge -

4 schäftsführung des damaligen städtischen Arbeitsnachweises
übernahm , deutete noch nichts auf die bedeutungsvollen Auf -
gaben hin , die die Zukunft dem öffentlichen Arbeitsnachweis
stellen sollte . Oberregierungsrat Denninger leitete gleichzeitig
mit dem Auf - und Ausbau des städtischen Arbeitsnachweises
die „Unentgeltliche Rechtsauskunftsstelle " . Im Kriege führte
er die Organisation des Hilfsdienstes durch und war führend
beteiligt bei der Schaffung von Einrichtungen für die Befchäf -
tigung älterer erwerbsbeschränkter Personen . Nach Kriegs -
ende oblag ihm die Sorge für die Rückführung der heimkehren -
den Kriegsteilnehmer in die Berufsarbeit und im Zusammen -
hang damit jener Ansbau der Vermittlungseinrichtnngen und
der Erwerbslosenfürsorge , die heute noch die Grundlage der
Verwaltuugsorganifation des Arbeitsamtes bilden . Als Ge -
fchäftsführer des Verbandes bad . Arbeitsnachweise richtete er
seine Arbeit und sein Streben mit Erfolg auf eine Verein -
heitlichung der Geschäftsgrundsätze der kommunalen Arbeits -
nachweise .

Die Tatsache , baß Arbeitsamtsdirektor Denninger das Ar -
beitsamt Karlsruhe zielbewußt und mit starker Hand durch
die Wirrnisse der Zeiten hindurchgeführt hat , kennzeichnet
seine Berufung für diesen verantwortungsvollen Posten . Er
hat dem Arbeitsamt Karlsruhe das Ansehen und den Ruf
einer ihren Aufgaben in vorbildlicher Weife genügenden
Dienststelle errungen und durch unermüdliche Bemühungen
der Steigerung der Leistungen und dank des tiefen sozialen
Verständnisses sich die Anerkennung und das Vertrauen der
einzelnen Berufsstände wie der gesamten Wirtschaft und der
übrigen Verwaltungen gleicherweise erworben .

Aus Anlaß des Jubiläums haben die Beamten und Ange -
stellten in einer schlichten innerdienstlichen Feier ihrem Be -
triebsführer die Glückwünsche ausgesprochen und ihrer Ver -
bnndenheit und dankbaren Verehrung durch Ueberreichung
eines sinnvollen Geschenkes Ausdruck verliehen . Wir schließen
uns den Glückwünschen seiner engeren Mitarbeiter an und
wünschen ihm noch viele Jahre ungetrübter rüstiger Schaffens -
kraft in seiner verantwortungsvollen Stellung als Leiter jener
Sozialbehörde , die im Aufbauwerk unseres Führers besonders
verantwortungsvolle Aufgaben zu erfüllen hat .

Goldene Hochzeit . Der Oberbürgermeister hat den Maschi -
nenschlosser Albert Wintersinger Eheleuten hier aus
Anlaß der Feier ihrer goldenen Hochzeit ein Glückwunsch-
schreiben mit einer Ehrengabe zugehen lassen. — Auch den
Kaufmann Karl .Fehler Eheleuten hier hat der Oberbür -
germeifter zur Feier der goldenen Hochzeit ein Glückwunsch-
schreiben mit einem Blumengruß aus Sem Stadtgarten über -
sandt .

Beglückwünschungen. Der Oberbürgermeister hat den hie-
sigen Firmen Hans A l l g e i e r , Fabrik alkoholfreier Ge -
tränke und Mineralwassergroßhandlung , und Gustav Ben -
zinger Nachfolger I . Estelmann , Weinkellerei und Brenne -
rei , anläßlich ihres M - bzw . 60jährigen Geschäftsjubiläums
sowie Herrn Hermann Flügel hier , oer während 40 Jahren
die Buchhandlung des Evangelischen Schriftenvereins geleitet
hat . die herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen .

Ernennung . Der Herr Minister des Kultus und Unterrichts
hat dem ersten Konzertmeister des Badischen Staatstheaters
Ottomar Voigt in Anerkennung seiner künstlerischen
Leistungen im Einvernehmen mit dem Verwaltungsrat des
Badischen Staatstheaters die Amtsbezeichnung „ Staats -
k o n z e r t m e i st e r " verliehen .

Hebel-Ehrnng . Der Oberbürgermeister hat aus Anlaß des
175. Geburtstages des alemannischen Dichters Johann Peter
Hebel (9 . Mai ) an dessen Denkmal im Schloßgarten einen
Kranz mit einer Schleife in den Stadtfarben niederlegen lassen .

Enthüllung einer Gedenktafel
im Diakonissenhaus Rüppurr.

Am Mittwoch hatten sich um die Mittagsstunde die Aerzte
und Schwestern , sowie zahlreiche auf dem Weg der Genesung
befindliche Kranke in der Vorhalle des Diakonissenhauses
Rüppurr zur feierlichen Enthüllung einer Gedenktafel ein -
gefunden . Unter den Anwesenden bemerkte man u . a . Exzel -
lenz Fr Usch , Professor von Teufel , Oberregierungsrat
Kiefer und Ministerialrat Dr . Asal als Vertreter des
Kultusministeriums .

Nachdem die Enthüllung vollzogen war , erklang das ge-
meinsame Lied : Lobe den Herren .

Der Ersteller der Gedenktafel , Bildhauer Seckinger ,
sprach darauf die schlichten Worte : „Möge diese Arbeit dem
Haus als Sinnbild dienen ."

Pfarrer K a y s e r wandte sich in herzlichen Worten des
Dankes an den Vertreter des Kultusministeriums für die
Hilfeleistung , an die badische Kirchen - und Volkskunst , sowie
an den Künstler selbst . Seckinger habe es verstanden , in der
Sprache des Künstlers und mit feinem Volk der Gegen vart
zu sprechen . Dieses Bildwerk sei nichts als ein Wegweiser
auf die einzige und eine Macht , die Macht der Liebe Gottes ?
ohne diese Macht wäre das Diakonissenhaus nichts . Dieses
Haus sei eine kleine Station auf dem Weg Gottes , ein
Schnittpunkt zwischen Ewigem und Zeitlichem . Im Vorder -
grund der Gedenktafel sehen wir die Gestalt eines kräftigen ,
jungen Mannes . Es ist die Tat : Gemeinnutz geht vor Eigen -
nutz . Auf der anderen Seite ist die Gestalt einer deutschen
Mutter zu erblicken , die ihr Kindlein hebt und pflegt und so
für die kleinsten Wesen sorgt . Dann geht der Weg zurück
zu einem älteren Manne zur linken Seite , der seine Hand
dem jüngeren Manne auf die Schulter legt . Wir finden die
ältere Frau , die weiß , daß es mit ihrer Kraft nicht geschafft
wird , und zu Gott blickt . So schließen sich die sich ergänzenden
Gestalten zu einem wunderbaren Abschluß . Mit dem heu -
tigen Tage nehme das Diakonissenhaus dieses Werk in seine
Obhut , getreu dem Wort das unter der Tafel steht : „ Daran
wird jedermann erkennen , daß ihr meine Jünger seid , so ihr
Liebe untereinander habt ."

Der machtvolle Choral „Ich bete an die Macht der
Liebe " beendete die eindrucksvolle und erhebende Enthüllungs -
seier .

Nach der Feier war unter Führung von Frau Dr . T u r -
b a n und Bauführer H ü t t e l Gelegenheit gegeben , den Ba -
zar zu besichtigen .

Gaftwirtsausftelluug.
Der Oberbürgermeister hat dem Institut für Deutsche

Wirtschaftspropaganda e. V ., Landesbezirk 10, hier , zur Ab¬
haltung einer Ausstellung für das Gastwirtsgewerbe ftn Ver -
bindung mit einer deutschen Woche ) die städtische Ausstellungs -
halle in der Zeit vom 19. bis 27. Oktober d . I . zur Verfügung
gestellt .

Ausstellung „Der schöne Alltag".
Die NS - Gemeinfchaft „Kraft durch Freude "

. Amt für
Schönheit der Arbeit , veranstaltet in den kommenden Wo -
chen eine Ausstellung „Der schöne Alltag "

, deren Bedeutung
weit über die Grenzen des Gaugebietes Baden binausgeht ,
da sie in klarer Form die Frage der zukünftigen Wohnungs -
gestaltung erstmalig gelöst hat . Die Ausstellung ist in den
Stadt . Ausstellungshallen untergebracht und wird am Sams -
tag , den 11 . Mai , nachmittags Uhr , eröffnet .

-i-
Awei Todesfälle in einer Familie . Von schwerem Leid

heimgesucht wurde die Familie des Ministerialoberrechnungs -
rats i . R . Hermann Jacob . Am 5. Mai wurde die
Schwester des Herrn Jacob , Fräulein Eleonore Jacob ,
Inhaberin der Firma M . Jacob , im Alter von 63 Jahren in
die ewige Heimat abberufen . Am Mittwoch folgte ihr ihr
Neffe , Dr . Hermann Jacob , Facharzt für innere Krank -
heiten , der Sohn des Herrn Oberministerialrats , der nur ein
Alter von 40 Jahren erreichte , im Tode nach .

Karlsruher Spew und SchlmspleMm
Gimmel aus Erden .

; Eine Komödie von Jochen Hnth .
Heute Donnerstag abend 20 Uhr findet das Gastspiel der

beiden bekannten Berliner Bühnenkünstler Käthe Dorsch
und Harry Liedtke mit eigenem Ensemble in Jochen
Hnths Komödie „Himmel auf Erden " statt . Die große Kunst
der Dorsch , wie die Liebenswürdigkeit Harry Liedtkes in
diesem reizenden Stück dürften den Berliner Künstlern auch
in Karlsruhe ein volles Haus sichern .

-i-
Die Fliegerin Mabel Atkinson hatte das tollkühne Wag -

nis unternommen , von Newyork aus allein nach Grönland zu
fliegen . Sie stürzte ab und wurde , nachdem sie 36 Stunden
lang auf den Trümmern ihres Flugzeugs hilflos auf dem
Ozean getrieben hatte , von dem Flieger William Baxter auf -
gefunden und gerettet . . . Völlig aus ihrem seelischen Gleich -
gewicht geivorsen , da sie einsehen mnß , doch „nur " eine Frau
und der Schwäche uutertau zu sein , schämt sie sich , daß sie nun
im Newyorker Aeroklub wie eine Heldin gefeiert wird , be -
schließt , nunmehr nichts weiter zu sein , als ein Weib , verliert
aber die Fassung , als ihr Verleger , der stattliche Fünfziger ,
ihr einen Heiratsantrag macht . Und auch Jack Warren , der
smarte , weltmännische Journalist , der sie einmal bei einem
Zahnarzt als ein vor Angst zitterndes , ganz unheldisches
Mädchen sah , erklärt ihr seine Liebe . Daß Jack aber diese
Zahnarztgeschichte bereits dem Freunde William Baxter preis -
gab , verletzt ihren Stolz aufs tiefste . Der zur Rede Gestellte
verteidigt sich : er habe bei all den Reden , die alle nur die
Fliegerin feierten und das Weib vergaßen , sein volles Herz
nicht wahren können . Mabel entläßt den Missetäter — und
verläßt selbst die Gesellschaft , worüber Jack , als er zurück -
kommt und es vernimmt , entzückt ist . . . Ein halbes Jahr
später : Mabel und Jack Warren sind verheiratet . Ueber dieses
Eheglück hat die Freundin Peggy Mackerland , eine gewöhn¬
liche Frau "

, ihre besondere Meinung . . . Bill Baxter ist soeben
von seinem Grönlandflug zurückgekehrt , er meldet es selbst
telephonisch . Mabel ist fassungslos . . . Sie weiß , daß sie Jack ,
ihren Gatten , grenzenlos enttäuscht hat . Er hat nicht lange ge -
zögert , sich Trost zu suchen , nnd fand ihn offenbar in weit -
gehendem Maße bei '

Dorothy Hopkins , dem gefeierten Büh -
nenstern : Mabel läd die Rivalin , um sie kennen zu lernen , zu
sich zum Tee und setzt damit Jack , der natürlich ein sehr
schlechtes Gewissen hat . in tödliche Verlegenheit . Er zieht sich
vor Dorothys Ankunft fluchtartig zurück . Die beiden Frauen
sprechen sich aus und gelangen zu einem für die Männer im
allgemeinen und Jack im besonderen zwar wenig schmeichel -
haften , aber immerhin belustigenden Ergebnis , — schließlich

muß der Herr Gemahl fchicklicherweise doch am Teettsch er -
scheinen . Die peinliche Stimmung erführt noch eine fast be -
ängstigende Steigerung , als plötzlich Bill Baxter eintritt . Nur
Dorothy Hopkins bewahrt sich ihre schon in manchen schwieri -
gen Lebenslagen erprobte Ueberlegenheit , sagt dem Grönland -
flieger als dem Verkörperer einer nicht oft mehr anzutreffen -
den Männlichkeit recht unverblümte Schmeicheleien — und
verabschiedet sich . . . Mabel hat darauf mit Bill eine bedeut -
same Aussprache , Mister Neville erscheint und sucht Mabels
Fliegersehnsucht wieder wachzurufen , um sie ihrem wahren
Beruf zurückzugewinnen , Frau Peggy Mackerland setzt unter -
des Jack gehörig deu Kopf zurecht und macht ihn auf Bill
rasend eifersüchtig . Der Plan einer Flugroute über den Pol
gewinnt greifbare Form — es herrscht Gewitterschwüle —
und Freund Jack begreift , daß er anfängt , eine reichlich kläg -
liche Rolle zu spielen . — Drei Monate später : Mabel ist ent -
schlössen , Bill auf feinem bevorstehenden Fluge über den Pol
zu begleiten . Der Tag des Starts ist da , und Mabel tritt dem
bestürzten Jack flugfertig entgegen , der immer noch gehofft
hatte , Bill allein fliegen zu sehen und den Rivalen los zu
werben . Bill gesteht ihm , da er wohl sieht , daß Mabel ihren
Mann immer noch liebt , die Chance zu , Mabel bis zum Start
umzustimmen , und es folgt eine sehr dramatische Ausein -
andersetznng der beiden Gatten . Noch ist Mabel in schwerem
Kampf mit sich standhaft geblieben , — und Neville macht Jack
klar , daß er die Liebe zu seiner Frau dadurch zu beweisen
verpflichtet sei , daß er ihr , die nicht nur ihm , sondern einer
Idee gehöre , den Weg frei gäbe . Mabel geht , schweren Her -
zens . . . Jack ist allein — und setzt sich mit zusammengebissenen
Zähnen an den Schreibtisch , um an der Ehekomödie zu arbei -
ten , die er jetzt schreiben nnd deren Titel lauten wird : „Him -
m e l auf Erden " .

*
Opern - Erstaufführung im Staalslheater .

Die Erstaufführung der Neufassung von Emil Nikolaus
von Reznieeks heiterer Oper „Donna Diana " zur Feier
des 75. Geburtstages des Komponisten wurde nunmehr auf
den 17. Mai festgesetzt . Die musikalische Leitung liegt in Hän -
den von Staatskapellmeister Joseph Keilberth , die Jnszenie -
rung leitet Erik Wildhagen . Tänze : Valeria Kratina . Die
neuen Bühnenbilder wurden nach Entwürfen von Heinz Ger -
hard Zircher in den Werkstätten des Staatstheaters hergestellt ,
die Kostüme nach Figurinen von Margarete Schellenberg . Die
Titelrolle singt Else Schulz , deu Don Cesar Wilhelm Nentwig ,
den Perin Fritz Harlan . In weiteren Partien sind beschäftigt :
Else Blank , Elfriede »Haberkorn , Emmy Moerfchel , Franz
Schuster , Robert Kiefer und Adolf Schoepflin .

„Odysseus".
Schauspiel von Hermann Klafing .

Im gutbesuchten Mnnz -Saal las Staatsschauivieler v. d .
T r e n ck das Schauspiel Hermann Klasings , eines Autors ,
der sich verschiedentlich mit dramatischen Bearbeitungen epu
scher Stoffe befaßt hat und von dem eine weitere Dramati -
siernng ( Kleists „ Michael Kohlhaas ^ in nächster Zeit hier
zur Aufführung gelangen wird .

Der Stoff , den Klafsing gewählt hat , ist Zeitlos und
bürgt für starke Wirkung . Unzählige dramatische Bearbei -
tungen des homerischen Epos haben das bewiesen . Die
Kunst besteht nur darin , das Bühnenwirksame mit sicherem
Blick zu erkennen , auszuwählen und einen dramatischen
Ablauf des Geschehens zu schaffen . Es hat sich ja in der Ge -
schichte des Dramas immer wieder gezeigt , daß epische Stoffe
von Dramatikern aufgegriffen wurden — es hat sich aber
auch gezeigt , daß die Schwierigkeit der Bearbeitung wächst
mit der Kunst des Vordermannes und daß es leichter ist ,
einen modernen Roman in dramatische Form zu gießen , als
ein altes Epos . Denn mit Dialogisierung allein , mit Ueber -
tragung in Gesprächsform , ist noch nichts geschehen , sicher
noch kein bühnenfähiges Drama geschaffen . Zum Stoff -
erlebnis muß das Jdeenerlebnis des Dramatikers kommen ,
das ist unumstößliches Gesetz der dramatischen ftomt , der
epische Einflüsse , wie Uebernahme breiter Zustandsschilde -
rung , Bericht und Hervortreten von Nebenfiguren , alles
Züge zur epischen Totalität hin , unzuträglich sind . Das
Statische muß dynamisch , die passive Erlebnisart zur aktiven ,
Analyse zur Synthese gemacht werden — wo nicht , erfolgt
Auflockerung der dramatischen Form , ein Lesedrama entsteht .
Das Ergebnis einer Umsetzung epischer Form in dramatische
ist dann positiv , wenn eine schöpferische Persönlichkeit in
einem Stoff die dramatischen , die Konfliktsmöglichkeiten , er -
kennt und Kämpfernaturen in Aktion auf die Bühne stellt
— denn das Drama lebt vom Kampf und ohne die „unauf -
hörlichen Gegensätze "

, die schon Goethe forderte , ist kein
starkes , bühnenfähiges Werk zu erwarten .

Klasing hält sich in seiner Bearbeitung genau an die
epische Vorlage ? er greift die Vorgänge vom g.—14. Gesang
heraus und bringt das Geschehen , die Heimkehr des
Odysseus , in die klassische sünfaktige Form . Er vermeidet
Modernisierung, ' wahrt Treue dem Gegebenen gegenüber .
Daß dieser Stoff seine Wirkung über die Jahrhunderte hin -
weg nicht verliert , bewies die dankbare Aufnahme der Kla -
singfchen Neufassung .

Ulrich v . d . Trenck gebührt für seine durchgeistigte Jnter -
pretation Dank . rid .

Schaufensterwettbewerb der Milckhandels -
Gefchäfte.

Am Muttertag wird in allen größeren Städten ein Schau -
fenstepwettbew «rb der Milchhandelsgeschäfte veranstaltet . Mit
diesem soll vor allem der Mutter ein Fingerzeig gegeben wer -
den , wie sie noch besser und noch billiger für das Wohl ihrer
Lieben sorgen kann . Unter dem Motto : „Wer in der Hans -
Wirtschaft will sparen , wird mit der Milch am besten fahren *
beteiligen sich in Karlsruhe 42 Milchhandelsgeschäfte in der
Hoffnung , einen der schönen Preise zu erringen und durch
Steigerung des Milchverbrauchs der Volksgesundheit zu
dienen .

Der Karlsruher Sommertagszug
wird gefilmt.

Der Karlsruher Sommertagszug . das Fest der Karls -
ruher Kinder , am Sonntag , dem 26. Mai , wird verfilmt
« erden . Nicht Mein der Verkehrsverein wird einen Film
herstellen lassen , der dann für den schönen Karlsruher Brauch
im ganzen deutschen Lande werben wird , auch die „Ufa -
Wochenschau " nimmt das frohe Geschehen in ihr Programm
auf . Dieser Bildbericht wird die Reise über die Welt an -
treten , das frohe Lachen der Karlsruher Kinder beglückt dann
nicht nur alle Besucher des Festes , es wird sogar in weiter
Ferne für die Landeshauptstadt werben .

Der Festzug der Karlsruher Schuljugend von 6—12 Jab -
ren , geschmückt mit dem Sommertagsstecken mii Bretzel und
ausgeblasenem Ei , wird zahlreiche sinnige Gruppen mit sich
führen . Zur Reinhaltung des Gedankens des Sommertags -
zuges werden jedoch keinerlei Reklamewagen und Autos zu -
gelassen . Dagegen ist die Beteiligung von Kindern in Trach -
ten erwünscht . Es ergeht ferner die dringende Bitte an ille
Musikvereine , durch ihre Teilnahme beizutragen , daß der
Sommertagszug zu einem wahren Fest der Kinder wird . Ihr
S ^ iel soll den Gesang , vor allem das Sommertagslied
„Schtrieh , Schtrah , Schtroh " sowie einige Frühlingslieder
unterstützen .

Tages -Anzeiger.
Mäheres siehe im Inseratenteil .)

» Donnerstas , de« 9 . Mai .
StaatStheater :

Gastspiel Käthe Dorsch mit Ensemble . .Himm -el auf Erden . 20—22.15.
^ ^

nion - LichisZieles
*
Der Ziseuuerbaron . 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .

Palast - Lichtspiele : Vorstadt -Variete 4 6 .15 . 8 .30 Uhr .
Residenz - Lichtspiele : Wenn ein Madel Hockzelt mackt. 4 , 6 .I0 . 8 .30 .
Schanbnrg : Triumph des Willens . 4. «.IS, 8.30 USr .
wloria -Pnlast : Der Scklasivagcn -Kontrolleur . 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Früblinci »' marchen . z . 5 , 7 . 8 .45 Uhr .

Vereins - Vera » st alt nngen :
Schwarzwaldverei » : Vortrag Forstrat Dr . Bauer über „ Schnaken -
bekämöiung " im Vereinslokal , 20 Uhr .

Freitag , den 10. Mai .
StaatAtheater ;

Der Waffenschmied von Worms . 20—22.46 Uhr .
Lichtspieltheater :

Uuion - Lichtivicle : Der Zigeunerbaron , 4. 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Palast -Lichtipiel « : Hundert Tage . 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Residen, - Licktsviele : Aufforderung »um Tanz , 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Der Schlafwagen -Kontrolleur , 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Frühlinasmärchen . 3 . 5, 7, 8 .45 Uhr .

*
Freilichtaufführungen im Karlsruher Schloßgarte » . Das

Badische Staatstheater wartet zum Schluß der Spielzeit im
Juli mit einer Ueberraschung aus : „Der Widerspenstigen
Zähmung " von Shakespeare wird als Freilichtaufführung im
abendlichen Schloßgarten gegeben . Dabei wirb sich Marga
Klas vom Karlsruher Theaterpublikum verabschieden .

Der Gloria -Palast zeigt ab Donnerstag das Lustspiel :
„Der Schlafwagenkontrolleur "

, das von der Ba -
varia unter der Regie von Richard E i ch b e r g hergestellt
wurde . In die Hauptrollen teilen sich : Georg Alexander ,
Olly von F l a n t . Theo L i n g e n , Gustav Waldau u . a . m .

RUD . gl HUGO

Dietrich €cke kakei ^-u. ^
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Frühling in Franken.
Slütendust » Sonnenschein und Mondscheinnächte überm Madonnenland .

Frühling in Franken . . . Weißt Du noch ?
Weit schwangen die Hügel der Sonne zu. Die Täler und

Hänge schäumten und flockten strahlend weiße , rosa und rot¬
getupfte Vlüteublättchen auf kleine Madonnen herab . Ueber
den Frankendörfern und Städtchen hingen süße Wolken .
Manchmal wehte es im Geäst . . .

Solch ein Frühlingstag in Franken ! Es gibt nicht viel ,
was einem glücklicher machen könnte . Glücklich und wehmütig
zugleich.

„Ein Vogel sang im Lindenbaum ,
er sang ein altes Lied . . .
Wir wissen nur , das Herz verblüht ,
und alles war ein Traum . . .

Vor Jahren sangen wir so im Schönbusch bei Aschaffen-
bürg . — Bald darauf streute dann und wann das Glocken-
spiel der Kathedrale eine ähnliche Melodie über die Dächer
von Antwerpen , eine Melodie , deren Töne so süß und zart
in den Abend tropften , daß uns die Wimpern schwer wurden
von Tränen . Und es war nicht viel anders denn unser frän -
kifches Frühlingslied vor vier Jahren . Ich höre uns noch
singen , auch jetzt, da ich an meinem Fenster stehe und fühle ,
wie mir innen was wehtut . Vielleicht macht es die Fremde ,
vielleicht der Frühling . . .

Ich setze mich anf die Fensterbrüstnng und sehe
' über lär -

mende Hauptverkehrsstraßen , Dächer und Höfe hinweg , weit
hinaus . Dort habe ich heute zwischen Fabrikschloten und
Wohnblocks einen Blütenbaum entdeckt. Wenn der Wind in
seine Zweige fuhr , rieselten die kleinen Blättchen herab , tau -
melten , verwehten über den Asphalt . . .

Mittlerweile mögen unter mir die Bogenlampen begon -

nen haben ihr grelles Licht in die Straßen zu spritzen — es

stört mich nicht, denn ich sehe nur den Blütenbaum vor mir .
Es ist deren einer wie sie jetzt überall aufgebrochen und schön
sind , in ihrer Farbe , in ihrem Duft . So blühen sie auch um
jene fränkischen Dörfer am Main , die sich aus Schwedennot
und Bauernkrieg in unsere Zeit herüber gerettet haben . Sie
blühen um das alte Talerstädtchen Buchen , sie blühen um
Stuppach , um Würzburg , um Volkach und Amorbach , Wert -
heim und Landa , sie spiegeln sich in der ticfdunkelgrünen
Tauber und duften um das einst so blutumschwelte Königs -
Hofen . Das Kloster Engelsberg sieht in ihren schneeigen
Glast , und die Gnadenmutter von Dettelbach lächelt über sie
hin . Ihre Blütenblättchen taumeln trunken um die dunkle
Wallfahrtskirche znm Hl . Blnt von Walldürn , wie auch um
alle Passionswege , abseits der Heerstraße , über die einst die
Sandalen der römischen Legionen dröhnten . . .

Hast Du die Schlehenblüte gesehen , und mitten im Blust
eine kleineMadonna mit Augen , wie sie einst uusre Mutter hatte ,
mit Hagren , honiggolden , mit Muttergottesmond und blau -
goldenem Sternenmantel , und drüber , riesenweit , silbern ge-
spannt die Flächen , flirrend , mit leisem Schwanken gegen den
Wind , fast ohne jede Schwere , das Segelflugzeug der frän -
tischen Jugend : Saneta Frankonia ?

Wie ich jetzt dieses Land liebe ! Gewiß , immer war ich
meiner Heimat nah , weil sie in mir selber ist . Ihr Schicksal
war das Schicksal meiner Voreltern , die anf den kahlen Höhen
der Rhön , im Spessart , im Steigerwald , im Odenwald , im
Bauland , in den Weinbergen zu Jphofen oder auch im Schat -
ten des Kiliandomes zu Würzburg ihr und mein Leben form -
ten . Ich weiß um das Blut , das dick und schwer in die frän -
kische Erde sickerte , ich weiß um die Narben , die den alten
Städten iu das Antlitz gehauen wnrden , nm die Lücken ,
durch mörderische Brände hineingesengt . . .

All dies liegt weit zurück, und es blieb uns nicht mehr
als die Frage : machen brennende Dörfer , Städte und Klöster
Heller in der Welt ?

Einmal war es Abend . Wir kamen von einem Hügel ,
der noch in letztem , erlöschendem Licht lag , während die Däm -

merung schon in die Täler brach. Ein Bach aus Braun , Tief -
blau und ein wenig Silber rieselte unter eine uralte steinerne

Nepomukbrücke . Da fielen mit einem Male schluchzende Töne ,
schön und glitzernd wie kostbares Geschmeide in die Stille .
War es nicht das Lied der Schwarzamsel mit dem goldenen
Schnabel ? Ueber den unfernen Buchenwäldern flammte der
große Bär , und immer mehr Sterne stiegen lautlos aus den
Wipfeln . . .

Weißt Du noch um die Herrlichkeit der Nächte zu Wert -
heim , Königshofen und „Hof Frauenthal " ? Erinnerst Du
Dich, wie wir unzählige Dörfer und Städtchen hutsam durch-
streiften , um sie nicht zu stören ? Auf ihren Plätzen plauder -
ten alte Frauen und Brunnen um die Wette . Weißt Du um
das so milde lächelnd behütete Geheimnis bleicher Mondschein -
madonnen ?

Jetzt blüht der Seidelbast und duftet und duftet und
blüht . Die Lerchen werfen sich verzückt empor und trillern
von früh bis spät und locken und locken bis die Felder er -
sprießen . Bald schweben die Gräslein im Winde , und das
Jungkorn wird wie die zarten Haare eines Leibes die Für -
chen verhüllen .

Bald ist Mai , Madonnenmond in diesem mütterlichen
Land . Wie sich da die Himmelsbräute schmücken ! Die kaum

fingergroße „Mutter von der immerwährenden Hilfe " bei
Walldürn , die „Mutter von den sieben Schmerzen " bei Vol -
kach und die „ Mutter für den guten Tod " in Aschaffenburg .
Auch die unzähligen Stein - und Porzellanmadonnen werden
nicht vergessen . Um alle duften ein paar Blütenzweige , leuch -
ten frühe bunte Bauerublumen , und ein einzig Lied erfüllt
die Abende :

„Du Herzogin von Franken bist ,
des Herzogtum dein eigen ist ,
drum , o Mutter , deine Hand
halt über uns in Frankenland !"

Frühling in Franken . . . Gibt es noch ein herrlicheres
Fest ?

Nimmersatt sind die Ohren , zu hören die Vogellieder ,
die Marien - , Heimweh - und Liebeslieder , zu hören das Tum -
men der Glocken und den Orgelklang , Nimmersatt die
Nüstern , den Frühlingsruch zu atmen , den Blütenduft ,
nimmerfatt die Augen , die alles in sich hineintrinken : den
Märchenmain , der in Mondnächten das Silber des Himmels
trägt , die Blütenwolken das Land entlang , rosige Mandel - ,
schneeige Pflaumen - und rötliche Pfirsichblüten , das Bild der
fränkischen Bauern , die stolz uud beschwingt über ihre Accker
gehen , ein leises Lächeln mit sich tragend . . .

Seidig blau ist der Himmel , hoch und weit gespannt über
die schöne Heimat , über den fränkischen Frühling . . .

Frieda Wehner .

Anwesen niedergebrannt.
— Wössingen lb . Bretten ) , 8. Mai . In der vergangenen

Nacht gegen 'All Uhr ertönte Feueralarm . In dem Anwesen
von Albert Eigemann in der Kirchgasse war ein Brand aus -
gebrochen, der die Gebänlichkeiten lSchenne und Wohnhaus )
trotz energischer Bekämpfung in Schutt und Asche legte .
Die Bewohner konnten nur das nackte Leben retten . Das
Vieh und die Hühner konnte man noch in letzter Minute in
Sicherheit bringen . Zum Glück legte sich der Wind , sonst
wäre in dem dichtbebauten Wohnviertel ein großes Unglück
unvermeidbar gewesen.

4 jähriger Junge sleckl Scheune in Brand .
Heidelberg , 9 . Mai . Mittwoch nachmittag brach in der

Scheune eines Landwirts in Wieblingen Feuer aus . Der
Brand wurde durch die Berufsfeuerwehr gelöscht . Nach dem
Ergebnis der Ermittlungen wurde die Scheune von einem
vierjährigen Jungen in Brand gesteckt.

Molorrad -Unfall mit Todesfolge.
Hohensachsen (Bei Weinheim ) , 9 . Mai . Der ledige Arbeiter

Alfons Wolperth aus Hohensachsen stieß mit seinem Mo -
torrad an der Kurve zur „Krone " mit einem ans Heddesheim
kommenden Bulldogg zusammen , wobei er sich einen Schädel -
bruch zuzog . Er mußte in schwerverletztem Zustand dem Hei-
delberger Krankenhaus zugeführt werden , wo er alsbald starb .

Vom umstürzenden Lastauto getötet.
Boxberg , 8 . Mai . Am Ortseingang von Bürg bei Neckar -

fulm rannte der mit Schiveinen und Kälbern beladene Lastzug
der Firma Ruedinger -Altkrautheim gegen ein Haus und
wurde umgeworfen . Unter den Trümmern zog man den
Fahrer Richard Wild aus Boxberg als Leiche hervor . Einer
der Begleiter kam mit leichten Verletzungen , ein anderer un -
verletzt davon .

Tragischer Unglücksfall .
Beerfelden (Odenwald ) , 8. Mai . In Gütter sbach erlitt

ein neunjähriger Knabe den Tod durch höchst tragische Um -
stände . Der Knabe hatte in der Mitte eines Stückes Holz ein
etwa zwei Meter langes Seil befestigt und bestieg einen
Baum . An einem Ast befestigte er das andere Ende des Sei -
les , um dann diese Einrichtung wohl als Schaukel zu benützen .
Vermutlich rutschte er nun ab , das Holz blieb oben hängen ,
das nach nuten hängende Seil bildete eine Schlinge , und
in dieser fing sich der Kopf des Bedauernswerten , wodurch
er den Tod des Erhängens fand .

st. Windschläg , 8 . Mai . «BürgermeisterVerpflichtung .) Bür -
germeister L e tz e r von hier wurde von Landrat Dr . San -
der in Offenburg auf sein Amt verpflichtet .

Weihe des Bischofs
der deutschen Altkatholiken.

Mannheim , 8 . Mai . Unter außerordentlicher Teilnahme
auch ausländischer Mitglieder der altkatholischen
Kirche wuvde der erwählte Bischof der deutschen Altkatholi -
ken , Erwin Kreutzer , am Mittwoch in der Schloßkirche zu
Mannheim feierlich geweiht . In althergebrachter Form voll¬
zog sich die Feierlichkeit der Konsekration durch Bischof Dr .
Küry - Bern . Von den assistierenden Bischöfen hielt der Bischof
Johannes von Deventer die Weihepredigt . Als Ehrengäste
wohnten der Beier bei Vertreter des Neichsministers Dr .
Ruft , ferner als Vertreter des Reichsstatthalters von Baden
Ministerialrat Müller -Treszger , als Vertreter des badischen
Kultusministers Ministerialdirektor Dr . Frank .

Bischof Erwin Kreutzer steht im 58. Lebensjahre . Er machte
sich besonders verdient um die Erfassung und Betreuung der
zerstreut lebenden Glaubensgenossen und durch die Neufassung
der Synodal - und Gemeindeordnung .

Nach dem Ableben des Bischofs Georg Moog wurde er
Bistumsverweser , bis er am 20. März einstimmig durch die
Wahlsynode in Bonn zum Bischof des Deutschen Reiches ge-
wählt wurde .

Äaupltagung der RS . Volkswohlsahrl
in Baden-Baden.

— Baden -Baden , 8. Mai . Am Mittwoch vormittag 9 Uhr
begann im Kurhause eine Tagung der Kreisamtsleiter , der
Presse - und Propagandaleiter , der Sachbearbeiter für das
Erholungswerk und der Sachbearbeiterinnen für das
Hilfswerk „M u t t e r und Kind " im Gau Baden der NS .-
Volkswohlfahrt . Etwa 200 Teilnehmer haben sich hierzu aus
dem ganzen Gau Baden eingefunden . Die zwei Tage dauernde
Tagung wurde vom NSV .- Gauamtsleiter Dinkel mit herz -
lichen Begrüßungsworten eröffnet . Es folgten verschiedene
Referate . Für das Hilfswerk „Mutter und Kind " svrach zu-
nächst Fink von der Reichsführung . Willno , ebenfalls von der
Reichsführung der NSV ., referierte über Kinderhorte nnd
Kindergärten . Der Hauptstellenleiter RiehS von der Reichs¬
führung behandelte die Aufgaben der Presse nnd Propa -
ganda in der NSV . Dann sprach Ganinspektor Oechsle,' er
übermittelte die Grüße und Wünsche des Stellvertreters des
Führers , Reichsminister Heß . Das Hauptreferat hielt Reichs -
schuluugsleiter der NSV .. Gauamtsleiter Maierhofer , über
Volkswohlfahrt und NSV . Die Referate dauerten bis 'A4
Uhr nachmittags . Am Donnerstag werden in vier Arbeits -
kreisen organisatorische Fragen besprochen. Den Ausklang
der Tagung bildet ein Kameradschaftsabend .
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Zum •Muttertag empfehlen zvir unsere *» •Mitgliedern t

Pralinentafeln „ GEG " . . . 100 gr . . - .30

GEG -Schokolade . Tafel 100 gr » -.25

Waldbaur Vollmilch - Nuß . . Tafel 100 gr .. - .50

Pickfein , Vollmilch , Nuß . Tafel 100 gr » - .30

Pickfein , Halbbitter , Mokka . Tafel 100 ST .. - .30

Pickfein Katzenzungen . 50 gr .. 25

Eszet Schmelzschokolade . Tafel 100 gr * vi

Eszet Schnitten 30 gr . . .35

Cailler Vollmilch . Tafel 100 gr .. -.50

Aufnahme Kostenlos !

Cailler Marzipan . 250 gr .-Tafel RM. - .70 Brandt s Milchkeks . . . . - .20

Cailler Nougat . 250 gr .-Tafel - .70 Brandts Teegebäck . . . 1 —

Bensdorp Vollmilch . . 100 gr.-Tafel .. .25 Brandt s Spitzenmarke . . . . Dose . 1 .20

Alpen -Sahhe -Schokolade . . 200 gr .-Tafel „ - . 50 Spekulatius . . . . . . . . i/ö Pfd .-Dose , - .40

Suchard „ Bittra " . 100 gr .-Tafel „ - .50 Gebäckmischung „ Susi " . . i/g Pfd .-Dose » - .40

Suchard „ Feinherb " . . . . 100 gr .-Tafel .» - .35 Gebäckmischung „ Boni " . . 1/2PfcL-Dose » - . 50

Trumpf Pasteten , eef 100 gr .-Riegel - . 3 9 Meisterschaftsgebäck . . . . . . Paket : . 1 —

Mandelmilchnuß Propaganda s0 gr .-Tafel „ - .15 Baden -Baden -Mischung . . . . . Paket . - .90

Vollmilch „ Propaganda " . . . 50 gr .-Tafel „ .15 Leibniz -Keks . . . Paket „ .40

Schokolade „ Noisettes " . . 125 gr .-Tafel . .40 Milch -Keks - 10

Warenabgabe nur an Mitglieder ! Beltrlllserhiärungen In ollen Verteilungsslellen

Verbrauchergenossenschaft Karlsruhe G . m . b . H .
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
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35 Jahre Malerinnung in Singen .
z . Singen - Hohentwiel , 8 . Mai . Auf der Mitgliederversamm¬

lung der Bezirksgruppe Singen und Radolfzell der Maler -
I n n u n « für die Amtsbezirke Konstanz und Engen
( Sitz Singen » gedachte man u . a . auch des fünfunddreißigjäh -
rigen Bestehens der Singener Innung . Der gegemvärtige
Jnnuugsschriftwart , Malermeister Hermann P f o s e r -
Dingen , hatte fleißig die noch vorhandenen Schriftstücke und
Urkunden gesammelt und daraus einen kurzen qefchichtlichen
Rückblich zusammengestellt , aus dem klar ersichtlich ist , datz mit
der ständigen Zunahme der Einwohnerzahl der Aufstieg des
Handwerkes Schritt hielt . Allerdings war dieses um die
Jahrhundertwende keineswegs auf Rosen gebettet .

Um ihre Lage einigermaßen zu verbessern , schlössen sich
die einzelnen handwerkerlichen Berufe zu freien Innungen
zusammen . Der vor wenigen Wochen gestorbene Vater des
oben genannten Pfoser , Malermeister Karl Psoser , regte für
das Malerhandwerk die Gründung einer freien Innung an ,
die schließlich auch am 17 . März 1900 Tatsache wurde . Singen
zählte damals MIO !? Einwohner in 387 Wohngebäirden und 758
Familien ? die Zahl der Malerbetriebe betrug 6 ; 1906 waren
es bereits 11 . 1910 bei 8860 Einwohnern 14 , 1928 18, 1933 bei
15 070 Einwohnern 23 und heute bei 16 544 Einwohnern 29.

Wie aus der von Karl Psoser hinterlassenen Gründungs -
Urkunde hervorgeht , schlössen sich in der Gründungsversamm -
hing die sechs hiesigen Malermeister der Innung an und
wählten « arl Pfoser als ihren Vorsitzenden . Zunächst schufen
sie nur für Singener Arbeiten geltende Einheitspreise .

Zweimal machte die Innung Krisen durch . Die erste trat
bald nach der Gründung ein, - 1906 gelang es , die Außenseiter
wieder in die Innung hineinzubringen . Die zweite dauerte
fast zwei Jahre . 1926 bis 1928. Der Bau des Krankenhauses
und der Zeppelinschule brachte dann die Einigung, ' in beiden
Gebäuden wurden die Malerarbeiten der Innung übertragen .
1934 ging dann die freie Maler -Jnnug Singen in die „Maler -
Innuna für die Amtsbezirke Singen und Engen " auf , deren
Sitz bekanntlich in Singen ist . Die Versammlung dankte dem
Schriftwart Pfoser , der übrigens auch zu den besten und
eifrigsten H e i m a t s o r s ch e r n zählt und sich als solcher im
Hegau einen Namen mit gutem Klauq verschafft hat , für seine
Mitteilungen recht herzlich . Das Amt des Schristwartes ver -
lieht er bereits seit vier Jahren .

Die übrige Tagesordnung dieser Versammlung diente
hauptsächlich der Aufklärung der Mitglieder über verschiedene
zeitgemäße Fragen . Obermeister Stärk , der dieses Amt
bereits seit fünf Jahren bekleidet und außerdem seit elf Iah -
ren dem Beirat angehört , verteilte an die Anwesenden die
Handwerkerabzeichen und teilte mit , daß die Neutralität der
Prüfungskommission insofern ausgebaut werde , als sie sich in
Zukunft zusammensetze ans je einem Meister aus Maunheim ,
Karlsruhe . Freiburg und Konstanz, ' die Kommssion werde in
der stillen Zeit iDezember und Januar ) im Lande herum -
reisen und die Meisterprüfungen vornehmen . Die Freispre -
chung der Lehrlinge erfolge in diesem Jahre für den ganzen
Innuugsbezirk in Konstanz , das sieben Lehrlinge stelle . Zum
Schlüsse ermahnte der Obermeister seine Mitglieder , in jeder
Weife die Bernfsehre wahren zu wollen .

Auch Lenzkirch spiel ! wieder .
Lenzkirch , 6 . Mai . Ermutigt durch den großen Erfolg der

Aufführung des „ Colnmban Kayser " im letzten Sommer hat
sich die Spielergemeiude unter Führung von Hauptlehrer
Julius Schmidt entschlossen , auch in diesem Sommer ihrer
Verbundenheit mit der Heimat durch die Aufführung eines
Stückes aus ihrer Geschichte Ausdruck zu geben . Die Wahl
des Dichters fiel diesmal ans Friedrich Singer - Mannheim ,der durch seine großangelegten Gedichtswerke „Zwischen
Schwarzwald und Rhein " und „ Hymne des Lebens " bekannt
wurde . Die Komposition der Chöre hat der bekannte Kirchen -
musiker Dr . Grcß , die Spielleitung wiederum Oberregisseur
Harry Scharfer übernommen . Die erste und zugleich Ur -
aufführung wurde auf Pfingstmontag festgesetzt .

Englischer Aerzlebesuch in Heidelberg .
Heidelberg , 8 . Mai . Am Montag sind 18 führende englische

Aerzte hier eingetroffen , um Professor Dr . Kirschner , dem
berühmten Heidelberger EHrirugen , und seiner Universitäts¬
klinik einen Besuch abzustatten . Sie bleiben einige Tage und
wollen Operationen Kirschners beiwohnen . Auch der Neubau
der chirurgischen Universitätsklinik , deren Operationsgebäude
bereits ziemlich weit sortgeschritten ist, soll von den englischen
Gästen besichtigt werden . Die Ehirurgen hatten in London an
einer großen Tagung der Königl . Britischen Chirurgen - Ver -
einigung teilgenommen und haben sich dann auf die Reise
nach Heidelbera begeben .

Tagung der Ferienzugskonferenz .
Baden - Baden , 8 . Mai . Im Kurhaus tagt zur Zeit die all -

jährlich im Mai in Baden -Baden stattfindende Ferien -
z u g s k o n f e r e n z , zu der sich wiederum über 100 Vertreter
der Reichsbahn , des Fremdcngewerbes und der Verwaltungen
der Kurorte eingesunden haben . Die Besprechungen erstrecken
sich auf mehrere Tage .

Erweiterunq des Bahnhofs Tiengen .
Tiengen , 7 . Mai . Dem Vernehmen nach wird die Reichs -

bahn nunmehr an die Umgestaltung der Gleisanlage bzw .
deren Erweiteruug ued die Erstelluna eines zweiten Bahn -
steiges auf der hiesigen Station herangehen . Mittel hierfür
sollen im Boranschlag schon vorgesehen sein . Die zunehmende
Vcrkehrssteigerung machte die Notwendigkeit der Arbeiten
dringlich .

Die Gelieble erschossen.
Der Mörder richtet sich selbst.

Basel . 8 . Mai . Am Dienstag mittag ereignete sich in einer
Wohnung in der Nähe des Bundesbahnhofes , in der Küchen¬
gasse , eine Liebestragödie , der zwei Menschen zum Opfer sie -
len . Der Ende der 20er Jahre stehende Kellner Reinhard
T a n n e r aus Biel erschoß die 25jährige Serviertochter
Hedwig Buhl und richtete dann die Waffe gegen sich selbst .
Die beiden unterhielten seit etwa zwei Jahren ein Liebesver -
hältnis , welches die Buhl abzubrechen gewillt war . Sie hatte
bereits eine neue Bekanntschaft geschlossen .

Am Tonntag morgen kam nun Tanner nach Basel und
suchte seine frühere Freundin auf . Er ging auch mit ihr am
Montagnachmittag und - abend aus . Als am Dienstag gegen
halb 2 Uhr nachmittags der neue Bekannte der Buhl in ihrer
Wohnung erschien , fand er Tanner ausgestreckt auf dem Bo -
den tot vor . Er wies zwei Kopfschüsse auf . Seine Freundin
lag , von einer Decke zugedeckt , auf dem Bett . Sie hatte einen
Kopfschuß und war ebenfalls tot . Das Drama dürfte sich schon
um 10 Uhr vormittags abgespielt haben , doch wurden die
Schüsse , da sich in jenem Moment niemand im Hause befand ,
nicht aehört . Man fand ein Tagebuch Tanners vor , das über
seine Beziehungen zur Buhl Auskunft gibt und mit dem Satze

. c : : ..Die Tat ist vollbracht ."

Schwerer Junge gefaßt .
Pforzheim . 4 . Mai . In der Stacht zum 2. Mai wurde

— wie der Polizeibericht meldet — bei einem Fabrikanten
in Brette » ein Einbruch verübt , wobei dem Einbrecher auch
eine Anzahl ausländischer Banknoten in die Hände sielen .
Am 8 . Mai , im Laufe des Vormittags , versuchte nun ein
44 Jahre alter fremder Mann bei einer hiesigen Bank die
ausländischen Noten umzuwechseln . Der Fremde wurde da -
bei s e st g e n o m m e n , wobei sich herausstellte , daß er der
Brettener Einbrecher war . Es handelt sich um einen rei -

Eine Aulostrahe am Bodensee.
Ueberlingen , 4 . Mai . Seit anderthalb Monaten wird

die Straße zwischen Ueberlingen und Ludwigshafen
zu einer Autostraße ausgebaut und auf sechs Meter ver -
b

^
r e i t e r t . Dabei handelt es sich weniger darum , eine

Schnellverbindung herzustellen , sondern durch die Verbreite -
rung eine Erleichterung des Berkehrs auf dieser stark über -
lasteten Straße zu schaffen . Autotouristen , die bisher ihre
ganze Aufmerksamkeit dem Straßenverkehr widmen mußten ,
sollen damit die Möglichkeit erhalten , dieses schöne Stückchen
Erde am Bodensee zu genießen . Aus diesem Grunde wurden
auch mehrere alte Bäume gefällt, . um den Blick auf den See
frei zu bekommen . Zum Unterschied von früher , wo beim
Straßenbau rücksichtslos der schönste Teil der Heideuhöhlen
weggesprengt wurde , geht man heute schonend zu Werke , um
alle Naturdenkmäler zu erhalten .

Für die Fußgänger wird ein zwei Meter breiter
Weg auf der Seeseite , für die Radfahrer an der Bergseite eine
Fahrbahn angelegt , so daß die Straße allein dem Fahrver -
kehr dient . Die Bauarbeiten sollen bis * Pfingsten beendet sein .

Nachtkurse auf dem Bodensee .
Konstanz , 7 . Mai . Der Sommerfahrplan auf dem Bodensee

wird eine Neuerung bringen , die in der Geschichte der Boden -
seeschissahrt wohl einzig dasteht . In der Hauptsaison vom 1 .
Juli bis 31 . August werden Mittwochs und Sonntags söge -
nannte Nachtkurse auf der Strecke Konstanz - Meersbiirg
—Unteruhldingen —Ueberlingen nnd zurück geführt . Außerdem
wird Samstags zwischen Konstanz und Meersbnrg ein Spät -
kurs gefahren . Die Schiffe , die den Spätkurs befahren , wer -
den um 1 Uhr nachts ihren Heimathafen erreichen .

Der Voranschlag der Stadl Konstanz .
Konstanz , 8 . Mai . Der städtische Voranschlag von 1935

ist festgestellt . Er verzeichnet einen ungedeckten Fehlbetrag in
Höhe von 162 000 RM . Infolgedessen müssen die gleichen
Steuern wie im vergangenen Jahre erhoben werden . Als
sehr erfreulich kaun man aber feststellen , daß die Fehlbeträge
der Rechnungsjahre 1932 und 1983 vollkommen abgedeckt sind .
Außerdem ist wesentlich , zn wissen , daß in dem Fehlbetrag
des Voranschlags 1935 mit 162 000 RM . von dem Fehlbetrag
des Rechnungsjahres 1934 100 000 RM . enthalten sind.

Äebel - und Albrechl -Ehrungen.
D« r Minister des Kultus und Unterrichts hat angeordnet ,daß in der Deutsch -Stundc unseres großen badischen Mund -

artdichter I o h a n n P e t e r H e b e l zu seinem 175. Gebnrts -
tage gedacht wird und dabei anläßlich des 100. Geburtstages
von Anton Hermann A l b r e ch t auch an diesen Dichter und
Nachfolger Hebels zu erinnern ist .

Der Landesbischof hat am Grabe Albrechts in Dinglingen
bei Lahr einen Kranz niederlegen lassen und den Pfarrämtern
des Oberlandes und der Orte , wo Albrecht tätig war . empsoh -
len , seine Schriften anzuschaffen und bei Veranstaltungen sei-
ner zu gedenken .

Ein Förderer des Odenwaldklubs gestorben .
Im 74. Lebensjahr starb in Heppenheim Professor Dr .

Horn , der sich besonders um die Sache des Odenwald -
klubs verdient gemacht hat . 43 Jahre hindurch gehörte er
dem Wegebezeichnungsausschuß des Gesamt -Odenwaldklubs
an , 35 Jahre führte er die Heppenheim ? ! Ortsgruppe . 1927
wurde er in Würdigung seiner Verdienste um die Wander -
fache zum Ehrenmitglied des Gesamt - Odenwaldklubs ernannt
und gleichzeitig zum Mitglied des Hauptausschusses bestellt .

Vermächtnis für das Heidelberger Museum .
— Heidelberg , 6 . Mai . Der im Herbst gestorbene Kunst -

Historiker Prof . Carl N e u m a n n hat durch letztwillige Ver -
fügung dem Kurpäflzischen Museum der Stadt Heidelberg
seinen Besitz an Kunstwerken hinterlassen . Die Sammlung ,die das Heidelberger Museum in willkommener Weise be-
reichert , nmsaßt Werke des Grafen Leopold von Kalckreuth ,darunter Bildnisse des Kölner Damkapitulars und Kunst -
sammlers Schnütgen und der kleinen Tochter des Künstlers ,ein historisches Gemälde von Wilhelm Trübner , ein „Da -
chaner Moos " von Adolf Stäbli , „ Mädchen am Fenster von
dem Dänen Wilhelm Hammershöf . mehrere kleine Bilder von
Wilhelm Steinhaufen , eine Studie und Zeichnungen von
Anselm Feuerbach , Radierungen Rembrandts und Thomas .Arbeiten von Münch , Nolde u . a .

Schwetzingen , 8. Mai . (Ministerbesnch .) Ministerpräside -ut
Köhler besichtigte am Samstag vormittag in Begleitung
des Bürgermeisters S t o b e r unseren herrlichen Schloßt
garte « .

Nachrichten a
l . Untergrombach , 8 . Mai . ( Verschiedenes .) Zur Zeit wird

das hiesige Rathaus einer gründlichen Renovierung unter -
zogen . Die Räumlichkeiten erhielten eine Zentralheizung , der
große Bürgersaal wird vollständig neu hergerichtet und er -
hält einen frischen Anstrich , ebenso die Außensassade , des Ge¬
bäudes . Die Kosten werden zum Teil durch Reichszuschüsse
gedeckt . — Am Sonntag gingen in unserer Gemeinde 72 Kin -
der zur ersten Kommunion . — Die Oberlehrerstelle wurde
durch Oberlehrer K . Seitz von Buchen besetzt .

Pforzheim , 8 . Mai . ( Ans der Vermißten fache . ) Wie der
Polizeivericht meldet , wird feit dem 1. Mai mittags 12 Uhr
der 73 Jahre alte verwitwete Silberschmied Gottlieb Roller
von hier , geboren am 28. August 1861 tu Dobel , vermißt . Es
wird vermutet , datz dem alten Mann etwas zugestoßen ist.
Er ist von mittlerer Größe , hat etwas volles Gesicht , lichte
graue Haare , trug schwarzen Mantel , Rock und Weste , ebenso
Hose mit weißen Streifen , schwarze Halbschuhe und dunklen ,
weichen Filzhut .

Baden -Baden . 9. Mai . (50. Geburtstag .) Der stellvertretende
Direktor der Städtischen Sparkasse Baden - Baden , Oberrech -
nungsrat Gustav D i h l m a n n , beging dieser Tage seinen
5 0. Geburtstag . Dihlmann ist aus der Zahl der städti -
schen Verwaltungsanwärter in Pforzheim hervorgegangen .
Seine Gehilsenzeit verbrachte er bei der Stadthauptkasse in
Pforzheim . Er war dann längere Jahre Kassier der Städti -
schen Sparkasse Pforzheim und später deren Oberbuchhalter .
Im Jahre 1926 hat ihm die Stadtverwaltung Baden -Baden
unter vielen Bewerbern die zweite Beamtenstelle der Spar -
kasse daselbst übertragen . Dihlmann genießt bei Vorgesetzten ,
seinen Mitarbeitern , sowie dem sehr ausgedehnten Kunden -
kreis der Sparkasse ob seines stets entgegenkommenden We -
sens größte Wertschätzung und gilt bei seinem Institut als
gewissenhafte und bewährte Kraft .

H . Varnhalt , 6 . Mai . ( Kameradfchaftabend . ) Die Angestell -
ten der Benzwerke , Abteilung Buchhaltung , trafen am Sams -
tag abend hier ein zu einem gemütlichen Kameradschaststref -
seu im „Adler " . In vorzüglicher Stimmung und Fröhlichkeit
verlebten die Gäste den Abend , dessen schönes Gelingen in er -
ster Linie dem Abteilungsleiter Schmoll zu verdanken war .
Daneben war es Herr I h l e , Ogruleiter von Oos . der sich
sehr um das Gelingen des Treffens bemühte .

Altschweier bei Bühl . 8 . Mai . ( Gefährliches Wurfgeschoß .)
Ein Anfang der 30er Jahre stehender Mann wollte eine
Gruppe kleiner Kinder , die vor dem Hanse lärmten , dadurch
vertreiben , daß er eine Flasche nach ihnen warf . Diese ent -
hielt eine ätzende Flüssigkeit , die sich über drei Kinder
ergoß , die sämtlich Verbrennungen erlitten und sofort ins
Bühler Krankenhaus verbracht werden mußten . Zwei der
Kleinen konnten wieder zu ihren Eltern entlassen werden ,

senden Einbrecher aus Gera . Bei ihm wurden Verbrecher -
Werkzeuge , u . a . Schraubenschlüssel , Stemmeisen . Schlüssel ,
eine Dose Pfeffer , ferner 100 Stück Zigarren , zwei goldene
Damenarmbanduhren , zwei Damenringe und drei Brillen
vorgefunden . Außerdem war er im Besitz eines Fahrrades .
Der Mann ist wegen Einbruchdiebstahls schon mehrfach vor -
bestraft . Er wurde an die Gendarmerie Bretten abgeliefert .

Die Slrase folgt auf dem Futz.
Säckingen , 7 . Mai . Einem Herrn aus Weil , der am Sonn -

tag am Bergsee weilte , wurde das Motorrad ge -
stöhlen . Der Diebstahl wurde sofort bemerkt und ein
Auto nahm die Verfolgung auf . Die beiden Räuber wurden
von ihrem Geschick ereilt . Sie fuhren beim Wallbacher Bahn -
Übergang gegen eine Telegraphenstange und trugen erheb -
liche Verletzungen davon , so daß sie ins Säckinger Kranken -
haus gebracht werden mußten . Das gestohlene Motorrad
wurde vollständig demoliert .

Werlpapierschieber an der Grenze gefatzl.
Konstanz , 8 . Mai . Den Konstanzer Zollbehörden glückte

vor einigen Wochen ein guter Fang . Bei der Untersuchung
eines Kraftwagens , der die Grenze nach der Schweiz passieren
wollte , wurden in dem Kraftwagen Wertpapiere für über
18000 RM . gefunden . Der Wagen wurde beschlagnahmt
und sichergestellte Ter Täter wurde festgenommen nnd nach
einigen Tagen wieder freigelassen . Die gerechte Strafe wird
in Kürze folgen .

*
— Konstanz , 8 . Mai . ( Ranbit verfall aufgeklärt .) Der

Ranbüberfall , der vor einigen Wochen an einem Konstanzer
Mädchen ausgeführt worden ist . wobei das Mädchen erheb -
lich verletzt wurde , hat setzt seiue Aufklärung gefunden . Die
Konstanzer Kriminalpolizei ermittelte als Täter einen 16
Jahre alten Konöitorlehrling .

ts dem Lande.
während ein fünfjähriges Kind in die Freiburger Klinik kam .da :nan den Verlust des Augenlichtes befürchtet .

i . Oppenan , 8 . Mai . (Nachspiel zu einem Kraftwage « »
nnglück . ) Vor der Strafkammer Tübingen fand dieser Tag «
ein Antoznsammeustoß sein gerichtliches Nachspiel , in den be -
dauerlicherweise der hiesige Krastwagenbesitzer Joses Börsig
verwickelt war . Am 18 . März d . I . war in dem württembergi -
schen Städtchen Metzingen an einer Straßenkreuzung der
Lastkraftwagen einer Stuttgarter Firma mit dem Personen -
auto Börsigs zusammengestoßen . Beide Fahrzeuge hatten sich
ineinander geschoben und bewegten sich noch etwa 8 Meter
weiter auf dem Gehweg . Hierbei wurde einem Telegraphen -
arbeiter , der in einem Kabelschacht arbeitete , der Kopf abge -
rissen , ein 4^ Jahre altes Kind tödlich und ein 7jährigeS
Mädchen schwer verletzt . Beide Wagenführer hatten sich nu «
wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten . Der Stuttgar -
ter Wagenführer wurde zu 4 Monaten Gesänanis und der
Führer des Personenwagens zu 400 RM . Geldstrafe ver »
urteilt .

Kehl , 8. Mai . (Jugendliche Einbrecher .) In den letzten Ta -
geu gelang es der Polizei , hier zwei Einbrecherbanden nnschäd -
lich zu machen , die sich ausschließlich aus Jugendlichen zu -
sammenfetzteu , die teilweise noch die höhere und die Volks -
schule besuchen . Die Burschen haben die zahlreichen Einbrüche
in Keller , Geschäftshäuser und in die Sporthütte des Fußball -
Vereins eingestanden .

Peterzell bei Villingen , 7. Mai . (Weidmannsheil .) Erbprinz
Max Egon von Fürstenberg , der in den letzten Tagen
mit seinem Gefolge zur Jagd hier Aufenthalt genommen
hatte , erlegte am Freitag im Hochbrunner Wald den
80 0. Auerhahn .

e . Lansenburg , 1 Mai . ( Kleine Rundschau .) Die hiesige
Jungvolkkapelle trat am Samstag abend erstmals im Freien
auf mit einem Platzkonzert , zuerst in den Hindenburgaulageu
in Rhina , dann auf dem Laufenplatze bei der Rheinbrücke .
Die aus 20 Knaben bestehende Musikkapelle , deren Leiter
Musikmeister R a g u o t , der Kapellmeister der Stadtmusik , ist ,fand seitens der Bevölkerung großen Anklang . — Kunstmaler
Eduard Schultheiß von Hagnau am Bodensee , der sich
schon seit Wochen hier aufhält , stürzte auf einer Radtour in
Murg so unglücklich vom Rade , daß er sich eine Schädelver -
letzung zuzog , die seine Beibringung ins Krankenhaus Säckin¬
gen notwendig machte . — Der wegen Wilddieberei verhaftete
Eugen Baumgartner von Rhina wurde vom Gericht zu
einer fünfmonatlichen Gefängnisstrafe verurteilt . Seine drei
Gewehre wurden eingezogen . — Im Baugelände der hiesigen
Stadtrandsiedlung wurde jüngst eine aus dem 8 . Jahrhundert
nach Chr . stammende römische Silbermünze gfunden , die anf
der Vorderseite das Bildnis des römischen Kaisers Hostilia -
nus zeigt . — In Rotzel hat sich Metzgermeister P f e f f i n -
g e r mit einer Schußmaske , wie sie bei der Tötung von Bieh
Verwendung findet , erschossen . Der Grund der Tat soll in der
Zerrüttung seiner Vermögensverhältnisse liegen .

Konstanz , 8 . Mai . ( Sein 40jähriges Dienstjubiläum ) feierte
der Schiffskavitän Valentan K o ch . Er erhielt Glückwunsch -
schreiben des Führers und Reichskanzlers , des Generaldirek -
tors der Reichsbahn und des Direktionspräsidenten in Karls -
ruhe .

Unbeständiges Weller.
Ein mit seinem Schwerpunkt über Schottland liegendes

Hochdruckgebiet ist bestimmend sür die Witterungsgestaltung .
Seine Kammlinie erstreckt sich über die Ostsee bis nach Polen ,
weshalb in Norddentschlaud säst durchweg heitere Witterung
herrscht . Ueber Süddeutschland macht sich aber auch der Ein -
sluß eines über dem Mittelmeer liegenden Tiefdruckgebietes
bemerkbar , weshalb es besonders im Süden zn Bewölkung
und höchstens auch vereinzelten Regenfällen kommt .

Wetteraussichten für Freitag , den 10 . Mai . Im Norden
aufheiternd , im Süden zeitweise bewölkt und vereinzelt auch
etwas Regen , st ellenweise leichter Nachtfrost mög -
lich , tagsüber Temperaturen etwas ansteigend .

Wasserstand des Rheins .
Rhcinfclden : 324 cm , gestern 301 cm .
Äreisaib : 270 cm . gestern 228 cm .
Kehl : 342 cm . gestern 822 cm .
Mar « » : 489 cm , gestern 474 cm.
Mannheim : 413 cm . gestcrn 407 cm .
Caub : 288 cm , gestern 295 cm .

— — —— — -

Dicke Menschen
erreichen Gewichtsabnahme in Kürze durch den anerkannt be-
währte » EbnS -Tee . Den echten Ebns -Tee zn Mark 1,50
( extra Mark 2 .—) erhalten Sie in Apotheken und Droge -
rie». Ebns -Tee schmeckt gut, gibt jugendliche Frische !



vfsL Gib Deiner Mutter Liebe zurück
Zum Muttertag am 12 . Mai

Deutsches Familienleben
und sein Mittelpunkt : die Mutter !

„Nur das Volk steht wahrhast aus hoher Kulturstufe , da >.>
seine Mütter ehrt !" Die Familie als Keimzelle des Staates ,
die Mutter als Mittelpunkt , als Wurzel und Erhalterin der
Familie !

Aus allen großen Epochen in der Geschichte unseres Bater
landes wird uns ein wunderbares Bild deutsche» Familien
lcbcns überliefert . Wir denken an die Blütezeit des Mittel
alters , an den hohen Stand des Frauen - und Minnekults ,
an die vielbesungene Treue da ' Frauen zu Gatten nnd zur
Familie zur Zeit der Kreuzzüge . Wir erinnern uns der Opfer
Willigkeit , mit der die deutschen Frauen in Zeiten schwerste »
Kriege und Niederlagen als Erhalterinnen des Familien
lcbcns auftraten . Und wir rufen uns die große Verehrung
ins Gedächtnis , die unsere Dichter und Denker , unsere her
vorragenden Geister , ihren Frauen zollten, ' die Liebe eines
Wieland zu seiner Gattin und der Mutter seiner zahlreiche »
Kinder , eines Schiller , Bach . Herder , eines Luther der
Frau , die ihm ein glückliches Heim und ein harmonische ^

Familienleben bescherte.

Wo immer wir dieser Verehrung begegnen , wird sie der im
Stillen wirkenden Frau und Mutter zuteil . Männer , im

Nampf des Lebens stehend , ringend um Erfolg , um hohe
Werte , beugen sich vor der lebenerhaltenden Kraft der Fran ,
die den sanften Ausgleich zwischen allen Gegensätzen zn schaf
sen weiß , von der die beglückende Ruhe und Treue für die
Ihren das eigene Wünschen dem Wohl der Familie nnter -
ordnet .

Deutsches Familienleben ist immerdar vorbildlich gewesen .
,̂ ür deutsche Menschen mit ihren hohen sittlichen Idealen nnd
ihrem starken Pflichtgefühl bedeutete die Aufgabe der Treue

zum Familienleben soviel wie Selbstausgabe und Vernich -

lung .
Der Familie als der Keimzelle des Staatenbaues beraubt

väre Deutschland in kürzester Zeit der völligen Auflösung
ausgeliefert gewesen , hätten nicht starke Herzen und Hände
die alten Ideale wieder aufgerichtet .

Das neue Deutschland als starker nnd geschlossener Staat

sieht in der Familie feine lcbenerhalteiiden Wurzeln . Ein

gewaltiges Aufbauwerk geht von der Neugründung des dent -

ichen Familienlebens aus . In seinem Mittelpunkt steht die

Hrau nnd Mutter , der zu helfen zu den vornehmsten Pflich -

tcn zählt . Rofalie Engelhardt .

<Der lieben M
an ihrem Ehrentag ein nettes Gelchenk z .B.

1 nettes Kollier oder Armband oder Ring , die längst

gewünschte Küchenuhr oder Tischuhr , eine Arm¬

banduhr oder Bürstengarnitur usw .

Im Fachgeschäft für gute Uhren und Schmuck

muM -mmnneit -WKimm
uiaidstraoe 2a
beim Kolosseum

uiaidstraoe 2a
beim Kolosseum

Mütter
gebt Euren Kindern reichlich Milch tu trinken !

Sie ist
gesund

nahrhaft

Die unbedingt sichere Gewähr für eine
hygienisch einwandfreie

gesunde Mildi
bietet Ihnen die

Mildizenfrale
Karlsruhe G .m .b .H .

Riempp -
Weine » Kaffee * Tee

das beste Geschenk i Erhältlich in einschlägigen Geschäften t
'Christian (fiiem pp , Jfarisrufie

Kronenstraße 36 —38 Fernsprecher 168 —169

Wer seine Mutter liebt , versüßt ihr das Leben !
Mit einer hübschen Muttertag -Geschenkpackung

ÄS '
. Chr. Spanagel

Ebarmbcrgar I Raes Klalnvarkauf — Kronenatr . 48 .

Mary öcfjapke
vornehmer Damenputz
Kaiserstraße 110

IM Eingang m Meilen

Wie trat sich die Müller
mit einer elektr . Lese¬
lampe , Bügeleisen , Heiz¬
kissen ,
Stand - JCaMj & O

Sauger Omalitnsträslê '
von CSlnübPostscheckamt

Zum Muttertag
Es ist ' ne Pracht
die gute Uhr
den Schmuck

von

ABT !
Ecke Kaiser - u . Waldstraße

ßeft die
Qadifdje 9refje!

WÄSCHE UND BETTEN

ERSTLINGS -AUSSTATTUNGEN
das altbewährte Fachgeschäft für

preiswerte und gute Qualitätswaren
Kaiserstraße 191 Telefon 217

Zum ^ tuttebtag -
ein Paar bequeme Sei* !schenkt man

der Mutter

Dam.-ioxGaii -ScnnUr-
1 .75Farbige Leder nieder-

unfl Spangenschuhe 7 qr treter
mit Gelenkstütze I lOtl

Graue u . Deine Leinen Q jf« undsenwarze «
rumps u. Spangensen , u .95 Lederpanioiiei «>. t .au
Braune Boxcaif-oam. - c Farbige 1
Schnürschutie 0 .93 cosy-ramoiiei i .« 1 .48

^ MPanger
Karlsruhe , Kaiserstraße 161, Ecke Ritterstr .

flfo Erfrischend , luftmachend , vorbeugend
- und schmerzlindernd .

Keine deutsche mutter ohne
Konzers Aha Fluid (ErYnsctiungsiluid)
von kräftiger und belebender Wirkung
bei Ermüdung und Erschlaffung . Der Förderer

körperlichen und geistigen Wohlbefindens .
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften .

Biol. Laboratorium August Künzei
MathystraBe 11 KARLSRUHE I. B . Fernruf 7538

Zum •Muttertag
Eine hübsche

Jamen -ZMe
von

G. Jischinger
Lederwaren - Speziathaus
KaUserstr . 105 , zwischen
Adler - und Kronenstraße

| macht der »Mutter große flfreude

Ober300Kinderwagen
die neuesten Modelle , formschön , von RM . 23 . — an

fffsSGUNDLACH
dem größten Spezialhaus am Platze
jetzt Wllhelmstraße 58 — Kein Eckladen .

Ferner großes Lager in Korbmöbeln , Polstermöbeln ,
WSschetruhen , Sommerliegestühlen usw .

Günstige Bezugsquelle für Wiederverkäufer !

Eine gute Flasche Wein erfreut I
Darum wählen Sie

Disson 's -Weine
Große Auswahl i . Süd - , Schaumweine , Liköre u . Wermutwein

Kreuzstr . 18 / Telefon 3167 SSWffKSu

töennSic0hrßtnd
©irkUdi lieb haben

tonn mflffrt Sit ihm die aller -
»efle emJtirunj anreihen lasse»,
ftonierftiufendf «* »»aJlirl für galcs
6 ( deihen und jum Schutzoor den g«.
« rateten Bttdunnngsddrunseii
dei Slngtin «e und ßUinklndcr lind

rkalysia -
üindernchrmiffel
6rtir,s - fj«fer,ri «» pld . 55 PI, ,
nahrfalj - ftofergritft p »d. I. I« M .
fUhrfalj - limdermelil Pfd . l .— M .

„ - Riaderjaiebodt pk . 50 ptj .

tdfitere Dfltir- u. Pflegemittel im th «-

Iqfia-Ratalag teil I , i . Coden koflenlo»,
clcnfo d. flterkblott f. S9n( lingspflege .

THAfs/ tlA
Alleinvertretung :

Reformhaus Alpina
Kaiserstr . 68 , Haltest . Adolf -Hitler -Pl .

Für die Mutter s-
eine praktische Kleinigkeit für den Maushalt
oderdie Küche : Viele preiswerte Neuheiten
finden Sie im f ü h re n d e n Fachgeschäft

Hammer* Helming

Konditorei und Kaffee

FR. NAGEL
Waldetraße 41 - 45 / Telefon Nr . 699

empfiehlt für den MUTTERTAG »sine
reiche Auswahl in

ff . Bonbonnieren
und Pralinen
eigener Fabrikation

Die neuesten

Damenhüte
finden Sie bei

Frieda Glaser , uiaidstr . 38
Talefon 5724

Für die liebe Mutter
f i n d • n S i • kleine Geschenke in

Schmuck , Silberwaren und
Bestecken zu billigsten Preisen

tfleittholdt Sehn

Inh . : Frau Heinr . Koch Wwe . , Uhr¬
macher und Juwelier , Kaiserstrasse 161 .

{W "' \Neue Frühjahrs - u
SominersAhe
in reizenden Modellen
und reicher Auswahl .
Meine Schuhe garant .

jufriedenc Käufer , Sa bekannt
wunderbar bequem , dabei aber
elegant und
preiswert !

Damenschuha in Boxk . m . dopp . Stille ab .# 7 . 50

Karlsruhe
L. Neubert Ä29

KONDITOREI UND KAFFEE

Keck - Koch
Kaiserstraße 82 / Fernsprecher 397

ZUM MUTTERTAG
finden Sie palfende Gefchenke in reich . Auswahl

Teno cnHenrmascn nen
beste Fabrikmarke

Blocker
I DUrsten -
SpezialgesdiAlt

: 6 - 7.- 10 .50 11.90 12.90 14 - 16.M

m Fußmatten

Kf 1 OC Friedrichsplatz
■ m Edie LammstraBe

Die gutsitzende £ eiMnde
nur vom Fachgeschäft

SanitiUshaus Unfenra ^ nec
Karlsruhe Paaaage 22 26 Tel . 1068

ölisabetf) Wepler
Spezialgeschäft in

Korsetten und Wäsche
Karlaruha , KalaarstraBs 114

Telefon 7557

Der Mutter Liebli ng fühlt ein
Wohlbehagen

in einem W E B E R - Kinder¬
wagen

Klnderwaoenhaus Ulebor
Ecke Wilhelm - und SchützenstraBe

" " » » llllllimilllllllIHHHIl

Zum JKutterta & l
empfehlen wir unsere neuzeitlichen guten
Haus - und Küchengeräte , Porzellan
Glas , Keramik , wunderichSne
Bauerngeschirre in jeder Preislage

Edmund Eberhard Nachff .
am Ludwigsplatz , bei der Uhr — Gegründet 1868

'
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LITERATUR - BEILAGE DER BADISCHEN PRESSE

Die Well in fünf Linien .
Musik im Buch in verschiedenen Betrachtungen«

Von Christian Hertie .

Das Musik-Lexikon für alle.
Nach zweijähriger Arbeit liegt Hans Joachim Mosers

Musik - Lexikon vollständig , sogar mit einem Nachtrag bis
Ende 1984 vor . Auf über tausend zweispaltigen Seiten ist
ein umfassendes Wissen untergebracht . Moser , dessen Buch
über Johann Sebastian Bach kürzlich hier angezeigt wurde ,
trägt dieses Wissen, das sich auf eine wissenschaftliche Grund -
läge stützt , klar , einfach, knapp vor und bleibt durch die Ver -
meidung entbehrlicher Fremdwörter auch allgemein verstand -
lich . Wo er glaubt , mit eigenen Ansichten hervortreten zu
müssen, etwa bei der Schau auf neuere Persönlichkeiten , ge-
schiebt es in einer Form , die auch jenen Leser anregen wird ,
der nicht ohne Borbehalt diese Gedankengänge liest . Kleine
Meisterwerke sind die Artikel über die Geschichte der deut -
schen, der europäischen , im Nachtrag der nordamerikanischen
Musik . Hierher gehören auch die zeitstilistischen Darstellungen
über gotische . Renaissance -, Barock -, Rokoko- , klassische und
romantische Musik . Ein verlässiges Nachschlagewerk für die
Fachwelt und die Musikfreunde . Druck , Papier und Ausstat -
tung durch Max Hesses Berlag , Berlin - Schöneberg sind be -
sonderer Hervorhebung wert .
Art und Schicksal der deutschen Musik.

EinedeutscheMusikgeschichte von HanS Mers -
mann ist im Sanscouci -Verlag Potsdam erschienen . WaS
will sie ? Der Verfasser versucht im Vorwort die Antwort zu
geben . Diese Darstellung der deutschen Musikgeschichte ist
vor allem für den deutschen Musikfreund bestimmt , der seine
Eindrücke im Konzert , Rundfunk und in der Hausmusik ver -
tiefen und verknüpfen möchte. Gegenstand dieses Buches ist
die deutsche Musik . Ihr Schicksal ist aber nur auf dem Grunde
einer europäischen Geistesgeschichte völlig verständlich . Darum
wurde auch die Musikgeschichte der anderen Nationen einbe - '
zogen .

Hans Mersmann macht also den Versuch , die Geschichte
der Musik nicht isoliert zu sehen , sondern in der Fülle der
Zusammenhänge und Verknüpfungen . Er schreibt keine
äußere Chronologie , keine lückenlose Folge , vielmehr wird
die Ganzheit des historischen Ablaufs aufgelöst in eine Viel -
heit kleinerer Brennpunkte , in denen nicht nur Kunst und
Künstler , auch der soziologische und zeitgeschichtliche Zufam -
menhang oder , wenn man will , der historische Hintergrund
stehen , weil erst diese Wechselbeziehungen zwischen Kunstwerk
und Kultur die Musik in den Bereich einer GeisteSqefchichte
rücken.

Die Geschichte der Musik wird für Hans Mersmann die
wechselnde Gleichung zwischen zwei Kräften : der eigenen
ftilgeschichtlichen Entwicklungslinie und dem vielfarbigen Ein -
schlag der Zeit . Reicher Bildschmuck zu diesen Gedankengän -
gen . Bilder , die recht anschaulich und oft sinnaufhellend die
Beziehungen zwischen Musik , Dichtung , Architektur und bil -
dender Kunst erkennen lassen. Sehr anregend !

Kompendium des musikalischen Wissens .
Wie Mosers Musik -Lexikon will auch das Atlantis -

buch der Musik ( Atlantis - Verlag , Berlin ) einen prakti -
schen Zweck erfüllen . Es will ein Nachschlagewerk für alle sein,
denen Musik etwas bedeutet : es will dies in dem Geiste tun ,
der dem erhabenen Vermächtnis unserer grohen Meister ent -
spricht . Gelehrte , ausübende Künstler , Kritiker und Erzieher
unterrichten den Leser über die verschiedensten Gebiete . Sie
beschränken sich auf das Wichtigste. Richard Strauß schrieb
das Vorwort „Musik und Kultur " und ist auch weiterhin mit
einem Essay vertreten über „Instrumentation , Orchester und
menschliche Stimme " . Im ersten Teil ist die Musiklehre ,
Aesthetik und Erziehung zusammengefaßt , dann kommt auf
dreihundert Seiten eine ganz hervorragend gebotene „Ge-
schichte der Musik im europäischen Kulturkreis " ,° die weiteren
Teile behandeln Instrumentalmusik , Zusammenspiel idarin
« ine sehr bemerkenswerte Abhandlung von Dr . Wilhelm
Furtwängler über „Interpretation — eine menschliche Schick -
salssrage " ) , es folgen Musik und Theater , die mechanisch -
elektrischen Musikverfahren , evangelische und katholische Kir -
chenmusik. Volksgesang , Militärmusik , Schallplatte , Film ,
Funk , Musik der außereuropäischen Völker und die Organi -
sation des Musikbetriebes .

Wir zählten die wichtigsten Abschnitte des Atlantisbuches
auf . um seine Reichhaltigkeit zu zeigen . Es ist eine kleine
Enzyklopädie , handlich , übersichtlich, rasch und sicher unter -

richtend über Geschichte , Theorie und Praxis . Ein Nach-
schlagebuch will es sein . Es ist mehr : Ein gehaltvolles Lese -
buch , so schön , klar und für jedermann verständlich find die
einzelnen Abschnitte geschrieben . Viele Notenbeispiele und
ausgesucht schöne Bilder teils im Kupfertiefdruck .
Richard Wagner : Musikdramen .

In zwei Bänden bringt das deutsche Verlagshaus Bong
& Co ., Berlin -Leipzig Richard Wagners Mustkdramen »u
einem wohlfeilen Preis heraus . Sorgsamer Druck und ge-
schmackvolle Einbände . Herausgeber ist Professor Dr . Wolf -
gang G o l t h e r , der durch seine Schriften und Vorträge
über Richard und Siegfried Wagner bekannt ist . Er spricht in
einer gedrängten Fassung auf dreißig Seiten sehr anffchluß-
reich und von einer umfassenden Kenntnis getragen über
Richard Wagners dramatische Sendung und gibt dann zu
jedem Werke Einführungen , die in Form und Inhalt kleine
Meisterstücke find . Golther hat in der „Götterdämmerung "
auch die ursprünglichen Strophen von Brünhildes Schluß -
gesang aufgenommen , die Wagner später gestrichen hat .
Richard Wagner , der Revolutionär .

Karl Richard Ganzer zeigt in seinem bei F . Bruck -
mann München erschienenen Buch „Richard Wagner , der
Revolutionär gegen das 19 . Jahrhundert "
weniger den Dichter - Musiker , sondern den Wagner der Poli -
tik und Weltbezogenheit . Er stellt ihn wohl erstmals von die-
sem Blickpunkt aus gesehen dar als den revolutionären Kri -
tiker seiner Zeit , der gegen die Gesinnungen des liberalisti -

schen Jahrhunderts in einem ununterbrochenen Angriff ge-
standen hat . Der Verfasser geht damit neue Wege und er -
öffnet neue Einblicke in des Meisters geistige Welt .

Ganzer sagt nicht : Richard Wagner sei der erste Ratio -
nalsozialist gewesen . Er hält eine derartige Auslegung für
naiv . Er behauptet (und wenn man fein Buch gelesen hat ,
stimmt man ihm bei ) , Wagner hätte heute Nationalsozialist
werden können , weil er die geistigen , politischen und gesell-
schaftlichen Gegebenheiten einer vergangenen Epoche aus der
Haltung heraus bewertete , die in unseren Tagen den ent -
scheidenden Antrieb des Nationalsozialismus bildet . Ganzer
möchte festgestellt haben , daß erst von dieser heutigen Haltung
aus die eigentümliche antiliberale und kulturkritische Wir -
kung Wagners erkannt und richtig gewürdigt werden kann .
Kleine Schriften

Dr . H . Glock : Richard Wagners „Ring des Nibelungen ".
Frei von wissenschaftlichen Erörterungen wird auf 4« Seite »
eine erste Einführung gegeben . Keinerlei Kenntnisse über
Wagner werden vorausgesetzt . Text -Jllustrationen und eine
Auswahl der wichtigsten Motive sind eingefügt . (Buch- und
Tiefdruck -Berlag , Berlin .)

Mnfik für Dich, heißt der im Scherl -Verlag , Berlin , er-
schienene kleine Ratgeber von Dr . Fritz Böse, ' er wendet sich
an Musikfreunde und Rundfunkhörer . Ein geschichtlicher
Ueberblick, eine Betrachtung der verschiedenen Mufikgeviete ,
eine Erläuterung der Musik -Jnstrumente lesen sich leicht nnd
anregend . Ein gutes Lehrbüchlein .

Deutsche Opernlegenden erzählt Adalbert K o l n a » W
anschaulicher Art in dem gleichnamigen Buch bei Müller nnd
Kiepenheuer Potsdam - Berlin . Er findet den rechten und be-
haglichen Erzählerton . Die Geschichten über Freischütz , Lohen«
grin , Zar und Zimmermann und Martha werden schon des¬
halb so reizvoll und eine wertvolle Stütze für da? Verständnis
dieser Opern , weil sie geschickt die Vor - und Nachgefchichten
einflechten .

Geschichte alsErlebnis/NeueBiicher vom Osten
Polnische Ulanen .

Polnische Ulanen reite » durch Nacht »nd Wind . Bora »
weht ihre Adlerstandarte . Offiziere und Mannschaft sind eine
verschworene Gemeinschaft , alle beseelt von der vaterländischen
Sehnsucht , ihre Heimat , Polen , wieder als Nationalstaat er -
stehen zu sehen. Das ist ihr Ziel , für das sie im russischen
Heer kämpfen . Und wie kämpfen sie ! Die Todesverachtung
treibt sie an . Ihr Lanzenanriff auf offene Schützengräben ,
ihr Sturm auf Maschinengewehrabteilungen der deutsch-öster -
reichischen Front ist grandios .

Einer von ihnen , der ehemalige Ulanenleutnant Rich.
Boleslawski hat über das Kriegserlebnis dieser Helden-
haften Truppe berichtet . („Polnische Ulanen ", erschie-
nen im Propyläenverlag ) . Es ist weit mehr als ein Erleb -
nisbericht geworden : eine wirkliche Dichtung , der innerhalb
der gesamten Kriegsliteratur ein hoher Rang zukommt . Man
nimmt dieses hervorragende Buch in die Hand und ist ent -
schlössen , es nicht mehr wegzulegen , bis man es ganz gelesen
hat . Die zubackende, sprachlich künstlerische Formung dieser
wahrhaft soldatischen Szenen , die die Revolutionszeit Ke-
renskis umfassen , führt zu einem wirklichen Buch- Erlebnis .
Ungeschminkte Bilder grausiger und erschütternder Vorgänge
wechseln mit solchen menschlich -humorvoller Begebenheiten .
Es ist ein grund anständiges , zutiefst menschliches und feines
Buch und seinem Verfasser strömt die wärmste Sympathie des
Lesers entgegen .

Nach der letzten Schlacht , als die russische Front durch
die totale Demoralisierung zusammenbricht , sammeln sich die
Polnischen Ulanen als letztes Häuflein der Aufrechten und
schlagen sich auf abseitigen Waldwegen , verfolgt von entarte -
tem Revolutionspöbel , in Richtung Warschau durch . Im
Hexenkessel der Revolution empfinden sie ihre nationale Ge-
meinschaft und wissen : diese Revolution geht uns Polen nichts
an : uns erwarten andere Aufgaben in der Heimat . Da
schlingt sich das wundersame kameradschaftliche Band zwischen
Offizieren und Mannschaft , von denen keiner mehr dem
andern etwas voraus hat . Als gleiche Ulanen reiten sie , vor -
bei an brennenden Dörfern und zerstörten Herrensitzen durch
Nacht und Wind . Und wenn einer dieser Männer auf dem
phantastischen Heimweh -Ritt sein Pferd verliert , dann weint
er wie ein Kind um seinen besten Kameraden . . .

Timmermans erzählt.
Diese Volksausgabe (Insel - Verlag , Leipzig ) enthält die

schönsten Geschichten des flämischen Dichters , so aus dem
Buch „Die bunte Schüssel" , das „Brevier für Liebende "

, „Der
mutwillige Schweinskopf "

, „Der Seilige der kleinen Dinge ",
„Das Häslein singt" . Neu ist „Die Flucht nach Aegypten ",
eine Weihnachtslegende im frommen Kinderton , wie ihn „Das
Jesuskind in Flandern " hat . Maria , Joseph , der Hauptmann ,
der Esel reden hier so unfeierlich und wunderbar schlicht , wie
bedrängte Leute auf der Flucht reden , und so kommen sie
dem Herzen ganz nahe . Das Kernstück dieses neuen Buches
ist der kleine Roman „Beim Krabbenkocher "

, der über 100
Seiten einnimmt und hier zum ersten Mal in deutscher
Sprache veröffentlicht wird . In einer Holzbaracke an der
Nethe haust Viktor , ein früherer Clown , der kleine Bildchen
malt , und mit ihm zusammenlebt Verhelft , der „Krabben -
kocher" genannt , ein Schuhmacher , dem in jungen Jahren die
Frau mit einem Husaren durchging , und der nun immer den
Hammer in der Tasche herumträgt , die Treulose gelegentlich
zu erschlagen . Gegenüber am Fluß ist die Wirtschaft „ Me -
lone "

, und dort gibt es einen guten Genever . So trösten
sich die alten Knaben , und das Haus wird bis auf den letzten
Winkel besetzt , denn allmählich kommt noch Cicero dazu , der
immer einen steifen Hut trägt , sowie dessen Hund Schnucki:
dann Fabian , ei« Tunichtgut , aber der Krabbenkocher kann
nicht nein sagen . Und schließlich kommt noch das Mädchen
Brigitte , die der Bater hinauswarf well ße et» Kind erwartet .

Es ist eine rührend hilflose und dabei lebenslnstige und
trinkfeste Gesellschaft, und es geht hier lustig nnd fröhlich
zu , immer aber bleibt zu spüren , daß auf jedem das Schicksal
lastet . Die Männer überbieten sich an Höflichkeit und Gut -
tätigkeit gegen Brigitte , und später gegen das Kind , und das
Unglück verwandelt bann jeden einzelnen von ihnen . Das
Wiedersehen Krabbenkochers mit seiner krebskranken Frau
gehört zu dem Ergreifendsten , was Timmermans geschrieben
hat , und welche menschliche Einsichten gewonnen werden , mag
diese Stelle andeuten :

„Ja , das Leben ist sonderbar, " sagte Krabbe , „wenn man
sich alles richtig überlegt . . . sonderbar , ich werde nicht klug
daraus . . ."

„Ich , ich fange an , es ein wenig zu verstehen, " meinte
Viktor . „Jetzt begreife ich allmählich , wie alles zusammen -
hängt . Man glaubt für sich selbst zu leben , und unwillkürlich
greift man gleichzeitig in das Leben seiner Mitmenschen ein . . .
man kann die Hand nicht bewegen , ohne daß es dafür eine
Ursache gibt und ohne daß es gleichzeitig auch bestimmte Fol -
gen hat . Das Leben ist schwer . . . !"

Die Grundstimmung dieser Erzählungen ist freilich hei-
ter , es scheint ein volles , strahlendes Licht in alle törichten
und klugen Menschenherzen . Wärme und Güte sind hinter
allen Gestalten zu fühlen , Lebensfreude und vergnügter Spott
machen das Leben zum Fest . Gerade diese Auswahl der
besten Erzählungen wird dem flämischen Dichter viele neue
Leser bei uns gewinnen . Richard Gerlach .

Verantwortlich : Max Lösche .

In Maske durch den Fernen Osten.
Ein österreichischer Kriegsteilnehmer , der a» der rnfft -

schen Front früh ht Kriegsgefangenschaft geriet , hat unter
dem obigen Titel seine eigenartigen Erlebnisse geschildert (bei
Hans Müller Verlag , Leipzig ) . In die russische
Kriegsgefangenschaft sind — wie man aus den meisterhafte »
Büchern Dwingers weiß — seltsame Schicksale « ingesponnen .
Dieser österreichische Verfasser nun , «r heißt Johann M . We I«
tegast , hat etwas Besonderes erlebt . Ans dem Graue »

. Sibiriens gelang ihm eine abenteuerliche Flucht durch China .
Japan , Niederländifch -Jndien nnd von da zurück nach
Europa . Alles mit einem falschen italienischen Paß , ständig
unter der schweren Nervenbelastung , schließlich doch entdeckt
zu werden . 44 Aufnahmen des Verfassers , darunter einige
schreckliche Tatsachenbilder der bolschewistischen Mordgreuel .
illustrieren das Buch , das zweifellos manchen alten Soldaten ,
der auch in russischer Gefangenschaft war , interessieren wird .
Der Engel von Sibirien
heißt ein Roman von Gerda Schairer , der von ein«
andern Seite aus mitten hinein in das Erlebnis rnssifcher
Kriegsgefangenschaft zurückführt . Das Buch ist von einer
Frau zum Ruhme einer Frau geschrieben , nämlich »»
Ehren von Elsa Brand ström , die jedem Deutschen , der die
sibirischen Gefangenenlager erleben mußte , ein Begriff ist.
Die Liebestaten dieser Schwedin an den deutschen Gefangene «
rechtfertigen ein literarisches Denkmal , auch wenn es die
selbstlos dienende Heldin , die jetzt als Frau eines Professors
in Dresden leben soll , nicht gewünscht haben mag . DaS vor -
liegende Buch gibt allerdings der Romanform wegen mit
andern Personennamen auf der Grundlage der wahren Tat -
fachen eine Verknüpfung von Dichtung und Wahrheit , da die
ganze Rahmenerzählung frei erfunden ist . Aber die wirk -
lichen Erlebnisse der großen Frau machen, wie im Vorwort
vermerkt wird , den Kern des Buches aus . ES ist erschienen
bei Buch - und Tiefdruck G . m . b . H ., Berlin SW . l«.

Zwischen Knute und Geist.
Die abenteuerliche Linie der russischen Geschichte ist eine

Fundgrube für die Memoirenliteratur . Seltsame Anekdoten
und Histörchen , die uns wild , barbarisch , zügellos — irgend¬
wie echt russisch — vorkommen , ranken sich in der historischen
Ueberlieserung oder Legendenbildung um das Leben der
Zaren und ihrer revolutionären Gegenspieler , die IM Jahre
lang ihr « tödlichen Bomben geworfen haben . Ein ehemaliger
russischer Diplomat . Alexander von Andrevsky , hat sich
diese Geschichten von „Zaren , Narren , Rebellen und Künst -
lern " vorgenommen und legt sie in einem über 400 Seiten
starken Buche, „Zwischen Knut « und Geist"

, vor . ( Erschienen
bei Buch- und Tiefdruck - Gefellschaft m . b . H., Berlin ) . Da
liest man im Reportagestil von Narreteien und Palaftrevo -
lutionen , vom Glanz und Elend der Romanows , von Groß -
fürsten und ihren Geliebten , Attentätern und Ochrana -
Spitzeln , kurzum von wilden und abenteuerlichen Gefcheh -
nissen . Es find bewußt allgemeine Erörterungen beiseite ge-
lassen, um dem Buche einen Charakter deS ausschließlich In -
teressanten zu geben . In der Hervorhebung des Anekdotischen
und Pittoresken ist für das Lesertnteresse viel gewonnen :
wieweit es in manchen Punkten auf Kosten der tatsächlichen
historischen Wahrheit geht , ist eine andere Frage , da natür -
lich Legende und Wahrheit oft schwer auseinander zu halten
find . Das Buch hat aber zweifellos den Vorzug , ein plasti -
sches Gesamtgemälde zur russischen Kulturgeschichte aufzu -
rollen : denn neben den Throngeschichten enthält es sehr be-
achtliche Skizzen aus der Literaturgeschichte , aus dem Leben
der Künstler (bis auf Schaljapin ) und interessante Kapitel
über andere Erscheinungen der russischen Gesellschaft und
Sitte : Klöster und Sekten , Offiziersstreiche , Idealisten und
Phantasten .

Es ist ein phantastisches Buch über Russisches und Allzn-
russisches, das den blutigen und seltsamen Weg der russische «
Geschichte und ihrer markanteste « Gestalte « kennzeichnet. OS.
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SüdwestdeutscheJndustrie-u . Wirtschafts-Zeitung
Italienischer Wirtschaftsbrief .
Von unserem Vertreter in Rom Franz Obermaier .

Rom , 9. Mai .
Die Konjunktur der italienischen Binnenwirtschaft

dauert in unverminderter Stärke an . ja einzelne Industrie -
zweige , die von Rüstungsaufträgen besondere Vorteile
haben , sind so sehr beschäftigt, daß in mehreren Schichten ge -
arbeitet wird . Diese Binnenbelebung hat ihre Ursache in zwei
außerordentlichen Regierungsmaßnahmen : Vermehrte Rü -
stungsaufträge und Einfuhrbeschränkungen . Ueber erstere
braucht nicht viel gesagt zu werden ? sie sind die neue Form der
öffentlichen Arbeitsbeschaffung und treten in sichtbarem Aus -
maße anstelle der bisherigen reproduktiven wie Straßenbau ,
Bodenverbesserung . Urbarmachung und Flußregulierungen .
Von noch nicht übersehbaren Rück- und Auswirkungen für die
gesamte italienische Volkswirtschaft ist das Gesetz über Ein -
fuhrbefchräukungen vom 16. Februar 1935, das zwar aus
devisenpolitischer Zwangslage zur Verteidigung der Lira er -
lassen , doch auch militärischen Gesichtspunkten Rechnung trägt .
Die von dieser Seite erwartete Folge der Maßnahme wird
eine beschleunigte Industrialisierung des Lan -
des sein , welche im Kriegsfalle größere Unabhängigkeit ge -
währleisten soll . In welcher Richtung die Regierung ihre In -
dustrie auszubauen plant , zeigt die vom Korporationsministe -
rium soeben veröffentlichte Statistik über die vom 9. August
1933 bis 31 . Dezember 1934 genehmigten Neu - und Ausbauten
industrieller Anlagen (die bekanntlich seit 9 . August 1933 einer
Konzession bedürfen ) .

Neu - Vergrößerung bestehender
einrichtungen Anlagen

Textilindustrie 14 27
Metallurgische und

mechanischeIndustrie 87 51
Chemische Industrie 110 43
Bauindustrie 2 . 1»
Glasindustrie 6 6
Papierindustrie 5 fi
Verschiedene 30 14

160234
mit einem neuinvest . mit einem Kapitalaufwand
Kapital von 179,2 Mill . L . von 193,814 Mill . L.

Mit den neuen Einfuhrbeschränkungen haben sich die ver -
antwortlichen Männer „das Instrument " geschaffen, die Aus -
gestaltung der italienischen Wirtschaft nach ihren Plänen und
nach den rigorosen Methoden des Merkantilismus durchzu-
führen .

Die , wie sich hieraus ergibt , mehr auf Kriegs - denn auf
normale Friedenswirtschaft beruhende Binnenkonjunktur zeigt
sich in Erzeugungsziffern der Industrie und in verminderter
Arbeitslosigkeit .

Industrieller Erzeugungsinder (1928 --- 100)
1933 1934 1935

Jahresdurchschnitt Januar Febr .
Generalindex 80,5 88,3 92,5 97,1
Textilindustrie 76,3 73,6 80,9 83,9
Metallurgisch - mech . Ind . 72,8 76,7 82,3 86,4

Metallurgische Ind . 88,0 91,7 89,3 96,6
Mechanische Industrie 71,6 75,5 81,7 85 .5

Papier - u . Zellulose -Jnd . HOF 120,5 120,6 127,4
Bauindustrie 93,4 136,0 132,6 143,9
Strom - ,Gas - u .Licht - Erzg . 119,2 125,5 125,4 127,3
Oesfentliche Arbeiten 187,8 166,6 104,6 110,1

Borstehende Ziffern bestätigen die erhöhte Akti »
vität der gesamten Industrie . Das Baugewerbe ge -
nießt immer noch die Sonderkonjunktur . welche es den zu
Ende dieses Jahres ablaufenden Steuervergünstigungen ver -
dankt und die besonders Großstädten zugute kommt . Die Ge-
fahr allzu spekulativer Wohnungsbauten ist nicht von der
Hand zu weisen , stehen doch schon beachtlich viele Wohnungen
leer . Die Abnahme der öffentlichen Arbeiten ist eigentlich nur
eine fiktive , insofern , wie bereits oben angegeben wurde , die
Aufträge der öffentlichen Hand mehr den Rüstungen als den
bisher üblichen Bodenbearbeitungen zukommen , also nur
Umlageruug stattfindet . Vergleicht man die Produktions -
zahlen des ersten Jahresviertels 1935 mit demselben Abschnitt
1934 , so ergeben sich Erhöhungen von 3,9 % für Gußeisen ? 7,2 %
für Stahl ( der Monat März brachte eine Rohstahl -Rekord-
erzeugung von 174,176 t) ,- 18,9 % für Eisenlegierungen ? die
ersten 2 Monate 1935 mit 1934 im gleichen Zeitraum ver-
glichen , ist die Erzeugung gestiegen bei Walzeisen 17,3 % ? Ze-
ment 7,2% ; Naturseide 214,3 % ; Kunstseide 38,2 % und Papier
und Karton 14% .

Die Zahl der registrierten Arbeitslosen betrug Ende
März 1935 853 000 gegen 1057 000 am Stichtag 1934 . hat also
um 204 000 abgenommen . Leider läßt sich nicht feststellen , wel¬
cher Teil dieser 200 000 Arbeitskräste durch die Einsührung der
40 - Stunden - Woche , und welcher auf Grund von Rüstungsauf -
trägen Beschäftigung gefunden hat . Ein geringerer Prozentsatz
unter ihnen wird das tägliche Brot in Zukunft in Ostafrika
finden oder in Stellen anderer , nach dort befohlener Männer
eingerückt sein . Wie groß der Anteil des Staates an der Wirt -
schaftsbelebung ist , ersieht man indirekt aus den Verkehrs -
z i f f e r n der Staatsbahnen . Die für Rechnung Privater —
nicht für Behörden — im ersten Jahresviertel 1935 beförderte
Tonnage beträgt nur 7 970 000 Tonnen gegen 8 130 000
Tonnen in der Vergleichszeit des Vorjahres , hat also
bei steigender Produktion sogar um 160 000 Tonnen
abgenommen . Woraus man schließen kann , daß größere
Transporte auf Rechnung von Behörden gebucht wurden .
Denn es ist unwahrscheinlich , daß Verladungen in den Häsen
und industrielle Erzeugung zu- , während der Frachtverkehr
der Eisenbahn abnimmt . Die in den italienischen Häfen im
ersten Vierteljahr 1935 seewärts verfrachteten Waren sind ,
Januar bis mit März 1934 verglichen , um nicht weniger als
um 646 000 t auf 9 320 000 t angewachsen . Unter diesen Zahlen
figuriert auch das nach Jtalienisch -Ostafrika verschiffte Kriegs -
Material .

Die wirkliche Wirtschaftslage spiegelt sich in den
Bilanzen der drei Großbanken und dem gemeinsamen , von
oben herbeigeführten Beschluß , für das abgelaufene Geschäfts -
jähr keine Dividende ( im Vorjahr 5 % ) auszuschütten und die
Gewinne zur Stärkung der Reserven zu verwenden . Es ist
ein offenes Geheimnis , daß nur noch der Credito Jtaliano
Dividende erwirtschaften konnte . Aber auch er teilt das Schick-
sal so vieler anderer Bankinstitute , nämlich große Eigenkapita -
lien in Staatspapieren angelegt zu haben , deren Kurse heute
weit unter dem Einkaufspreis stehen.

Die ganze Aufmerksamkeit der verantwortlichen Stellen
gilt der Entwicklung des Außenhandels , der für das
erste Vierteljahr bei geschrumpftem Handelsvolumen eine
höhere Passivität aufweist als im Vorjahre .

Einfuhr Ausfuhr Passivität
( itt Millionen Lire )

1935 (Januar bis mit März ) 1,915 1,162 753
1934 „ „ „ 2,007 1,273 734

Ziel der italienischen Handelspolitik und der laufenden
Verhandlungen mit den verschiedenen — vorläufig nur euro -
päifchen — Ländern ist der Ausgleich eben dieser Unterbilanz .
Di « bisherigen Ergebnisse der Verhandlungen — Deutschland

ausgenommen — sind nicht überwältigend . Die Be -
sprechungen mit Deutschland haben im wesentlichen zur Eiui -
gung über die Einsetzung von Regierungsausschüssen geführt .
Da selbstverständlich die Zahlungsbilanz ausschlaggebend ist,
konnte erwartungsgemäß das System der sogenannten „aus -
geglichenen Handelsbilanzen " nicht vereinbart werden . Große
Hoffnungen setzt man in die zukünftige Entwicklung der Wirt -
schaftsbeziehungen zu Frankreich . Der kürzlich abgeschlossene
Weizenkauf von 1 Mill . Doppelzentner wird als erstes An -
zeichen in diesem Sinne begrüßt , vermutet man doch, daß
französischer Kredit über diesen Umweg der Warenlieferungen
ins Land kommt .

Zum Schlüsse sei noch auf eine sehr unangenehme Begleit -

erscheinung zu den Einfuhrbeschränkungen hingewiesen , auf
die allgemeine Preis st eigerung : 1913 — 100 als Basis
genommen , erklomm der Großhandelsindex Ende März 283,3
Punkte , eine Höhe , die er seit Januar 1933 nie mehr erreichte .
Sein Tiesststand betrug im Juli vorigen Jahres 269,8 Punkte .
Daß sich diese Preiserhöhungen im Kleinhandel sehr viel stär -
ker auswirken , beweist das Befehlsblatt des Parteisekretärs ,
das zu strengster Ueberwachung der Kleinhandelspreise aus-
fordert und Vergehen mit schweren Strafen bedroht . Der Dnce
selbst mußte sich erst vor wenigen Tagen gegen die ungerecht -
fertigte Profitmacherei asozialer Elemente wenden , die keiner -
let Verständnis für das kollektive Interesse der Nation auf-
brächten und die lebensunentbehrlichsten Güter verteuerten .

Aufschwung im Allianz-Konzern. Das Kapitalstockgesetz
im Dienst der Aktionäre.

8 ( 12) Prozent Dividende und 2.5 ( IL ) Mill. RM. Kapitaleinzahlune beim Stuttgarter Verein . — 8 ( 12 ) Prozent Dividende
und 0.8 ( 0.5 ) Mill. RM . Kanitaleinzahluna bei der Lebensversicherungsbank . — Schwinden der Versicherung in Fremd¬
währung . — Starke Abnahme der vorzeitigen Policen - Rückkäufe .

Die beiden Spitzengesellschaften des Allianz -Konzerns , die
Allianz und Stuttgarter Verein Versicherungs A.-G . und die
Allianz und Stuttgarter Lebeusversicheruugsbauk A .-G . legen,
wie üblich, gleichzeitig ihre Rechnungswerke für 1934 vor .
Die Gewinn - und Verlustrechnung beider Unternehmungen
weicht diesmal insofern von den Gepflogenheiten der übrigen
Aktienunternehmungen ab, als es sich hier um Gesellschaften
handelt , deren Aktionäre Nutznießer des Kapitalstockgesetzes
werden . Während nämlich bei den übrigen Unternehmungen
in Aktienform die Barausschüttungen auf 6 bzw . 8 Prozent
beschränkt sind und der darüber hinausgehende Teil an den
Kapitalstock abzuliefern ist, braucht das Mehr bei den Ver -
sicherungsnnternehmuugen nicht dem Anleihestock zugeführt
zu werden , sondern die Gesellschaften können statt dessen er -
höhte Einzahlungen aus bisher nicht voll bezahlte Stamm -
aktien vornehmen , da ja auch in einem derartigen Falle keine
Barausschüttung an die Aktionäre erfolgt . Der Anleihestock
wird also gewissermaßen in eigener Regie gebildet . Zweck
einer solchen Regelung war der Wunsch des ReichsaussichtS-
amtes nach baldiger Erreichung der Vollzahlnug der Aktien -
kapitale . Für den Aktionär ist sie insofern günstig , als er
mit der Neueinzahlung einen sofort greifbaren Wert erhält ,
während sonst der Anteilseigner drei Jahre warten muß , btS
ihm die dem Kapitalstock zugeführten Beträge wieder zur
Verfügung stehen.

Der Verein weist etnleitend darauf hin . daß die Belebung der
JnlandSkonjunktur , die durch die Maßnahmen der ReichSreaierung
dem Jahre 1934 das Gepräge gab, sich bei der Gruppe in verschiedener
Richtung auswirkte . Das Absinken des GeschäftSvolumenS, das 1981
fem«» Anfang » ahm . kam »um Stillstand . Erstmals ist gegenüber
dem Vorjahr ein Zuwachs der Prämieneinnahme zu verzeichVorjahr ein

.. lüber steht eine ni
rämienniveaus . Di « SB«:

iltnisse zurü ,pfindlicher . als die

zeug- , der allgemeinen Haft :" ' ernng in

aus eine wem

am stärksten erfaßten . . . . .. . . . . . . . . ." netnett Haftpflicht- , der Maschinen .
1984 nicht unerheblich zunahmen .

und der Luftfahrt »

aus . und diese Wirkung muß für die Folgelahr «
neuen Konversionsgcsetze ein weiteres Ausmaß an-

. .. ist natürlich , daß diese Bewegung aus die Dauer , nicht
ohne Kolgen für ' ~ 1 -- - - -- - - -
kann . Gerade
»ett war dieser^ W.
Stand der VorkriegsjaHr « gesunken und lag unter dem Durchschnitt
des Auslandes . Wenn sinkende Kapitalzinsen jetzt allmählich zu einer
Wiederanpassung an den Vorkriegsstand führen , so darf diese Eni -
wickluna von den deutschen ÄbenSverficherten nicht bedauert werden .
Ungleich wichtiger ist das Ziel der Gesundung der ganzen deutschen
Wirtschaft, die letzten Endes auch die Sicherheit der den Lebensver¬
sicherungen anvertrauten Svargelder nur noch weiter verstarken wird .
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1984 1988 19*2

7 .18 750
152.09 128.81

84 .99 87.13
187 .25

35.58

5.84 9 .98 8.81 )
2 .18 / 1 .86 3.06 8.35

<r «4 ei » 6.49 »1.94 28.54 82.60
1.84 2 .58 2 .40 0.68 0 .96 0.98

8 12 12 8 12 14
2 .50 1 .50 1 .50 0.80 0.50 1 .00

0 .70 0.88 0 .85 0.30
0 .38 0 .36 0.35 0 .13 0J3 0.19
0j07 0.69 0.66 0-17 0.13 0.22

Jmmob . u . Hrwotbeke»
Sonst . Abschreibungen
Reingewinn ,Daraus : Dividende
Daraus Dividende te *
Aktien -Einzahlung
Zuweifg . au Reserve»
Tantieme
Vortrag

Bei
trägt dt .
RM ., die Le^ n^ R 'ückversicherung uttt 8.56 K! ill .

' RM .
"unb die TranS -

xortVersicherung mit 0 .87 Mill . RM - beteiligt , während sich bei der
Feuerversicherung ei» Ausfall von 1 .41 Mill . RM -, beim Einbruch -
Diebstahl ein solcher Ion 0 .44 _MtII . RM ., bei der Glasversicherung
ein Minus
solches von

. .. . verhöht . Zugenommen haben dt« Schadenszahluugen in erster Linie
in der Haftpflichtversicheruug . wo die Steigerung 3 .4 Mill . RM . aus -
macht : bei der Malchinenversicherung beträgt das Plus 0.66 Mill .
IM ., in der Kraftfahrzeugversicherung 0.64 Mill , RM . Abgenommen

-versiche
lversichc

> - irmm » WW
um 0.43 Mill . RM . — In der Unkosten-

Besserung zu verzeichnen. Dies liegt nach
nsicht der Verwaltung in der Hauptsache darin begründet . daß di«

aaol der Jnnenbcamten um 829, die der Außenbeamten um
158 erhöht wurde , was einer Steigerung um 4 Prozent
gegenüber 1938 entspricht . Gemessen an 1930 , seitdem di«
Prämieneinnabinen um 23 .2 Prozent zurückgegageu find, beträgt
die Steigerung der Zahl der Jnnenbcamten 27 .1 Pro »ent , die der
Außenbeamten sogar 51 .7 Prozent .

~ ~ - • -
Gefolgschaft liegt Nicht unwesentlich über dem des Jahres 1938 . An" ' -achte die Gruppe 5 .1 (1.7) Mill . RM . auf :sretwlÄlgen Leistungen . . . .. . . . . . . ..
daran war die Gesellschaft altein mit 8 .5 (1 .09 ) Mill . RM . beteiligt .

Ueber die einzelnen Versichernngszweig « äußert sich der Bericht
« . a . wie folgt :

Das technische Ergebnis war zufriedenstellend . Die Lage anf dem
Tr an Svo rt ocrsiche r ungSmarkt . .hat sich gegenüber 1983 verschlechtert.

solaedesien leidet Sie Transvortversickernn « nach wie vor unter einer
unbefriedigenden Unkostenlage . Der Schadensverlauf war durch ein«
große Zahl schwerer Fälle ungünstig beeinflußt . In der «se « erver -
sicher« « « war der Schadensverlaus wiederum befriedigend , das tcch-
nische Ergebnis gut . Die Unsalloerstcherung zeigt gegenüber 1983 eine
beträchtliche Steigerung des Neugeschäfts . dre allerdiu

WMWM» » MW>WW>niigte , um den .lteugcfchäfts, dre allero
ßrämlenrückgang auszugleichen .

s noch nicht ge-
' Wettbewerbs -

Hastvflichtvernmernna . . . __
zum Abschluß gebracht als 1933 . . Wenn dieserzum
nur gering '

wurden rd . 50 Prozent mehr Neuversicherungen
.. . als 1933 . Wenn dieser Zweig gleichwohl einen

Prämienznwachs verzeichnet̂ so .liegt dies auch hier

„ _ . . . . . . versicherten Risiken" und der Prämien -
einnabmen Die Senkung der Prämtensätze im Fri" '
u dem Ergebnis , daß in der Haftpflichtversicherung

Risiken um 23.1
Die Senkung der Prämtensätze im Frühjahr 1934. führte
bnis , daß in der Haftpflichtversicherung die Z " '

sicherten Risiken um 23.1 Prozent gestiegen ist bei einer t . .
Prämieueruuahmeu um 13A Prozent und einer S -chadensmehrung sn

ahl der vei¬
nnähme der

38 .4 Prozent , in der Kaskoversicherung Haben die Risiken sich um 20 .2
Prozent , die Pränrieneinnahmen um nur 7.3 Prozent un« die Swa -
deusmebrnng um 45.7 Prozent erhöht . Di« ^ aftpfuchtversicherung bat
bereits Verluste gebracht. Wen « nicht bald eine wesentliche Besser«««
der Entwicklung durch eine schärfere Berkehrsdikzivli » eintritt , wird die
Sanier » « « dieses Zweiges «ur durch eine Wiedererhohun « der Pra -~ . . . - .. . brachte einen großen" " im Ergebnis der

W Hi ig des Schaden »
Verlaufs setzte die. Gesellschaft in . den Stand , Prämiennachlässe ^ zu ge-
währen ,
erzielt .
bcfriediäettöverlaufenI ' ?;mAuslandS «'esch
Mal fett dreiAaliren wieder leicht angestiegen . ^ „

r
der Bilanz sind dt« Forderungen an Aktionare » och mit 87

Mll . RM . aktiviert . Der Grundbesitz ist mit 54.08 (58.35)
ättrn . RM . eingesetzt. Die Hvpothekenforderungen betragen 14.18 (15.05)
Mill . RM . und der Wertpapierbestand 33.69 (25 .9 ? s Mill . RM . : da-
runter befinden sich wieder keine eigenen Aktien . Die Beteiligungen
erÄeinen mit 18 .27 (19 .41 ) Mill . RM . Die Guthaben bei Bankhäusern
stiegen auf 12 .42 (9 .88) Mill . RM ., diejenigen bei anderen Ber -
sicherungsnnternehmnngen aus 46.8« (4007 ) Mill . RM . Abhängige
<Gesellschaften schuldeten 6.17 (6 .65) Mill . RM . Di « Außenstände bei
(Neneralagenten gingen weiter auf 4 .57 (11 .4«) Mill . RM . zurück . Anf
der Passivseite wird das AK. mit wieder 60 Mill . RM . und der
Reservefonds mit 10 Mill . RM . (wie i . B ) ausgewiesen . Das (Ariind-
besitz-Entwertungskonto enthält 24 .40 man ' "
ortenreserve 45

-.70) Mill . ÄM . und die Prä -
Die Prämienüberträae haben

während die Reserve für
!) Mill . RM . Liirückgina.

,en 11.2 (IL ?) Mill .

d« r Neirzugang
. . . . ... WWW sich der Abgang

ut orrmindert , bei einem Neuzugang um 21 Prozent . Der' rungsbeftand stellt sich Ende 1984 ^ auf 3.8« (8 .21 ) Mrd -' " Bestandes nach Walirnugen bat sick
ietchSmark verschoben. 86 Prozent
remdwährnnasversichcrungen tirnr-

t hat sich gut weiterentwickelt ,
ckastung nicht berührt . Dt «

12«) Mill . RM . Gleichzeitig er-
ersicherungsscheine aus 70.8 (64 .1)

fammensetzung des
. . . blich zngnnsten der

des Restbestandes an inländischen
den umgewandelt . Das Ausland !
es ivird von der DemfenzwangS .
Pränneneinnahmen Megen auf 152
höhten .sich die Boranszahlungen auf

. Di« VeÄälinngstosten betrugen 82 .2 (29 .1) Mill . RM .
lichkeitSverlauf war recht befriedigend . Im Gruppensterb «»

' ~ ' — 9 Millronen BolkS-

.. . . . .. Hypotheken tst mit 3SS .90 (824.71 ) _der an Schuldscheinsorderungen mit 76 .22 (78 94) Mill . RM .
eingesetzt. Wertpapiere wurden mit 220 .78 (164 .81 ) Mill . RM . bewev-
tet : ihr Nennwert beträgt 256 21, ihr Kurswert 254 .48 N !ill . RM „
es Wt also eine offene Reserve von rd . 34 Mill . NM . vorhanden , di«
im wesentlichen durch den Gewinn an Vorz-ugsaktien der Reichsbahn
in Höhe von etwa 28 Mill . RM . entstanden ist . Die Uebernahme von
«3 Mill . RM . ReichSbahnvorzugSaktien bat sich also als sehr ertrag -
reiches Geschäft erwiesen . Im übrigen reftlltiert di « Erhöhung des

tonws
aus der Uebernahme von UmschuldnngsanleiHe und ans dem

riverb eines Wertpapierpostens von rd . 20 Mill . RM . vom Reich «,
ie Sicherheitsmittel und Rücklagen der Bank haben folgendes Aus -

sehen : AK. wieder 20 Mill . RM . . gesetzliche Reserve 2 Mill . RM .
(wie i. B . ) , Pränrienreserven 566.94 (508 .54) Mtll . RM . , Gewinn -
rrkroe der Versicherten 73 .89 (97 .41J_ Mill . _ 91M .. sowie sonstige R«?rve der Versicherten 78 .« ' (97 .41 ) Mill .' Rüeklagen 28.49 (19 .0?» Mill . RM ; i-nsgesai

ilanzsumme von 812 .86 (.745.49 ) Mill . RM . — Die Auscrvei, und Rücklageü 28.4g s19 0?t MtL . RM '
l lMsgesamt ergibt sich. . . . . . . -746 4r

. - -

. . . . .Bei der Neuen Frankfurter Allgemeine «

ein« Bilanzsumme von 812 . . . . . . .
gen für vorzeitigen Rückkauf au

« ll . RM . ab, während sie si>'6.3

Hieraus

WWWI ndnn -
ster Versicherungen nahmen um

nm 8 Will . RM . erhöhten .
ersicheruii« f! A - G - de-

RM . Die Zahl der
Der Reingewinn be-

, . . . . ^ ■ 160 000 (125000) r
inzahluug aus das Aktienkapital benutzt. . Die Aktionäre

gen 10 Prozent Dividende , während ein
als Neuvortrag dient.

RM . znr
. . Aktionäre

Rest « m 80 945
aai

wetteren
«rhalten 8
<79 954)

GY . Pokorny & Wittekind .
Der neue Großaktionär bestimmt die Aufsicbtsrats -
besetzung .

Frankfurt , 8. Mai . (Eigcnbericht .»
Die GV der Frankfurter Maschinenbau vorm . Pokornn u . Witte -

find in Frankfurt a . M . war durch 26 Aktionäre ziemlich stark be-
sucht . Vertreten waren von 1,32 Mill . Grundkapital 0,971 Mill .
RM . mit 9711 Stimmen . Es zeigt« sich , daß die dnr » den jüngsten
Vieinungsstreit zwischen der jetzigen Verwaltung bekanntgewordene
nettt Grok,aktio » är«rupve Baurat Koester und desien Schwiegersohn
Baurat Allstädt über einen Aktienbesitz von 588 000 RM . verfüge «,
wodurch das Schicksal der Berwaltnngsanträge besonders bezüglich
der künftigen AR -Besetz » ng von vorneherein entschiede « war .

Der Abschluß mit 6 (0) Proz . Dividende für 1934 sowie die
Berwaltungsentlastung wurde einstimmig genehmigt . Die jetzig«
Dividendenbemessung sei nach vorheriger innerer Stärkung d «S
Unternehmens erfolgt mit der Hoffnung , künftig eine stabile Dtvv -
dende erwirtschaften zu können . Die Gefolgschaft erhielt als Sonder -
zuwendung 63 700 , die AR - Tantteme wurde für das letzte Jahr um
rd . 5000 RM . einmalig erhöht . Der Borschlag der Verwaltung ,
neben dem jetzigen AR noch Direktor Herbst (DD -Bank ) und Direk -
tor Bart « » nn von der Deutschen Effekten- und Wechselbank tn de»
AR zu wählen , wurde mit den 5380 Stimmen der neuen Großaktio -
närgruvve abgelehnt , dafür aber der Vorschlag dieser Gruppe gegen
4051 Stimmen der um die alte Verwaltung ««scharten Aktionäre ,
Direktor Herbst und Bartmann sowie Baurat Dr . Allstädt und RA .
Dr . Bösebeck , Frankfurt a . M . , in den AR »» wählen , mit de»
Stimmen der Großaktionär « angenommen . Es sind alfo aus dem
AR ausgeschieden : Direktor P . Pieper , Direktor M . Najork - Dres -
den , C. Heul , Frankfurt a . M . und Prof . Dr . Sänger - FrankfUrt
a . M . Der Berwaltungsantrag , die Rechtsanwälte Dr . Wilhelm ! und
Dr . Bansa , beide Frankfurt a . M . als Vertreter der freien Akt»»-
när « in den AR zu wählen , wurde mit der Begründung abgelehnt ,
daß es nicht angängig fei, drei Rechtsanwälte im AR . vertrete » zu
haben . Sollte der i>rieden wi heutigen Widerstreit erreicht fein , dann
werde voraussichtlich auch eine Neugruppierung im AR erwogen .
Widerspruch zum Protokoll erfolgte nicht.

In langen Erkhärungen wurde der schon vor der GV eingeleitete
öffentliche Meinungsstreit fortgesetzt. Zunächst begründet der bis -
herige AR - Vorsitzende Pieper den Wechsel seiner SHaatszugehörigkeit ,
um sich gegen Angriffe zu wehren . Dann nahm er Stellung zu dem
Paketwechsel aus dem Besitz seiner luxemburgischen Soldinggesellschaft

jetzige Gruppe . Das Paket sollte Dr . Allstädt und dessen
Schwager , Dr . Koester jun . erhalten , Dr . Allstädt Hab« aber ohne
lein Einverständnis davon 0,13 Mill . seinem Schwiegervater , Baurat
Koester, verkaust . Wie ergänzend vom stellvertr . AR -Borsitzenden
erklärt wurde , sei dabei ein K'onsortialvertrag geschlossen , der den
Beiden maßgebenden Einfluß auf die FMA sichere . Nach Dar -
legung der alten Vorgänge , präzisierte der AR feinen Abwehrkampf
dahingehend , daß mit dem Einfluß der neuen Gruppe
und .sachliche Reibungen in der Verwaltung über die GelcbäftsfM
rnng und das Fahrikationsprogramm kommen müßten . Die neue
Eroßaktionärgruppe wehrte sich vor allem gegeu diesen Vorwurf .
Es handle sich nicht um « inen Kampf um die Verivaltuugsführung .
der jetzige Vorstand sei ülierhanpt nicht angegriffen , vor allem fei
keine Aenderung in der Richtung der FMA vorgesehen. Lediglich
beanspruche Baurat Koester den Vorsitz im AR . Di « Ausführungen
keine Aenderung in der Richtung der
beanspruche Baurat Koester den Vorsitz i . ... .
zweier Aktionärvertreter gipfelten darin , daß das Jnteresie der
vor die Interessen der Familie Koester zu stellen sind , da ja versucht
werde , ein reines Familien « nternehmen auszuziehen. Die Beschluß¬
fassung erfolgte wie eingangs dargelegt .
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^ Vertpspier
- un ^ ^ Vareamärkte .

Soriin : Freundlich .

Brrli « , 9 . Mai . (iri, « ti » r « ch.> Die Börse war iibcrwicsend
etwas irenndlicker . d» i>,e in der leiste » Zeit beobachteten Glattftel -
lnngen » achgelaffen haben und kleinere Anlaqekänse erfolgten . ?l »ch
»läute «eaen Zoerrmark wurixn wieder beobachtet . Karben beseitigte «
stch » m %■ An den übrigen Märkte » machten die Veränderungen
ebenfalls meist nnr Bruchteile o .>n Prozenten ans . Taimler . Aschai
senburger Zellstoff u » d Ver . Stahlwerke gewannen je % nnd Bekiila
' j , während l^ essiirel und !1icich <>bank je % n » d Vranbank H ein
blitzten .

Ältbesttz besestizte » sich » >» 20 Psg . Reichsschnldb » chsorder» n « e »
lagen sehr still .
Verlauf : Dsuttche Linoleum qewinnen 8 % .

,1m Verlauf standen Deutsche Linoleum im Mittelpunkt des »I ii -
tercües . <»>cgc » de » Bortug trat eine Beseitigung um 8 Prozent nud
l>e ; Conti VinoUniit um •"> Prozent ein . Bon Auslandswerten waren
d' hade A —C 7 RM . und Chade I > « RM . höher . Kali Ascherslebcn
setzten 1% höher ein . Schultheis wurden vorübergehend mit 111 ge¬
handelt . Bon Kolonialwerten »oqen Kameruner um 3.50 RM . a » .
An den übrigen Märkten «waren die Kurse sast unverändert .

Renten lagen weiter still . Altbesitz konnten erneut 15 Pf « , ge
wiunen . Bon Industrieobligativuen verloren Aschinger und Leipziger
Bier etwa 1 , dagegen waren Lüdenscheid Vi höher . Umtauschobligationen
veränderten sich iveiiig . Tvllarbonds waren ans Befürchtungen von'.l! euzcrtisizierit » ge » 14 niedriger . Länderanleilien behanpleien sich.
Pfandbriese » nd » omiunualobligaiionen behaupteten sich. Rhein . Hnvv -
tbekenvsandbriese gewannen Vi.
Schluß freundlich .

Tic Börse ictilok in freundlicher Haltung . Größeres Interesse
reitand »nm Schlutz für Laura , der Kurs stieg auf 24 nach 22A am
Bortaa .

Nachbörslich hörte man Karbeu 14H-Ü . {Velten 94 %, Ber . Swhl
."»'olswerke 110, Altbefib 115 ',i .

Ain Baukaktieumarkt waren Berliner HandelSgc ' ellfchaft 1 fchwä-
rber . die iibrigcn dagegen meist ' - beseitigt .
k̂ hein - IVIs n - Börse : Freundlich .

Arantfnrt » . Mai . lDrahtbericht . t Tie Börse verkehrte aller -
diugs mit sehr kleinen Umsätze » in freundlicher Haltung und hatte
am 'Aktienmarkt durchschnittlich Äursgewinne von \ i bis 1 Prozent z»
verzeichnen . Die »tuudichaft hielt mit Ansträgen noch stark zurück,
während die .Vlulisfe mit einigen .Käufen hervortrat , die bei der Enge
der Märkte zn de » erwähnten Erhöhungen führte . Auch die nutzer-
ordentlich slüssige Geldmarktlagc bot zu kleinen Anlagekäuseu An -
legnng . flni Aktienmarkt lagen einige - pczialwcrte recht fest. z. B .
eineut Scheideaustali mil 222 I220 >. Goldichmidt mit 94-4 197",4 ) , Dt .
Linvl mit 150.5 ( 154 .75 »; Äiheinbrann mit 216 (213 .5 ) und Ilse Menutz
mit 125.5 ( 123.5 ) . Etwas fester wiiide » Karben mit 14314—143 ' - (143)
umgesetzt .

Ter Rcnlenmarkt war sehr still . Bon fremden Werten eröffneten
4 » rozentige Rumänen mit 4 .22 '»: (4.30 ) , 5 prozentige Mexikaner mit
ti.lu 161, (» ulöenvitffen mit 1.10—1 .15 ( 1.05 ) .

om Beilans blieb die Haltung der Börse sreniidlich . Das Geschäft
war aber autzerordentlicli klein . Montanwcrte notierten eher etwas
höher . Tagesgeld ca . 2\ -i Prozent .

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin , H. Mai . I,ruiifi « riidi . | Der Getreidemarkt »eiste auch heutekeine Aendern » « . Der Handel hat sich noch nicht belebt . Am Plabentwickelte sich vormittags keinerlei Geschäft . Weizen und Roggen sind

ausreichend offeriert , andererseits herrschte geringe Aufnahmeneigung .
kvntterhaser und Futtergcrst « bleiben gut gefragt , ebenso finden In -
duitriegeriten etwas Beachtung .

Weizeuexportscheiue 275 RM . Brief . Roggenscheitie 140 RM . Brief .Berlin . 9 Mai . (Kuutsvruch . ) Krübmarktuotieruuaen : Som -
mcrgerstc , gut 208—213 , Kutterweizen 205— 212 , Wicken 215—255 , Tors -
melasse 84 - SH «alles per 1000 Kg . er Waggon oder frei Wagen ) .

Eiermarl «t .
Tie Berlicr Eiervreise sinnt dnrchnxg uul »eräiidert . Tendenz stetig !Wetter : schön .

K <' lil » elilvi <>li - iiii «l Xutv . vieliiniirkte .
Hamburg , 9 . Mai . I,> u » ki» r » ch. » Schlachtvieh markt . Austrieb :2134 Rinder und »war : 397 Ochse» , 346 Bullen , 961 Kühe , 430 Färsen ,

jVtctter, 761 « chafc. — Betlauf : Rinder flott . Schafe mittel . —
Prent ( It ."><) Jta . Lebendgewicht »: Ochsen a 1) 41 . a 2) 41 , b ) M—41 ,
e ) 30— 37 . di — : Pullen a ) 40- 41 . b ) 35—t» , c ) 30— 34 , d) — ; Kühe
.11 37—40 , b ) 32 —36, el 27—31 , dt 17—26 : Färsen a ) 41 . b) 38—41 ,cl M—37, d) — : Fresser — : Lämmer »nd Hammel all 43—46 , a 2
— . b 1 ) 4<1 42 , b 21 —. cl 37— 39. d > — : Schafe e ) 35—38, f) 25- 34 , « ) —.Brette » . 8 . Mai . Biehmarkt . Zukubi . 7<» Kühe , verkauft 59,Preis 320 - 461 RM . . 18 Kalbiniie » , verkauft 14 , Preis 300—420 RM ..81 Rinder , vertaust 65 , Preis 160— 280 RM ., 17 Kälber , verkauft 14 .Preis 55—80 RM . Ter Handel war lebhaft bei stark anziehendenPreisen .

Zucker .
Magdeburg . 9 . Mai . l,r » ukspruch. ) Weitzzucker (einschl . Sack und

Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür netto ab Berlaöestelle Magde -
bürg ) innerhalb 10 Tiani 32 .10 RM ., Mai 32 .15, 32 .20. 32 .25, Roh -
ziicker 3.08 . Tendenz ruhig . - Termtnvreise für Weitzzucker ( inkl . Sack
irer Seeschissieite Hamburg sür 50 Kilo netto ) : Mai 3.40 Nr ., MO G :
0 » » ' 3.50 Br .. 3.40 G . Tic übrigen Termine lind unverändert .
Tendenz ruhig .
Baumwolle .

Bremeu , g.Mai . t,Funkspruch. » Baumwolle - Schluhturs . Ameri -
ean Middliug Universal Standard 28 mm loco per engl . Psund 14 .13
(14 .05 ) Dollarcents .

Bremen . 9 . Mai . ( Fuutspruch . ) Banmwoll - ^ rössnnugskurse ( je
l b in Tollarcent » »: Januar 13,33 B, , 13,29 ÖS. . Znli 13,21 B . ,
13,16 ">. . Juli neu 13,22 B .. 13.16 G .. Oktober 13 .1« 13 .17 G „13.19 bez . , Dezember 13,28 B . , 13,25 G . Tendenz stetig .Liverpool . 9 . Mai ( Funkspruch » Baumwolteröffnuugskurle ( in
engl . Pfund ) : <») efamte Tageseiniub ! 1600 Ballen Tendenz ruhig .Mai 6.55, Juli 6.49/50 , Oktober 6.25 . Januar 6.20 . März 6.21 . —
Aeauvt . Takellaridis : Tendenz rnhig . Juli 8 .10. November 8 .07 . —
Uvver : nicht notiert .
Metalle .

Berlin . 9 . Mai . (Funkspruch . » (5lektr » liitkupser je 100 Kg . prompt
eis Hambilrg , Bremen oder Rotterdam ( Notierung der Bereinigung
j . d . Dt . Elektrolntkuviernotiz ) 44 .00 (44 .00 ) RM . , Feinsilber (1 Kg .
teilt ) 59.0—62 .0 (61.0—64.0) RM .

London . 9 . Mai . Metallschlusiknrie Kupier ( i p . Tonne ) : Ten¬
denz fest : Standard p . Kaffc 32^ —33, 3 Monate 33' /, «—33%, Settl .Preis 38 , Eleetrolnt SG'A— 36%, best feleeted 35W —36',4 . Eleetrowirebars
38%. — Zinn (f p . Tonne ) : Tendenz unregelmätzig : Standard v .
>ka,f« 224%—225, 3 Monate 219 ^ —219% . Settl . Preis 225, Stroits 235.Blei (£ p . Tonnc ) : Tendenz fest : ausld . prompt ofsiz . Preis 13V >«
bis 13% entst . Sichten ofsiz . Preis Vl ' lu , inossiz . Preis 13%—13' /i «,Settl . Preis IM . — Hink (£ p . Tonne ) : Tendenz gut behauptet :gewöhnl . vrvmvt offin . Preis 14%. iofsiz . Preis 14 ' / i • —IM , entst . rich¬
ten ofsiz . Preis 14%, inoffiz . Preis 14 ''/, »—14%, Settl . Pris 14'/». —
Antimon (£ p . Tonne ) : chinef. Reaulus c . i . f . öO'A Verkäufer ,Wolframer » c . i . f . Hh per Einheit ) 34—35 .

Die Reichsbank in der ersten Maiwoche .
Berlin , 9 . Mm , (Eigenbericht » Nach dem Ausweis der Reichs -

bank vom 7. Mai 1935 hat sich in der verflossenen Bankwoche di«
gesamte Anlage der Bank rn Wechseln nnd Schecks , Lombards und
Wertpapieren um 220.6 Mill . aus 4 45.3 .8 Mill . RM . verringert . Die
Entlaftiiug ist als ziemlich hoch anzusehen . Die Abdeckung der Ultimo -
bcabsvrttchung betrug 64 i>. H . gegen 29.3 v . H . im Boriahr . Imciuzelnen haben die Bestände an Handelswechsel « und - Schecks um170.7 Mill . auf 3 689 .9 Mill . RM .. au Lombardforderwugen INN 10.9auf 75.6 Mill . RM ., an deckungsfähtgen Wertpapieren um 15.6 Mill .nur 357 .5 Mill . RM . und an Reichsschalzivechseln um 23.5 Mtll . aus 3.2Mill . RM . abaenoiiime » . Tie Bestände an svustigeu Wertvapicren

.. . . . — — najmtc . . .mahl gen Tendenz . Hierbei ist »u bemerken , datzieu »uaeuominen lväbreiid dnoea ?« !li
Der

. . . . , ie ösfentltchcn Kon¬ten zugenommen ivahrend dagegen die privaten abgenommen haben ,« elamte Zahlungsmittelumlaus stellte sich aus 5 642 NdvlI . RM .

86.2 Mill R .̂»! . erhöht . In , einzelnen haben die Goldbestände trat 0 .5 aus82.2 Mtll . RM . zugenommen , während die Bestände an deckungs -
iahigeu Devisen unverändert rund 4 .0 Mill . RM . betragen .

Salnbra - Werke A .- G .. Grenzack i . « . Die Gesellschaft schtieU das
Geichastsiabr 1934 mit einem Bruttoertrag von 567 604 (532175 ) RM ,der »ich nm 20 593 (— ) RM . autzerordeutliche Erträge erhöht . Löhneund GeHalter criordcrtcn dagegen 322 12« (321185 ) , soziale Abaabcn

gf 1 Skonto 46 MS " — —
Rufweudu »

.. .. . i 72 484j [81 > W . |
Abschzetbuilgen mit 16 869 (— ) RM . vorgeuoiumen . Es ergibt sichalso siir 1934 ein Berlnlt von 30 355 (181 211 ) RM . Aus der Bilau, :
K5.brlckgebaude 937859 (960 003 ». Maschinen nnd maschinelle Anlagen

Debitoren ) , dagegen Aktienkapital nnv . 1000 000 , Hiivotheken ?chi»Idcn5g« 842 (606 5571. Banksllmldeu 269 682 (278 757 , RM .
.Dentkcke Eontlneutale (» ao -stiesellichaft . Dessau . Wie ö« Gesell -ckatt mitteilt , hat ^Oberbanrat Heck sein Amt als «Generaldirektor der«Äefelllchatt nnd seine damit im Zusammenhang stehenden Aeuiter beiden Tochtergeicllichastcrl nnd Beteiligiinaen des Konzerns niedergelegt .Maschinenfabrik Turner A . -G .. Frankfurt a . M . In der GB .diesen der auierikaiiiichen Turner Tanniug Maschillern (So . nabesieheii -deu Gesellschaft , wurde der Abfchlutz für 19:54 mit 5 (ä ) Prozent Divi¬dende genehmigt . Anstelle des vcr ^ orbencn AR .-Bonibenden JuliusÄ' erchelmber wurde Dtrekwr Schröder von der Deutsche « Beveiniaten

^ ^ uhinaichmenaeiellschatt G . m . b . H ., Frankfurt a . M ., neu w den

Lelll - und Devisenmarkt .

Neue Senkung des Privatdiskontsatzes .
Berlin . 9 . Mai . (Funkspruch . ) Am Balutrnmarkt konnte sich da

Holl . Gulden weiter erhole » , während die Notierungen sür den Schwei -
zer Frauken unverändert lauteten . Aus dem Terminmarkt hat sichicdoch eine gewisse Beruhigung durchgesetzt, zunial sich auch der Gold -
abgaug bei der Schweizerischen Nationalbank verlangsamt hat . Der
Deportsab sür den Holl . Wnlden ist von 11 auf 9 Prozent und der fürden schweizer Franken von 27 ans 22 Prozent zurückgegangen . Das
Pfund konnte in Paris aus 73.62 und in Zürich aus 14.99>,4 anziehen .Auch gegenüber dem Dollar trat eine Befestigung aus 4 .841' /i « ein . Fürdie Reichsmark hörte man unveränderte Mitrfc , das gleiche gilt fürdie Lira und die Belga .

Der Geldmarkt wird durch ständig zunehmende Flüssigkeit gekenn
zeichnet , »odatz die teäfee für Blankotagesaeld heute eine erneute Herab¬setzung auf VA—3% Prozent erfuhren . Die Nachfrage nach erstklassiger
Anlage insbesondere Rcichsschahanweisungen hatte zur Folge , datz der
<!eichnlliigskurs der mit 4% Prozent verzinslichen Abschnitte per I .September 1938 auf 99% (bisher 99%) erhöht wurde . Aber auch fürWechsel zeigt sich lebhafter Bedarf . Der Privatdiskont wurde infolaeder starken Nachfrage erneut um % aus !>% Prozent ermätzigt .Am Balutenmarkt waren Beründerungen im Vergleich zu den
Fruhkurfeu kauni fettzustellen . Der französische Franken konnte sich, n London leicht beiettigen , dagegen gab der Gulden an diesem Plavaeringtugig nach.

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten

Brasilien
Bulgarien

Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechen!.
Holland
Island

jugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
l'olen

Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei

Uruguay
U.S.A.

8 . Mai
Geld Briel

12 -31512 .3451
0 658 0 .662
41 .98 42 .06
0 .201 0 .203
3 .047 3 .053
2 .476 2 .480
53 66 53 :
46 .89 46 SÄ

12 01512 .045
68 43 68 .57
5 .305 5 .315
16 .38 16 .42
2 .354 2 .358

168 .13168 .97
54 .38 54 .48
20 .53 20 .57
0 .707 0 .709
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .61 41 .69
60 .39 60 .51
48 95 49 .05
46 .87 46 97
10 .91 10 .93
2 .488 2 .492
61 .96 62 08
80 .39 80 .55
33 .95 34 01
10 .36 10 .38
1 .979 1 .983

9. Mai
Geld Briel

12 .35512 .3P5
0 658 0 .662
41 .98 42 .06
0 .201 0 .203
3j047 3 .053
2 .480 2 .4fc4
53 .82 53 .92
46 .90 47 00

12 .05512 .085
68 .43 68 57

5 .32 5 .33
16 .38 16 .42
2 .354 2 .358

168 .21168 .55
54 .55 54 .65
20 .53 20 57
0 .709 0 .711
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .61 41 .69
60 .58 60 70
48 .95 49 .05
46 88 46 .98
10 .94 10 .96
2 .488 2 .492
62 .15 62 .27
80 .39 80 .55
33 95 34 .01
10 .36 10 .38
1 .979 1 .983

Berlluer Notenkurse :

U.S.A. gr .
do . klein

Belgien
Brasilien
Bulgarien

Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr .

. . klein
Jugoslav .
Lettland
Litauen

klein
Polen
Rum . gr .

klein
Schweden
Schw7 . rr
„ kitin

Spanien
Tschech.gr

klein
Türk

8. Mai
Geld Briet
2 438 2 .451
2 .438 2 451

0 .63 0 .65]
41 .82 41 .98
0 .177 0 .197

2 .418 2 .439
53 50 53 72
46 .75 46 .93
11 .98 12 .02
11 .98 12 .02

5 .24 5 .281
16 .32 16 .38

16771168 .39

20 .11 20 .19
5 .63 5 .67

41 .42 41 .58
60 .18 60 .42

46 .73 46 91

80 16 80 .48
80 16 80 48
3548 3562

10 .48 10 .52
1 .92 1 .94

9. Mai
Geld Briel

2 .438 2 .458
2 .438 2 .458

0 .63 0 .65
41 .82 41 .98
0 .177 0 .197

2 .422 2 .442
53 .61 53 .83
46 .76 46 .94
1? .02 12 .06
12 .02 12 .06

5 .26 5 .30
16 .32 16 .38

167 .79168 .47

20 .01 20 .09
5 .63 5 .67

41 .42 41 .5 ?60 .37 60 .61

46 .74 46 .92

61 .75 61 .99 61 .94 62 .18

1 .019 1 .021 ioi9 10212 .486 2 .4901 2 .493 Un*arn
Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .

Kabei Newycrk 8. 5.
Zürich 3 .09
Amsterdam 1-477

^ [if
au 2-487

Tägl . Geld 3 %—3 5k°fc
Privatdiskont 3 V4%

Rcichsbankdiskont :

80 .16 80 .' . .80 .16 80 .48
3548 33 .62

10 .48 10 .52
1 .92 1 .94

London : 8. 5. S. 5 .
Kabel 4 .S3 -K 4 .84 %
Paris 73 .35 7352
Brüssel 28 58 28 .63 ' ■.
Amsterdam 7 .14 - - 7 .15 %
Mailand 58 .62 58 .75
Madrid 35 .35 35 .49
Kopeahaceo
Oslo

22 .40 22 .40
19 .90 »/» 19 .90 '/»

9. 5 .
3 .092

1.47 -1.

2 48 ".
3V. - 3V»>h

3»(a 'i.
4 %

Züricher Devisennotierungen vom 9 . Mai 1935 .
8. 5. ». S. S. S. S. 5.

Paris 20 .38
14 .95 "*

20 .38 Vien —
London 14 .99 -1- Stockh. 77 .10 77 .30
Newyor 309 .00 309 .37 Oslo 75 .10 75 .35
Belgien 52 .30 52 .30 Kopcnh 66 .75 66 .95
Italien 25 .47 -,- 25 .47 -1- Sofia
Spanie« 42 .22 ',- 42 .22 ',- Prag 12 .90V» 12 .90
Hotland 209 .17 -,- 209 .28 -,- Warsch 58 .32 ' - 58 .32 "»
Berlin 124 .10 124 .20 Badap. -

S. S. 9. 6.
Belgrad 7 .02 7 .02
Athen 2 .90 2 .90
Konstan 2 .48 248
Bukarest 3 .05 3 .05
Heising! 6 .60 6 .61
Buenos 79 .00 79 .00
lapan 88 00 88 .50

Crro & liaiulcMndex .
Die Kennziffer der Krobbaiidelsvreife stellt sich im Monatsdurch¬

schnitt April am 1(M).8 ( 1«1:ä gleich 1001 : sie ift gegenüber dem Bor «
uronat (100 .7 ) iveuig nerändcrt . Sie .ticiuiäiffent der Hauptgrupvcn
lanten : Aararstvffc 100 .0 (plirS 0 .7 v . H . s, Kolonialwaren 84 .0 (plus
1.« v . H . l . industrielle Rohstoffe und Halbinarcn 90.» (minus V.4 v . H . >
und mdnftrrelle Fertigwaren 11!?.S (minus 0.2) v . H . l .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
9 . Mai 1935 .

Korlilier Werte des variablen IlaiHlelH . (Die Zitier hinler d«m Aktiennamen iHMleutct dre letzte Di-rkl
Anfg . ScbluBkor «

9. 5.
Alcbesit *
8 HoeschRM
6 Fr.KruppRM
7 Mittld.Stah !
7 Stahlv. B
5°^ dto.RM
4-% .. RM 51
4«, .. RM 47
4 ^ RM
5 BosnEbl4
5 do .Inv .t4
5 Mcxik . »b<g.
4 do . abg .
4M:Oest.St .1l4
4 do . Gold
4'.,-, do . Silber
5 Rjjman . 03
4«/2

"
do . 13

4 4o .
4Türk.Bagd.I
4 do .Bagd .il
4'/2Ung.St .l3
4'/2 do. 14
4 do . Gold
4 do . Staat 10
4 Lissab .Stadt
♦/ ^Mx .Bw .abg .
2U Anat . 1+ 2
5 Tehuant.abg ,
4xJi do . abg .

Bk. k. Brau 6
Reichsbank 12

A.G t. Verk . 0
Ml .Lokalb . 6
Dt .Rchsb Vz. 7
Hapag 0
Harnbg . -Süd 0
Nordd.Lloyd 0

Accum ulat .
Aku

Ani^ . Schlußkuffs

9. 5.
115 .1
101 "
102 '
102
101
97 12
93 .75
93 .87

14 .87
14 .75

9 .10

27

4 .30

8 .10
7 .95

50 .5U

36 .90
7 .50

114
161

87 .75
117 ' .
122 ' .
3262

35

9. 5.
115V.
101 -/»
102 ".
102
1015/8
97 .12
93 .75
93 .87

8 . 5.
114 .9
102
102 '?.
102 ".
101 ' »
97 .25
93 .87
93 .75
92 .62
15 14 .87
15 14 .75
13 .75 14

9 .05 9 12
- 37
- 27

4 .35 4 .30

7 .62

8
762

j

P37

8
7 .95
8 . 10
7 .95

i 52 .5§ 80
37 .12

7 .50

114 .5 114 ' .
161 « 161 .5

86 .87
118v .
122 ' .
32 62
27
35

88
1171 .
122 7e
32 .5

35

54 . 37 53 .87 54 .5

Kalla
kurs
9. 5.

IIS '/s
102
102 .5
102 .2
101dl,

92 .50
14 .87
14 .62
13 90

8 95
36 .75
27 .75

1 .12
4 .65
6 .90
4 .25

10

7 .95
7 .87
8 .05
7 .90

51 .5
8 .75

37 .37

7 .70

114 ' .
161 -/.

87 .37
117 .5
122 7*
32 .5
27
35

160 .5
54 .5

AEG . 0
AschZellstoff 0
Bayern Motor 6
I.P .Bemberg 0
BergerTiefb. 6
BerlKarlsrub . 5
Bekula 10
BerlMasch 5
Brk .Brikett 10
Brem .Wolle 12
Buderus 4
Charl .Wass .5^
Chem .Heyden4
Chade A-C 16
Chade D 3%
ContiGumrai8
do. Linol . 6

DaimlerBenz 0
Dt.Atl .Teleg. 6
Dt .Conti-Gas7
Dt .Erdöl 4
Dt .Kabelw . 6
D .tl .ioolcum 6
Dt .Telefon 6
Dt.Eisenh . 0
DortmUnionl2
Einer .Brk . 10
Eisenb .Verk . 6
El .Lieferr. 5
El.Wk .Schles . 6
EIXicht-Krö^
Engelhardt 4
IG Farben 7
Feldmühle 6
Felten -Guill. 0
Ges .l .el .Unc. 6
Goldsdimidt 5
Hbg.El .Wke 8
HarbgGumm 7
HarpenerBe 0
Hoesch 0
Holzmaua 0

38 .12
83 .37
126 '?.
113
122

134 -

8. 5. 9. S.
34 .87
83

180

106
5

!
100 -' .
279 .5
269
148
152 .5
91 .12
111
124 ',.
107

156 .5

91 .62
182 *:.

121

133 -1.
114 ".

1k25
100 ".

'6

148
151
90 .75
aas
107 ".
113 ' »
154 .5

18.12
33 .5
127 .5
113 -5
122
123 .5
134 %

180
147
96 +
106 t
100 »/»
283
274
Itf "
91 .25
111
124 '/.
107 -'/s
113 %
162 .5

|
91 .2592
181 '/. 184

113 % -
106 -1. 106 '
115 ». 116
122 » 122 '̂
95 196 .75
143 !l43 3'R
122s !122 .5
94 193 .37
124 '!« 123 '.
98 98 .5
128 .5 128
38 .5 137 .25
105 .5 105 .5
94 .37 94 .87
91 .2592 .25

Kalla .

9. 5 .

83 37
127
112 .5
121 '/.
122 7s
134 3/8
113

106 5
100
283
272 .5
148
156 .5
91
110 -/.
124 '/.
107 '/.
113
162 .5

91 .62
183

106 .5
115 .5
123
96 25
143 ".
122 %
94 .25
123 %
98 .5
128 .
37 .5
105 !.
94 .5
91 .62

Hotelbetrieb 0
Ilse Bergbau 6
do . Genuß 6

Gbr .Junghans 0
Kali Chemie 5
KaliAschersl 5
Klöckncr iVa
Kokswerke it
Lahmeyer 7
Laurahüttc 0
Leopoldgrube0
Mannesmann 0
Mansfeld b
Maschb .Unt . 0
Max 'hütte S
Metallges. 4
Montecatini 8
Niedl.Kohle 10
Oren 'stein 0
Polyphon 0
Rh .Braunk . 12
do. Elektr. 5

Rheinstahl 3%
Rh .-W . El. 6
Rütgerswke. 4
Salzdethf. 7%
Sehl .Bg .Zink 0
do . Gas B 8

Schub .-Salz . 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siemens 7
StöhrKammg 6
Stoib.Zink 0
Südd .Zucker 9

Thür. Gas
Ver . Stahl 0
Vogel Draht 6
Wass .Gels . 8'/a
West.Kaufho 0
Westeregeln 5
ZellWaldhof 5
OtaviMinen 3

Atifg.

8. 5 .

96 .25

173 ".
87 .12
äs 12
123 V.
106
117 '/.
112 .5

35
132 -
136
104
109 '/,
153 -i.

80 .5
112

35 .37
119 .5
113 '
18

ScklaSkura

8. 5. 9. 5.
86
154 .5
126
89 75
129
120 .5
90 25
116
121
23 .75

79 .25
105 »
7275
165
97 .25

173 1/. I173 1/.
86 .8787 .25
13 13
213 .5215 '/.
123 .5 124
105 1»1106 .5
117 '/.
III -!.

34775
132 ' ,.
136
103 %
109
153 '/

67

127b
80 .12
112 .5

35 .62
119 %
113 -1.
17 .87

117 V.
112 '!»
165
35 .12
133
137 .5
104 -!.
110 ' ,.
154
107 '/.

127
80 .37
im .

35 .62
120 .5
114
18 .12

&

124
106 ,
117 -,.
1125/.
165
35 .12
132 -/.
136 ' .
103 %
110 '/«
153 %
107 -/«

167 .5

80 25
112 '/.
35

~
5

120
113 -1.
18

Frankfurter Has * abnrsf
Staatoanletben

8. 5 .
jSchatzReicb23 '
6Rcichsanl. 27 '

6BadcnGold 26
6BerlinGold 24
6Darmst .G . 26
bDresdenG. 26
SFraitkf.G . 26
6Heidelb .G . 26
6Lndwigshaf.26
6MainzGold 26
6Mannib .G . 26

dto . 27
6Pforzh .G . 26

dto . 27
6Pirm« .G . 26

l 87 <

O 90 .75
O -
- 91 -50

Bad . Kom .-Landesb .
Pfdbr .G. 29 I

dto . n
dto . 30 III

6Goldanl, 30
dto . 26 A—D

96
96
96
93 .75
93 .7 .r

96
96
96
94
94

Pfandbriefe
Pfalz . Hypoth .-Bank

Gold R. 2—9
dto . R . 13—17
dto . R. 21—22
dto . R . 11—12
dto . R. 10
Liquid . 26-t~28
dto .m .Aot .3—4

97 .25 |97 .25
97 .25 97 2 .r
97 .2597 2!
97 .25 97 .2!
97 .25 97 .25
100 ' . 100».

9 .20l -
Rhein . Hypoth .- Bank

Gold R 5- 9 96 .12
dto . R. 18—25
dto . R. 26—30
dto . R. 31—34
dto . R . 35—39
dto . R. 10— 151'
dto . R . 17

96 12
96 .1 '
96 .lL
96 .12" M "

.1:
dto . R. 12—13 96 .12

96 .12
96 .1:"
96 .1
96 .1
96 .1!
96 1
Iii !

94 75
1.3

8. 5. 9. 5.
Liquidation « 101 lOl 1'*
G .Komm . R . 4 94 .62 .

*
Würt .H .B.l —2 98 .40 98
Wurt .Kredit 1 98 98

dto. R. 3 98 198
Sachwertaoleihen

6BadenHolz 23 —
5Frkft .Gold 1 269
6Grkr .M 'hm^ 3 16 .80
5Süd. Festirbk . ! 2 .71

Avslandsrenten

269
16 .80
2 .71

5 .90
13 .87
5 .10

5Mex .inn .abg.
(rdto.Goldäuß .
3dto .kons .inn.
41/4<Jto.Irrig .
4BagdadSerieI

dto . Serieiii
2HAnatol .lu .2l —
STehuantepec 7 .62
4% dto. 17.5

Jndostrieaktien

5 .61
13 .87

9 .5
9 .5

9 .5
9 .5
37
7 .62
7 .5

Adt , Gebr . 0
A.E.G. 0
Aschaff.Zcllst .O
BdMaschDurl.8
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spieeelg. 0 -
Br.Kleinlein
Br.Besighöl
BrownBov.
Buderus
Cem.Hdlbg.
Daiml .-Benz
Dt . Erdöl

.. GoldSilb. 9
„ Linoleum6
„ Verlag 0

DurlaAHof 0
DydterhWidm3
Eichb.WBr . 5
El .Lieferung 5
ElLiditKrft6 %»
Enz .Unionw . 6
Eschw.Berg 14
EßlingMasch. 0
Faber&Schl. 0
FahrGebr . 10
IG . Farben 7
Feinm.Jetter 0
Felt .&Guill 0
Frkf . Hof 0
GeilingCo . 0

19 :17
Q2J5
129

175

97
78
99 .5
115
WO.7!
106»

59 .5

129

154 '
68/75
80
105
90 .25
106
122 ' 4

243

65
127
142 - >
77 .37 ;
93 .75 <

Gesfürel _ 5
Goldsdimidt 0
GritznerKayS .O
GkraftM .VAlO
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5Mi
Haid &Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG .
Holzmann
IlfeBerg.
Inag
Junghans
KaliAschersl.
Klein,SchanzI .O
Klöcknerw .23/^
KnorrHeilb .10

124 .5

202 t
101
83
105 -/t
66 .5
111

KolbSdiüle
Kons .Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Led* Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw.AktBr . 4
„ Walzmüh .6

Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 3
Metallges. 4
MezAGFreib. 0
Miag 0
Moen .Masch. 4
Mot .Darmsc. 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst . 5
öst .Eifenb . 0
Pfälz.Mühle 7

». Preßhefcö
Rh .Braunk . 12

.. EletktraSt
„ .. Vorz6

Rheinmühle 0
Rheinstahl "iVt
RiebMont 4Y&
Röd .Darmst .
Rütgersw . 4
Salzdetf. 7%
SalzHeilbr 12
SdblinckCo. 5
Schr .Stempel 3
Schuck .Co . 4

59 -
88 .75 88 5
119 .5 120

9012 90 .12
201
68
121
22 .5
96
95

8. 5. , 9 . 5. , 8. 5. | 9.

123 %
98
36

205
101

106
68 .25
110*/.
91 .25

68
121
23
96 .5

„ 94
212 1213 .5
92 92
123 -1- 124 .5

- 92 .5
78 .87 -
105 .5 105 .5
97 .2576 .78
60 .5
90
85 85

105
108

825 ;127 .5
122
213 .5
123 -1.
115 .5

105
109

8 .25
127 .5122
215 %
124
116

105 % 106 -1.
100
112 '/,

101

200

103 103 %

Schw.Storch 6
Seil . Wolff 0
Siem.Halske 7

», Reinig . 0
SinalcoDetm . 6
Sinner A.G. 4
Südd .Zucker 9
Tellus Berg. 5
Thür .Liefer. 5
Ver .Dt .Oelf . 5
.. Faß.Kaffel 0
». Glanzfl . 0
». Stahlw . Q
„ Strohft . 3

VoigtHäffner 0
Voltohm C
Wefteregeln 5
WürttElektr . 4
Wulle-Bräu 0
ZellftWaldhSc 5
Zellft. Memel 0 43

Bankwerte

110
71
152 - .
81
95 .5
88_
97
105 .4

119

119 */8

48
~

113 -5

ADCA
Bad . Bank
Bankf.Brau
BayBodenkr

Bay . Hypo
Berl .Handg.
DD-Bank

Frankfurt .
Hypoth .

Lux. Intern .
Mein. Hypo

84
121»,»
114 .5

88
111V4
93 .5
93 .5
105
93

3 .7
95
89 .75
160V«
122 .5

Pfalz . Hypo 5
Reichsbank 12
Rhein .Hypo 7
S.Bodenkr . 3tyj
W.Notenb . 5 99 .5

Verkehrswerte
Bad. AG . f.

Rhein See 3 75 75

110

JP 1
95 .2s
88
167 %
97
106»

7
113
80 .5
89 .25
11 .37

119 -»
S! ' s

84
120 - •
114 ^

87 ?75
111%
94
94
104 .
93

3 .60
95 .5
89 .5
161 %
123
58 .25
99 .5

123 %
32 .25
14 .50

14 :f

Reichsb . Vz. 7,123
Hapag 0 32 .25
Heidelb . Str . 0 14 .5Nordd .Lloyd 0 35 .12
Baltim .Obio 0114.25

Versichern nren
All.St.Ver , 121 - 1261.5
Bd . Assekur. 0 59 59
Frk .Rfick . 300 369 :3b9
dto . 100er 7 -̂ :123 123
Manah .VerlR .O — —
Württ .Transp . 137.5 >37 .5

KerlinerlLaMMabiir « e
100 .4». Mai 1935

Steuergutscheine
Gr .ICaKurs ^05 9
dto . ob 1934 10H 5

»933 106
Gr n Hl .
- . ~ 1933
99 ~ . , 1936 107 .^
•• *• •• 1937 106 ' '
•• •• •• 1938 105 .3

Festverzinsliche
6% Scbatzanw
6 1—5 $
Dt Reich 23
5 Reich» 27

1 Reichs 1934
Yjunganieihe
b PreulS . 28
t» .. Schatz31 11 —
6, Schaw33,35I 103 .5
♦1v Baden 27
4Bayern 27 98 .70
4Va wachsen 27 96 87
4)/ , Th«c. 24, 95 50

»934 103 .3
07 »/»

7 .4

16515
100 '

97

108 .6

5 Post 30 II
Schutzg. 1908
Schutzg. 1909 10 .50
Schutzg. 1910
Schutzg. 1911
Schutzg. 1913
Schntzg. 1914 10 .50

Pfandbriefe
Pr . Landpt . -Anst.

Reihe 4 - 96 .75
13 a . 15 96 .75
17 « 18
19

Reihe 20. 21
22
24
25/27
28

10
2)
22

Komm. Ifc
Komm. 2C
Komm, b
Dekosams 1

Pr .Ztr . Si
Reihe 5 n. 7

.. 3, « IC
•• 9
M H. V#

96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75

116 '/«

96 50
96 25
9650
96 .50

96 .50
96 -50
96 .75
96 .25
96 .50

Berl . Hyp .- Bunk
Reihe 15

10

Komm 4-f 5
Komm 3

96 .25
96 .25
101 .5
94 .25
94 .25

Nordd . Grundkr .
Reihe 14, 21 95 75

22—24 95 .75
* 8. 11. 13 95 .7!
Komm 23 93 .50

Pr. Zentralboden
Reihe 24

28
.. 2t»,27
.. 26 Liq

Komm. 26 28
dto . Liq 29
Gold
„ Komm.

9525
95 .50
15 .50
101 -/2
93 .50
98
95 .50
94

Pr . Pfandbriefbank
Reihe 47 95 .25

50 95 .25
Komm . 20 93 .50

Rh .W .Bodenkredit
Reihe 4 » . w. 96 25

16 96 .50
7. 9. t7 96

Komm. 7 94
Roggenrenten

Gold 1—3 95
do. 4— 6 95
do. 1 + 5 +

Westd. Boden
Reihe 20 o . 22 -

24—26 95
Komm. 21/33 93

Obligationen
6 Daiml Ben? 103 'i
6 Klöckncr 101
6 Lpz .Messe 101
5 RhMainDou 99
6 Siem Schuck . 105
6 Viag 101
6 Zuckerkredit 10l 7/?
6 Ftrbenbond « 128 . 5

Bankaktien
ADCA 0 84 .37
Bad . Bank 8
Bay . Hypoch . 4 38
Bayr.Vereinsb. 5 96 .62
Berl .Handelsg. 6 110 .5
Berl.Hyp .Bk .
Commerzbank
DD-Bank
Dc .Centralb .
Dt.Golddiskb . _ _
Dt .Hyp .Bk . 4M: 87
Dt .Uebersee 0 91
Dresdner 0 94
Luxemb.Intern . 0 3 .62
Mein .Hypoth . 5 96
MittelBoden 5
Rh . Hypoth . 7 123
Rh .Westt .Bod . 7 116
Sachs .Bod .Cr . 5 95 .50
Südd .Boden 0 58
Westd.Boden 5 94 .50

o 93 .75
o 94
5 94 .25
3 100

Verkehrswerte
Dt .Eiscnb.Bet . 3 84 .25
Hamb .Hochb . 5 91 .12
Südd.Eisenb. 0 70

Industrieaktien
AdlerGlas 0 60
AlsenZem 6 144
Ammend. 0 77 .5
Amperwk. 6 108
Anh.Kohle 4 97 .5
Asch .Bräu 6 —
AugsbNb . 0 88
Bachm .Lad 4 84 .75
Basalt 0 15 .37
BastAG . 12 -
BayrSpieg 0 43 .5
Bergm .El .
BlGubHut

Holzk .
Kind)
Neurod

BerthMess _ . -
BctMonier 6 HO 5/)
BrauNürnb 7 126
BrschwAG

f .Indust .ö1/^ 119 3/
BremBesig 5 97 .5
BrownBov C 79
BykGulden C 71 .75
IGChem.v .7 163V+
w 50%be*J 131

0 92
8 —
6 105v <

14 250
0 55 .62
o 73

Ch .Grünau 5
, Gelsenk 4%
, Albert 4%

Chillingw . 0
Conc .Berg 0
„ Chemie 0
DtBaumwolle8
.. Schacht 4
,, Spiegel 4
„ Steinzeug 6
.. Tafelglas 7
.. Tonstein 0
DortmAkt . 10
„ Ritterbr . 0

DürenMet . 6
Dyckerhoff 3
DynNobel 3XA
ElektraDresd 5
ElLiegnitz 10
EnzUnion 6
ErlBamberg 6
Esch wBerg 14
FordMotor 0
Genschow 2*/&
GermCem. 4
GerreshGlas 0
Gildemeister 6

108

98 .75
91

76
121
98?5

98 .25
152
87

104 .5
78

110 .5

249
54

r
117 .5

GladbWolle 10
GlasSchalke S
GlauzZudc 6%
GlückaufG 7^
Goedbardt 4
Görlitz Wagg.O
Gritzn -Kays . 0
GrünBilf ing 15
Grusdbwitz 6%
Guanowerk 5
GüntherSohn 2
HabermGuck 0
Hackethal 6Vn
Hageda 6
Hedwigsh. 6
HemmoZem 12
HilgersVerz 0
HindrAuff 3
HirschbLed 6
Hod »-uTiefb 6
HoffmStk 6%
HutaBreslau 4
LHutschenr .
Jacobsen
JohnErfurt
KahlaPorz
Keramag
KccamWewe«

128 .5
- t

90 .71
27 .15
36
204 ,̂«

90
9

70 .5106
104

CHKnorr 10 —
KöhlmStk 6% 137 .5
KolbSchüle 6 —
Kollmjourd 0 67
KölnerGas 3 78 .25
KönigWilh 12 —
KötitzLeder 4 108 /̂s
KraftThur 8 —
Kronprinz 5 138
Küppersb 6
LeipzRieberic 4 84 .37

100 .5

11Ö
9475
68.
45 .
58
30 .75

122 *14

130 .5
104

' 114 .5
3 -
0 88 .25

12 —
MitteldStani 3 —
MühleRün 10 —
MülhBerg 6 122
NatrZellst 0 60 .12
Ncckarw 5^ 103 .5
NordEis 6101
Nordsee -H 0 54 .37
iMornirKMK c —

LindesEi.--
Lindströi
Lingner »
MarktKu .
Buckau-^
MezA .-G
Miag
Mimô i

PhönixBrk 4 92 .5
JulPintch 8 —
PittlWerkz 7 148 V4
PongsZalin10 158
Preußcngr 5 —
RadcbExp 12 —
RasqFarbe 0 —
RathWagg 0 55 .37
Reidielbr 5 106
ReidheltM 8 127
Reinecker 0 86 .12
Rh .-M.-Do .5 —
Rheinfeld 6 112
RheinMet 6 140
„ Spiegel 4 ~
RhWKalk 6 107 /̂4
RiebMon 4% 102
IDRiedel 0 68 .75
R«ddergr 24 —
Rosenthal 0 58 .62
RositzZuck 4 86 .25
Sachsenwk 7 —
SWebstuhl 0 83 .87
Sachtleben 9 164
Sarotti 5 94 .87
SchctingK 6 —

7 76
5 106
4 84 .5
4 1142,4
o 88 .37

SchießDefr
Schlegelbräu
SchlBgBcuth

Porti
H .Schneider
Schöfferhof 12 163 3/4
Seidel-Naum 5 99 .5
SiegersdWerk 0 78 .75
SiemcnsGlas 4 87t
SinnerA .-G. 4 88
Stock &Co . 1 24
GebStollwerk 4 92
TörlOel 5 -
ThürElGlas 7% -
Transradio —
v.Tucher 4 97
TuchAadien 7 113 3/4
TüllFloha
Uniondiem
VerSpielk

Bautzen
BöhlerSt

6
5 -
6 123
o 26 .75
5 —

VerCharl 2 63 .5
Dt .Nickel 6 115 .5
Glanztoff 0 120 .5HarzZem 5 116
MetHaller 0 30 .12
Smyrna 0 37
Trikot 6 —
Ultramar 7 131 5

Viktoriaw 3 86 .25
WagnerCo 3 76
Wanderer
Wenderotu
jWestfDraht
WickKüpper
WißnerMet
Zeiß-Ikon
ZeitzerMasdi 0 104 .5Kolonialwerte
jDtOscafrika - 76 .87
Kamerun 3 68

*
5

Neuguinea 4 1Z1
Schantunx 0 58 .37
Amnestie An . 108 ^ S

*>138
Ul3
6 —
6 114 - »
0 84 .5
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Die wirtschaftlichen Hintergründe des Schallplattenstreites .
Zwischen ixt Schallvlattentndustrie und der Reichsrundfunkgesell¬

schaft ist ein Streit ausgebrochen , der zur Klageerhebung von feiten
der Schallplattenindustrie geführt bat . Die Hintergründe der Klage
sind rein wirtschaftlicher Natur . Der Rundsnnk hat bekanntlich von
der Plattemendung in reichlichem Umfange Gebrauch gemacht , ohne
daß er hierfür an die einzelnen Sckalli ' lattenfirmen irgendwelche
Vergütungen gezahlt bat . Im Mär , dieses Jahres sind über die
^ rage einer Lizenzzahlung der Reichsrundfunkgesellschast an die
Schallplattenindustrie bereits Bergleichöverhandlnngen geführt wor -
den . die jedoch zu keinem Ergebnis geführt haben . Die Schallvlatten -
Industrie vertritt den Standpunkt , daß grundsätzlich g« gcn die Schall -
vlattensendungen . die ja ein nicht zu unterschätzendes Wcrbungsmiitel
sein können , nichts einzuwenden ist . das , sich aber diese Sendungen
in einem gewissen Rahmen bewegen müssen . Es ist nämlich sestge-
stellt worden , das , zeitweilig bis zu 18 Prozent des Rundfunk - Pro¬
gramms die Uebertragungen von Schallplatten ausgefüllt haben . Hier -
durch wiederum ist in den Hörerkreisen , vor allem auch infolge der
allzu häufigen Wiederholung einzelner Platten tinsb «sondere Schla¬
germusik ) . eine Ilebersättigung eingetreten , die nach Ansicht der be -
teiligten Jndustriekreise absatzhemmend wirft . Um einen Ausgleich
für dadurch entstehende Absatzausfälle zu erzielen , fordert die Phono -
Industrie gewisse Lizenzen , die je Rundfunkhörer 20—30 Rpf . pro
Jahr betragen sollen . Unter Zugrundelegung eines Betrages von 25
Kps . je Rundfunkhörer , würde sich bei 6,7 Mill . Rundfunkhörer (am
1 . 4. 1985 ) eine jährliche Abgabe der Reichsrundfunkgesellschast von
1 .67 Mill . RM . errechnen .

In diesem Zusammenhang fei daraus hingewiesen , daß der Schall -
» lattenstreit in ähnlicher ftorm bereits wi Jahre 1982 einen Bor¬
gänger gehabt hat . Damals hatten die Großkonzern « geltend gemacht ,
da« die umfangreickx : Verwendung der Schallplatte innerhalb des
Rundsunkpro « ramm >s zu wirtschaftlich « ! Schädigungen geführt habe .
Kleinere Girmen der Phono - Jndnftrte , die sich dem Vorgehen der
großen nicht angeschlossen hatten , zogen hieraus ihren Nüven .
Seinerzeit kam jedoch nach mehrmonatiger VerKandlungsdauer fchließ -
lich ein Vertrag zwischen beiden Parteien zustande , der eine Beschrän -
kung der Schallplattensendungen aus SO Stunden im Monat je Be -
»irk vorsah , wobei die Herstellerfirmen ihr Plattenmaterial für die
Dauer von vier Wochen unentgeltlich zur Verfügung stellen sollten .
Außerdem sah der Vertrag die Verpflichtung vor . bei jeder einzelnen
Platte nicht nur Künstler und Marke , sondern auch die Verkaufs -
nummer der betreffenden Schallplatte anzugeben . Diese Vertrags -
bestimmungen sind jedoch nicht immer eingehalten worden . Seit dem
»1. 8. 38 , dem Tag des Ablaufes dieses Vertrags , besteht ein ver -
traasloser Zustand

in der Schallplattenindustrie muftten aber besonders stark ausfallen ,
da konjunkturelle und strukturelle Veränderungen jeweils zusammen -
sielen : Von 1925 bis 102» konnte die Phono -Jndu,tr,e aus der all -
gemeinen Konjunktur Nutzen ziehen nnd wurde auberdem durch eine
technische Neuerung , das elektrische Schallvlatten - Ausnahmevcrsahren .
das die musikalische Reproduktion zu einer vollwertigen Darbietung
machte , befruchtet . Als dann aber von 1930 ab der konjunkturelle
Umschwun « einsetzt « , hatte die Pkono -Jndustrrc gleichzeitig das M,ß -
geschick , daß der Rundfunk durch den technischen Fortschritt immer
mehr in den Pordergrund rückte Diese Erscheinungen halben dazu
geführt , das , bei dem Zusammentreffen einer neuen Konkurren , mit
der Ablatzbeschräiikung infolge der .«Iis « der Abiatz in Schallvlatten
und Grammophon -Avvarateu unverhältnismäßig stark zurückging
und so zu einer Reihe von Zusammenbrüchen bekannter Firmen , ni » t
nur in Deutschland , sondern in der Welt überhaupt , führte . ^

Wenn jetzt die Schallvlatten - Anduftrie glaubt , durch die Verweis
dung ihrer eigenen Erzeugnisse im Rnndfunkvrogramm wirtschaftlich
benachteiligt , » seiu und versucht , auf dem eben beschritten «« Wege
Lizenzeinnahmen von der Rundsunkgesellschaft zu erzielen , so ist

durch einen Berglei » seine Erledigung sinden würde .

Londoner Wollauktion .

Ki .

AP . London , 8 . Mai . «Eigenbericht .» Die dritte Serie der gegen -
wärtigen Londoner Kolonial - WoNauktion begann bei einem Gesamt -
jvuujHv » c .rr S .. MUH 7 «HO flrttinttwärNaen ^ onooner « ouuuunum ucbuuji vti
angebot für den ersten Versteigerunastag von 780 « Ballen , davon
stammten 2 971 aus Neuseeland . 89« aus Neusiidwales . 5/9 aus
Queensland . 1194 aus Victoria . 372 aus Westaustralien , o6.> aus Sud¬
australien und 202 Ballen aus Tasmanien . Gegenüber den Schluß -
Notierungen der letzten Serie zogen Merinowolle « » m lv bts IS Pro -
zcnt an . wobei besonders die feineren Sorten die größte Preiserhöhung

zu verzeichnen hatten . Die Preise siir Kreuz,uchtcn zogen um durch¬
schnittlich 10 Prozent an : das gleiche galt für die besseren Merino¬
wollen . Die mittleren und gröberen Merinowollen zogen um IVx bis
10 Prozent an . Die Zurückziehungen hielten sich in mätzigen Grenzen .
Neben England ging auch der Kontinent stark ins Geschäft , n . a . nahm
auch Deutschland erhebliche Einkäufe vor und interessiert sich dabei
vornehmlich für schweißige neuseeländische Kreuzzuchten . Zusammen¬
gefaßt passierten neuseeländische Wollen , die zumeist aus Kreuzzuchten
bestanden , glatt den Hammer . Die Engländer zeigten dabei Interesse
sür Gerberwolleu . Schweißig « Neusüdwales - Ware . sowie die süd -
australischen Wollen gingen ebenfalls flott ab , während Victoria Ware
weniger gefragt wurde uud teilweise aus dem Markt genommen wer -
den muktc . Umgesetzt wurden 7 019 Ballen .

Neusiidwale » gewaschen Merino Kammwolle 18%—1(B6 d , Schweitz -
wolle Merino Kammwolle 12—14 '/ , d .

Neuseeland gewaschen Halbzuchten Stücke 15% d , gewaschen Kreuz¬
zuchten Kammwolle 10% d , Schweißwolle Halbzuchten Kammwolle 1« d .
Schu >cis,wolle Kreuzzuchten Lammwolle S—8% d ,

Victoria gewaschen Halb,uchteu Lammwolle 12— ITH d . gewaschen
Kreiizznchten Lammwolle 9—10% d .

udaustralien Schweißwolle Merino Kammmolle WA —14% d .
»estanstralien «- chweisiwolle Merino Kammwolle 11—13% d .

Marke Ü . 9%—7% d , Ren dement ca . 58 Prozent .

Süddeutscher Weinmarkt .
Die Zahl der Weinversteigerungen ist auch in den letzten Tagen

in den meisten Weinbauaebieteu recht groß , und die auf ihnen er -
zielten Erlöse sind teilweise recht beachtlich . Aber es wäre verkehrt ,
wenn man sich daraus ein Bild für die Lage am Weinmarkt machen
wollte . In Wahrheit kamen doch, im Verhältnis zum Gesamtertrag ,
nur geringe Mengen znr Versteigerung , und die dabei verzeichneten
Preise stellten den Seltenheitswert für bestimmte Gewächse dar . Das
Geschäft im freien Handel blieb recht ruhig , und gerade diese Tat -
fache führte manche Weingutsbesitzer da, » , ihre Steine auf die Ver -
steigerungen zu bringen , von denen sie sich bessere Ergebnisse erhofften .
Aber es stellte sich heraus , daß auf Versteigerungen kaum Interesse
für kleine und mittlere Weine besteht . Gerade in den letzten Tagen
blieben vielfach größere Mengen ohne befriedigendes Gebot , so baß
sie wieder zürückaezoaen werden mußten . Die Tatsache , daß die frei -
händige Umfatztätigkeit gering ist , erklärt mau in einigen Gegenden
damit , das , sich der Handel schon genügend eingedeckt habe , aber auch
damit , daß weiten Käuferfchichten das Geld dazu fehlt , sich größere
Läger anzulegen . Auch wird noch oft darüber Klage geführt , das , der
Verbrauch sich immer noch in größeren , Umfana ausländischen Wei -
uen — vor allem wird der Wermutwein genannt — zuwenden .

In Raden sind dank der guten Qualität der Wein « und der
Glieder » na des Weingeschäftes in den drei groben Wcinmärkten
nnr noch verhältnismäßig geringe Vorräte in der ersten Hand . Man
hörte im Bodenseegebiet Preise zwischen 27 und «5 RM . je 100 Liter .
Am Kaiserstnhl und im Markgräflerlaud wurden etwa 35—65 RM .
genannt , in der Bühler Gegend ungefähr SO—60 RM . In den nörd -
licheren Anbaubezirken sind die Vorräte der ersten Hand erheblich
zusammengeschrumpft und kaum mehr nennenswert .

In der Pfalz beherrschten die Versteigerungen noch den Markt .
Vielfach sind hier die geringeren Weine schon im vcrgangcnen Herbst
verkaust worden : nur die besten Qualitäten hielt man für die Ver -
steigcrun « en zurück . In den letzten Tagen find wiederum Preis « bis
zu 2000 RM . je 1000 Liter auf den Versteigerungen erzielt worden ,
so aus der Ungsteiner Versteigerung für den hochgeschätzten Weil -
berg Riesling spätles « . Bemerkenswert ist , das , die Versteigerung
der Wachenbeimer Winzergeuossenschast vom 30 . April abgesagt
wurde , weil es ihr iu letzter Zeit gelungen sei , im freihändigen
Verkaufsgefchäft befriedigende Abschlüsse zu erzielen . Aus dem glei -
chen Gruud hat auch die Wachenbeimer Winzervereinigung ihre aus
den 8 . Mai angesetzte Versteigerung ausfallen lassen . Im übrige »
ist da ? freihändige Verfanfsgefchäft sehr ruhig bei einigermaßen
festen Preisen . Als Käufer träte « lediglich Gastwirte auf , die sich
aber auch nur kurzfristig für ihr lausendes Geschäft eindeckten .

In Rheinhessen blieben auf den Versteigerungen durchschnittlich
säst ein Drittel der ausaeboteuen Weine unverkauft . Im freien
Verkauf erzielte man für Weihweine 440 bis 710 RM . i« 1000 Liter :
auch Rotweine wurden teilweise umgesetzt , für diese stellte ssch der
Preis auf 290 bis 360 RM . im Durchschnitt .

Noch ungünstiger war das Versteigerungsergebnis im Rhein ««» .
Auf der Versteigerung von Hallgarten mußten von 75 Halbstück 45
zurückgezogen werden : ebenso wurden in Boppard in den weitaus
meisten Köllen die vorgesehenen Schätzungen nicht erreicht . Das
Konsumgeschäft bewegt « ssch in engsten Bahnen , da der Handel ein -
gedeckt ist .

Besser erging es den Mosel «. Rabe - nnd Saarweinen . für die
auf den Versteigerungen und im freien Geschäft sich teiliveis « recht
flotte Nachfrage bemerkbar machte .

Für Frankenweine mittlerer Konfumaualität bestand Interesse ,
wenngleich nnr kleinere Mengen umg «scvt wurden . Die Preis «
kielten sich zwischen 74 und 120 RM . je 100 Liter : die Verkäufe der
Hoskellcrei Würzburg erzielten sogar 650 RM .

Die Umsatztätigkeii in wiirttembergischen Keinen blieb etwa un -
verändert . Auch die Presse — 60 bis 100 RM . sür Weißwein und
50 bis 90 RM . für Rotwein — entsprachen denen des Vormonats .

G . H .
Nürnberger Häuteauktion .

Nürnberg , 8 . Mai . (Drahtbcricht .) Kür das bäuerische Gefälle
wurden am zweiten Tage folgende Preise erzielt : Knbbänte rein , rote
mit Kops . 30—49 Psd . 37—48 , 50—59 Psd . 3.3%— 41 . 60—79 Pfd . 85
bis 44% , 80—99 Psd . 33—44 , rote ohne Kops , rein , 60— 79 Psd . 45%
bis 49. Qchsenhänte , rote mit Kovs . rein , bis 29 Pfd . 30%, 80—49
Pfd . 32— 37 % 50— 59 Pfd . 36%—40, 60 - 79 Psd . 40—49 , 80—99 Pfd .
37—43 % , 100 und mehr Pfd . 34—89 . Rinderl >ä » >e rote mit Kovf ,
rein , bis 29 Pfd . 30% . 30- 49 Pfd . 48%^ 60 . 50—5« Psd . 42— 48%,
60—79 Psd . 39—47 % , 80 und mehr Psd . 89%—45 « . rote ohne fivps ,
rein , 30—49 Psd . 64 , 50—5« Pfd . 52%. 60— 79 Pfd . 48 . Bnllenhänte
rote mit Kopf . rein , bis 29 Psd . 80% . 30 —49 Psd . 82—41 , 50—59
Psd . 82 —39. 60—79 Psd . 34 — iO, 80- 99 Pfd . 32— 40, 100—120 Pfd .
2V—85? >. 120 und mehr Pfd . 26%— 32?4, Schukhäut « 28.

Angebot 29 164 St . Grokviehhäut « und 815 Roßbäute .
Am zweiten Tage der 187 . banerischen Zeutralanktion kamen zum

A» Sg« bot 29 164 Oiroftviehhäute und 815 Roßhäute . Besuch gut . In »
teresse für alle Gattungen und Gewichte ziemlich r«gc , so daß alle »
mit Ausnahme der Roßhäute zu Höchstpreisen Ausnahme fand .

76. Äentraldäuteauktion in Mannheim . Am Dienstag , dem 14.
Mai , kommt im Städtischen Schlachthof - Restaurant zu Mannheim das
baditch - rheinvfälzische - saarländischc Gefälle zum Anogebot . Tas Ge -
fälle pellt sim aus insgesamt 20 608 Nroßviehhäiite . 80 175 Kalbfelle und
706 Nammelselle . Davon entfallen auf die badifcheu Plätze 12 540
Großvichhäute , 12 304 Kalbfelle und 555 Hammelfell « : aus die rhein -
pfälzischen Plätze 3 729 Großviehhäute , 5 794 Kalbfelle und 54 Hammel «
kelle und auf die saarländischen Plätze 4 889 Großviehbäute . 5 077 Kalb¬
fell« und 97 Hanimelfelle .
Industrie - und Handelnbörsc .

Stuttgart , 8. Mai . Gegenüber der Börse am 17. April wurden
nachstehende Aenderuugen vorgenommen . Das Geschäft beschränkte
sich säst ausschließlich aus Garne und Gewebe aus Eroten -Baumwolle ,
dl« wesentlich höhere Preise bedingen .

Im einzelnen notierten : Baumwollgarne (beste südd . Qualitäten ) :
Nr . 20 engl . Trossels . Warp - und Piucops per Kg . 1 .47— 1 .50 (1 .48
bis 1 .54 ) RM .. Nr . 30 engl . Trosscls . Warp - und Pincops per Kg .

taten ) : 86 31,n . EretonneS 16/16 ver % srz . Zoll aus 20/20er ver
Meier 30.0—30 .5 Psg . ( um 17. April gleich 31 .0 —32 .0 ) . 86 Ztm . Ren «
sorces 18<18 aus 30/30er per "A fr, . Zoll 29 .5—80 Psg . das Meter <30.5
bis 81 .5 ) , 86 Ztm . glatte Cattuns 19/18 per V* frz . Zoll oder droifeS
aus 86/4Scr 25 .^ 25.8 Pf « , das M «t«r <26.8—26 .8 , Pfg . da » Meter .
Nächste Börse am 22 . Mai 1985.

Würzburger Wollauktion
Würzburg gewann bereits im Borjahr Bedeutung als AuktionS -

platz für süddeutsche Wolle . Die Stadt wurde von der Reichswoll »
Verwertung bekanntlich neben Ulm a . D . mit der alljährlichen Auktion
der tot « uodeutichlaud erzeugten Wolle b«traut .

Am 15 . Mai werden wieder Tauseude von Zentnern Wolle auS
tranken , Nord Württemberg , der Pfalz und erstmals auch aus Hessen -
:>! assau in Würzburg augeuescrt nnd in der Ludwigshalle eingelagert .
Auch im Stadtteil Scidingscld wird ein Lagerraum von 1000 Quadrat -
meter mit Wolle belegt werden . Die Auktion selbst wird am 19 . Juli
in Nieltmarktmäßiaer ^ orm in der Stadthalle abgehalten . Die Schas -
Halter aus den Anliefernnqsgebieten , dt« makaebenden Großhändler
aus dem ganzen Reich und die Vertreter aller deutschen wollvcrarbcitcn -
den Industrien werden sich einfinden .
Diamanten - Hausse in London .

Die Londoner Geschäftswelt bat nicht zuletzt durch den Znstrom
der vielen Sremden aus du britischen Kolonien ans Anlaß der Re .
aierung ^ Jubilnumsfeterlitfifcitcn einen sebr erfreulichen und lebhaften
Umsat , »it verzeichnen . Das Jubiläum ist sür viele Geschäftszweig «
von anslchlaWebendem Einflus , gewesen , so vor allem auch für dt«
Juweliere . , Der Sandel mit nngejchlissenen Steinen , d«r gerade in
^ ' bter Zeit in London völlig zum Erliegen gekommen war . bat !" "idas Köuigsiubilanm einen ungeahnten Russchwun « genommen . - .,den beiden vergangenen Wochen sind in London allein für 30 . .-lume « Pfund Sterling rohe Diamant « ,, v« rkauit worden . Die ver -
schiedenen Schleifereien haben vom Dvamantenwndikat für rund 10
Millionen Pfund Sterling an Rohsteinen übernommen .

war in seiner Garberobe , Alfred . Wir haben uns
über seine Zukunft unterhalten .^

. Menschenskind ! Du bist ja ein nettes Pflänzchen ! Mit
mir verlobt und mit 'nem anderen huschhusch in die Garde -
robe . Solche Unterhaltungen kennt man ja , die sind groß
geschrieben !^

„Alfred , du bist ein schmutziger Kerl ^
Er packte sie am Arm : „ Ach, paßt dir nicht mehr , was ,

°n soliden , anständigen Mann zu kriegen ? Bin dir nicht
mehr fein genug ? Versoffene Artisten sind was Besseres ?"

Sie sah ihn kalt an : „ Ich werde dich nie heiraten . Heute
nacht bin ich mit mir ins Reine gekommen . Ich sehe jetzt
alles ganz klar und es ist gut so . Ich bleibe beim Varietö .
Ich bleibe auch bei diesem versoffenen Artisten , damit du 's
weiht !"

Er starrte sie entgeistert an .
In seinem primitiven Hirn dämmerte es , daß da eine

ganz andere Cilly vor ihm stand , nicht die , die er kannte ,
dieses demütige , kleine Mädchen , das alles tat , was Tante
Olga befahl , diese Cilly hier wußte ganz allein , was sie
wollte , der konnte man nicht mehr befehlen .

Er ließ sie unwillkürlich los .
Wischte sich mit der Hand übers Gesicht . Man mutzte es

in Güte versuchen , das Mädel war ihm entglitten , der konnte
man mit Drohungen nicht mehr imponieren .

„Cilly !" begann er sanst , „sieh mal , ich verliere unter
Umständen alles , meine Stellung , meinen ehrlichen Namen ,
dich ! Es darf nicht herauskommen , daß ich eine Schwarz -
fahrt gemacht habe !"

„An mir liegt dir doch am allerwenigsten , Alfred . Sei
doch ehrlich : um deine Stellung hast du Angst , um nichts
sonst !"

„Cilly , bitte ! Sei vernünftig . War ich denn schlecht
zu dir ? Hab ' s doch nie so gemeint , Hab mich geärgert , daß
du mit dem Victor poussiert hast."

Sie schüttelte energisch den Kopf : „Du mußt dich daran
gewöhnen , mein Junge , daß ich nicht poussiert habe , sondern
daß ich ihn liebe Genau so , wie ich dich nicht liebe . Glaube
mir , es ist besser sür dich und für mich , wenn wir heute ,
wenn wir jetzt sofort reinen Tisch machen."

„Was habe ich nur verbrochen ? " murmelte er verstört .
Dann dachte er : Mach, doch nicht so viel Umstände mit so
'nem kleinen Mädel ! Laß dich nicht dumm machen von ihren
großartigen Redensarten ! Nimm sie in die Arme und zeige
ihr . daß du der Mann bist !

Aber der Versuch mißlang kläglich.
Sie sagte sehr leise und sehr entschlossen:
„Ich haue dir ein paar herunter , Alfred , wenn du nicht

vernünftig bist ! Ich will nicht, ich will nicht mehr !^
„Cilly , hast recht. Aber hilf mir nur , hilf mir aus dem —,

Cilly , laß doch den anderen reinschliddern , wenn schon einer
dranglauben mutz. Die Polente braucht ja doch nur 'u Sün¬

denbock für die Zeitung . Damit 's nachher nicht heißt , sie
hat den Täter nicht finden können !"

„Ich soll also sagen , daß ich mit dir zusammen war . Und
soll leugnen , daß ich mit Victor in seiner Garderobe gewese«
bin , die ganze Zeit über ? Sie werden dann sicherlich Victor
verhaften . Du hast dagegen dein Alibi , deiner Braut wird
man vielleicht glauben . Vielleicht auch nicht. Gerade weil ich
die Braut bin ."

„Die glauben dir , doch, doch ! Mach schon , Cilly , ich ver -
geß dir das nie . Ich rede auch mit Tante Olga , nachher
kannst du tun , was du willst . Meinetwegen deinen Victor
heiraten , wenn sie ihn wieder freilassen . Ich lege dir nichts
in den Weg !"

„Du Mistkerl !" sagte sie nur und ließ ihn stehen.
*

„Sie bleiben also dabei , daß Sie mit Herrn Victor in
der fraglichen Stunde zusammen waren ?"

„Gewiß , Herr Kommissar !" antwortete Cilly .
„Was sagen Sie dazu , Herr Victor ?"
„Na , sie war bei mir . Was soll ich weiter sagen ?"
„Sie können einstweilen gehen , Herr Pictor . Fräulein

Cilly , bleiben Sie bitte noch einen Augenblick .
"

Als sie allein waren , machte sie Lauer sehr väterlich darauf
aufmerksam , daß sie , so viel ihm bekannt sei , mit dem Chans -
fear Neißer verlobt fei ; ob sie ihm zufällig sagen könne , wo
ihr Verlobter also zwischen elf und zwölf gewesen war . Er
wußte : jetzt fasse ich sie bei einer Lüge .

Aber er faßte sie nicht.
„Ich will Ihnen die Wahrheit sagen , Herr Kommissar !"

begann sie nach einiger Ueberlegnng . „Ich glaube , es ist
das beste . Alfred , Herr Neißer , hat mit dem Direkttonswagen
eine Schwarzfahrt gemacht. Er wollte den Milchhändler
Bendix nach dessen Laube hinausfahren . Bendix wohnt eine
Straße entfernt von der Villa des Herrn Perr . Sie haben
sich aber verfehlt , und jetzt hat Herr Neißer Angst , Sie könn-
ten ihm daraus einen Strick drehen , bitte , vergessen Sie nicht,
Herr Kommissar , daß Herr Neißer feine Stellung verliert und
sobald auch keine neue findet , wenn die Geschichte heraus -
kommt !"

„Sie sprechen immer von Herrn Neißer ?" sagte Lauer
und sah das Fräulein Cilly höchst verwundert an . „Warum
so förmlich ? Sie sind doch seine Braut ?"

„Ich spreche doch von Herrn Neißer , weil ich heute He
Verlobung gelöst habe !"

Lauer horchte auf : Donnerwetter , das war eine Ueber -
raschung ! Er fragte : „Warum haben Sie die Verlobung ge -
löst? Darf ich das wissen, oder mische ich mich da in Ihre Pri -
vatangelegcnheiten ein ?"

„Wir passen nicht zueinander !"
„Aber , das ist Ihnen nun gerade heute nacht klar ge-

worden ?"
„Ja ."
„Würden Sie mir etwas mehr — ?"
„Nein , Herr Kommissar , darüber möchte ich nichts weiter

sagen . Das sind Dinge , Sie verstehen mich sicherlich !"
„Gewiß , gewiß !" beruhigte er und entließ sie nicht sehr

gern . Diese rothaarige Schönheit wußte vielleicht um sehr,
sehr wichtige Dinge !

Bevor er den Chauffeur Neißer vernehmen konnte , ließ
sich die Hanshälterin Olga melden . „Es sei sehr bringend !"
trug sie Raddke auf .

Lauer ließ sie eintreten und bot ihr die Zigarre an , die
er gekauft hatte . Er lächelte aufmunternd .

Aber Olga wehrte ab. „Danke , danke ! Sehr freundlich .
Aber jetzt nicht, Herr Kommissar !"

„Also, Olga , dann raus mit der Sprache . Was giöt 's ? '
„Herr Kommissar , ich komme wegen dem Bräutigam vo«

meiner Cilly !"
„Ach , Fräulein Cilly ist Ihre Tochter ? Das wußte ich

ja gar nicht !"
„Nein , meine Tochter ist sie nun gerade nicht, ich bin die

Tante . Ich passe 'n bißchen auf das Kücken auf , damit es
nicht verloren geht !"

Auf die brauchst du nicht mehr aufzupassen ! dachte er unö
sah sie belustigt an .

„Lachen Sie mich nicht ans , Herr Kommissar ! So 'n hüb«
sches Mädchen beim Variete , da mutz schon jemand aufpassen.
Mit der Cilly möchten sie alle gern mal so 'n bißchen aus ' n
Bummel gehen . Aber die habe ich erzogen : sür die gibt es
nur Alfred . Die sieht überhaupt keinen andern Mann an !"

„Na , na , und ivie ist das mit Victor ?"
„Ne Laune , glauben Sie mir , ne Laune , nichts weiter .

Hat sie morgen vergessen . Sie tut da? auch nur , weil sie sich
mit Alfred heute abend gezankt hat , die waren nämlich beide
unterwegs . Im Direktionswagen , wissen Sie , Strich in die
Natur , kleine Schwarzfahrt , aber Sie sagen das nicht dem
Direktor , Herr Kommissar ?"

Er sah sie argwöhnisch an :
„Wozu erzählen Sie mir das eigentlich alles , Olga ?

Wollen Sie mich etwa darauf aufmerksam machen, daß Ihr
Schwiegersohn — wenn ich mich so ausdrücken darf — mit
Cilly zusammen war , so zwischen elf und zwölf , nachdem er
sie und die andern von Perr abgeholt hatte ?"

„So ist es , Herr Kommissar !"
Er schüttelte den Kops und sah sie kummervoll an .
Sie fragte : „Wieso — was ist denn ? Stimmt es etwa

nicht?"
„Ich fürchte , nicht so ganz !" sagte er und lächelte nach-

sichtig .
Vierzehntes Kapitel .

Im allgemeinen bringt man Kinder , wenn sie sechs Jahre
alt sind , in die Schule , und bereitet sie langsam und gewissen-
Haft darauf vor , später einmal tüchtige Bürger des Staates
zu werden , in dem sie geboren sind .

Sie sehen um diese Zeit das Leben noch durch eine rosen -
farbene Brille , ihre Sorgen scheinen kleine und begrenzte
Sorgen , über die sie später milde lächeln , wenn sie einmal
erwachsen sind .

SPiit Muna war das ganz anders .
Das , was die andern Kinder tagsüber mit ihren kleinen

Kameraden in der Schule lernen , brachte ihr ein Privatlehrer
ganz allein jeden Nachmittag bei.

Sie wuchs auf ohne Schulausflüge , ohne Spiele mit
Gleichaltrigen , sie lernte das Leben gleich von ?lnfang an
ohne die rosenfarbene Brille zu betrachten , die kleine Muna
sah alles wie es wirklich ist . Denn sie war ein Artistenkind .

Sechsjährig , von bräunlicher Hantfarbe , mit einem Paar
großer , wunderschöner brauner Augen und langem , schwarzem
Haar , das seidig schimmerte .

^ Der Vater Holländer , die Mutter aus den Kolonien ,
Muna hatte man jetzt so weit dressiert , daß sie auf einem
dünnen Seil , das Bater mit den Zähnen hielt , balancieren
konnte , einen blauen nnd einen roten Lilipntregenfchirm in
den Händen , das Gesicht lächelnd dem Moloch Publikum zn-
gewandt , das kleine Herz voll ungeahnter Aengste

tFortsetzung folgt . '
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HEUTE DONNERSTAG
d i e große LustsplehPremlors

KÜNSTHALLE BASEL

segantini -
ausstellung

Verlängert bis t9 . Mai 1935
Offen täglich von 10 — 12 % und 14— 17 Uhr
Ei n tri tt Fr . 1 .50 Sonntag 14— 17 und

Mittwoch 17— 19 Uhr Fr . 1.-

Zum Muttertag .
am 12. Mai

Bensdorp - Schokol . __
Vollmilch , NuB , Mokka 100 gr.-TfL - >29

mncnnuß -scnoKoiaüe 100^ : -.20
Vollmilch -Zacken so «r. . .10

Sämtliche Marken -Scholaden wie :
Waldbaur , Eszet , Sarottl , Feodora etc .

Kokosflocken . . * pw . -.IL
Kremehtttchen . . « pm. . jo
Gelee - Früchte . . *« «d. . .20
Pral . Mischung . . % m - .25
Pfetferminz -Prai.-milchg * -.25

Hausgebäck . . . . % ™. -.17
Er1risctiungsu»aflein % m . .20
Sahnewaffeln . . . x pm . -.25
„Brandt "-Keks « 1 - % ds . -.60
Haushalt -Zwieback . .35
CltO . Imm erfrisch - Packung . - »1 0

Gem . BonbonsHPtd .
'zo». -.15

Gefüllte Bonbons % pm. .20
Eisbonbons u .

-.20
dlO . In Beuteln 100 gr. * . 20

. . . . und den wirklich guten

„PfannKuch- Kaflee"
yp ," " d 85,75,65 und 60Paket zu
Kaffee , lose X Pfd . - .55 u . - . 50

lab morgen
das g « * » " 1' !!
mitreißend , spannend
und dramatiscne

I napoieonüram
»

DCT Filmderjran
-

diosen

I werner Kraust
Gustat Grandgens
Eduard v .Winterstein

Hundert

tos ^ Äen Aben¬
teurers all er Zeiten .

Nur »r e
h
rrn

U
ch

* r

En%
rJüllri * -Fnn .

uorstaüwanete
Beginn 4.00 6.15 8.30

PAl - l

„ oct * heute

0 .
Jlur noch wenige Wochen trennen uns von einem Fest von große? turnerischer
und sportlicher Bedeutung , das als

1. Gausejt b. NeMbundes s. Leibesübungen
Gau 14 Gaden )

in den Tagen vom SS.—28. Juli d . I . in den Mauern von Karlsruhe
geseilt wird .
Weit über 10 000 badische Turner und Sportler jeder Gattung werden an
diesen für Karlsruhe bedeutungsvollen Tagen in friedlichem Wettkampf
ihre Kräfte messen . Karlsruhe , das stolz sein darf , mit der Abhaltung diese ?
großen Veranstaltung betraut zu sein, hat mit feilten Vororten die Pflicht
seinen Gästen aus nah untb fern den Aufenthalt fo angenehm wie möglich
zu gestalten und insbesondere für eine gute Unterbringung zu sorgen.
ES ergeht deshalb an die gesamte Bevölkerng von Karlsruhe untb Umgebung
die Ausforderung , durch Bereitstellung von Quartieren hierbei nach bestem
Können mitzuwirken .
Wenn daher in den nächstenTagen die Quartiermacher in den Haushaltungen
vorsprechen, erwarten wir gerne , daß jeder , der in der Lage Ist, eine Schlaf,
gelegenheit zur Verfügung zu stellen , dieser Ehrenpflicht mit Freuden genüg «.
Unsere Gäste müssen Karlsruhe in gutem Andenken behalten !

Heil Hille? !
Der Beauftragte des Reichsivortfiihrers für den Gau 14 <Badc » >:

gez . : Kraft .
Der lkreisleiter der NSDAP . : Der Oberbürgermeister :

gez . : W o r ch. gez . : Jäger .

Germania 04LudwigshafenPDönix - Stadion
SAMSTAG ,

11. Mai
abends 6 Uhr .

( Bezlrksllgamelster d . Pfalz )

Pokalspiel F.c.Phönix

HoB 8 30 UV«
, oo , 6.15, » ^

Beginn ••

„FrWingsmärchen !
Knmmer -Uclitspiele - *n,an?:3, 5, 7, 8,4

Robert -WagnerAllee M. — Fernr . 1699.
Di»

Mitgliederversammlung
findet am 13. Mai 1935 — 1Ä Uhr — im
kleinen Rathausfaale statt. <760

Tagesordnung : 1. Geschäftsbericht, 2 .
Ergänzung des Vorstandes . 3 . Satzung «,
änderung . 4. Anträge und Wünsche.

Der Vorstand .
XL . Die Teilnehmer an der Versamm-

hing haben sich durch Vorlag « de « Mit »
glieds fcheineS f. 1935 auszuweisen , (760 )
Handelsschule » und Höhere Handels¬

schulen I uud II Karlsruhe .
Am Dieustag . de» 1« . Mai 19M

beginnen nachstehende

Abendfachkurse
Âbteilungen für Anfänger und

Fortgeschrittene )
1 . Einzelfächer :

Maschinenschreiben .
Kurzschrift , ,
Buchhaltung ,
Kaufmännisches Rechneu .
Fremdsprachen (Kranzöfisch , Eng -
Usch , Spanisch ?.

2 . Außerdem werden bei genügender
Beteiligung eingerichtet :

Kur/e in Handelsbetriebslehre u .
Briefwechsel , Verkaufslehre , De -
korationS - und Werbelehre , Re -
klamefchrift , Warenkunde , Schön -
und Rechtschreiben .

K u r s d a u e r : 14. Mai bis IS.
Juli 1935 . Für jedes Fach sind ie-
weils 4 Wochenstunden vorgesehen .
Die Kursgebübr beträgt bei jedem
Kurs NM . 10.— ; für Maschinen -
schreiben RM . 12 .—

Anmeldungen werden bis zum 14 .
Mai d . I . in den Sekretariaten Zir -
kel Nr . 22 , 2. Stock , Zimmer Nr . 8 ,und Kriegsstratze Nr . 118 , 2. Stock .Zimmer Nr . IL, entgegengenommen ,wo auch jede « eitere Auskunft er
teilt wird .

Die Direktionen .

Vadisches
Staatstheater
Morgen

Freitag ,
den 10. Mai 1935

Geschlossene
Vorstellung

für die H. I .
Der

WasseMmieii
von Worms
Komische Oper
von Lortzing.

Anfang 20 Uhr .
Ende 23.45 Uhr .

Kein Kartenverkauf
im Staatstheater I

Samstag , 11 . Mai :
Egmont .

Tafelbestecke
lOO Gr . Silberauflage DM F> - -
36teil . Garnitur,langjährige , Hllla
schriftliche Garantie . Ratenzahlung .
Katalog kostenlos .
E . Sehml dthals , Sollngen 11 )

Postfach 33 . (A11463

liefert jede Menge
in und außer Abonne¬
ment . Lieferung auch
Sonntags !

Richard Haas
Hirsch straBe 31
Te lef o n 56 6 7

Kakao , lose h >>'->. ».20
Kakao i . do»«« . . . . h ptd . -.30

PFMIKUfH

An - und Verkäufe von
Kraffwagen u . Motorrädern

Kaufgesuche

Suche gebrauchtes
Motorrad

I Zylinder , wenn
auch reparaturbed .
Pro sangebote unter
H21413n an Bd . Pr .

Zu verkaufen

ärztlich geprüft ,
von 10—7 Uhr

SoHenstr . 49 , part .

Suche einfachen
Mittagtisch

(Erbsen -, Bohnen-,
Linsen, usw . Eint, )
Ang , unt , M 4062
an die Bad . Presse.

Kronenstr . 3 , 1 Xr .
am Schloßplatz. *
Zwei berufstät . Da.
men wünschen die

zweier gebild , Herr ,
im Alter bis zu 35
I, , zwecks gemeins,
Wanderungen an
Sonntagen , (Getr ,
Kasse) , Zuschr, unt ,
D 441 an Bad , Pr ,

Cffert -

dürfen Original ,
zeugnifse nicbt bet .
aekügt werd . . soii .
der » nur Abfchrif -
ten Bei d , « gel -
maß großen An .
zahl von Bewer -
bungsbriefenwer -
den sich Berzöae -
rungen bei der
Rücksendung von
Anlagen nicht im .
mer vermeiden
lasten wenn auch
die Inserenten be.
strebt sind die
eingehenden Zu
slbrifien schnell ,
ftens »u erledigen

Badische Presse
Anzeigen - Abteilg .

Zwangs -

Versfeigerungen

Zwangs .
Versteigerung .

Freitag , den 10.
Mai 1935 , nachmit-
tags 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe , im
Pfandlolal , Herren -
straße 46a , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege

öffentl . versteigern
1 Kredenz , 73 Me

ter Mantelstoff , 35
Meter Köper - Ma -
rengo , 15 Meter
Lodenmantelstoff , 1
Chaiselongue mit
Decke u . a . m ,

Karlsruhe , 8 .5 .35
Dietrich

Gerichtsvollzieher

NSU.
500 , mit Seitenw ,
prima Zuft, , tadell ,
Läufer bill , zu vk,

Gust . Grähbühl ,
Grötzingen .

( befunden

Kl , Hnndche» znge
laufen (W .) AbZ»
holen bei Hörmann

Waldhornftr . 21,
Stb, , II ,

Ift»
Gefest-Bohnerwachs und-Wadisbeize
ca.Ift Dose Rm.-,75, ca. 2 tb Dose Rm.1,4D.

■ Radio
uoiKsempfänger
Anzahlung 7.25 M,
Monatsrate 4.40 Jl .

Radio Piasecki
Schützenstraße 17.

Mietgesuche

3 3 .-10ÖH .
mit Bad , Hofeinf .,
nebst kl. Raum , f.
Lager geeignet, evtl
Garage , oder

4 Zim ..Wohnung
part ., per sofort od .
später gesucht . An-
geböte unter P 40(3
an die Bad , Presse,

Kleine Anzeigen
haben grötzt . Er -
folg in der
Nadifchen Presse

Etagenhaus
4X3 Zimmer , Bad .
Garten , Südwest -
stadt , Preis 30 000 ,
Anzahl . 6000 RM ,
zu verkaufen. Ang ,
unter F 424 an die
Badische Presse.

Immobilien

Belle
Kapitalanlage
Rentenhaus mit nw-
devnenKleinwohnun -
gen, in bester Wohn,
läge , sehr günstig zu
verkf . Anzahlg , RM ,
12—15 000, —, Ange-
böte unt . Nr , L448
an die Bad , Presse,

Kap .-Anlage
Hau »

mit 8X2 und 1X4
Zimmerw , zu verkf .
Preis 24 000 RM ,
Geb,-Sonderst , frei,
Anz, »000 RM ,
Angeb, unt , P 450

Geschäftshaus

Waldstraße
beste Verkehrslage , gut rentierend , mit
größerem Laden , preisw , zu verkaufen.
Große Baranzahlst , erwünscht. Kausliebh, -
Zuschriften unt , R 4067 an Bad , Presse .

Ernst Abt
Juwelier

Anny Abt
geb . Bresch

Vermählte
Karlsruhe, den 9. Mai 1935

Sierbefälle in Karlsruhe
7. Mai :

Selma Kretschmar geb. Scheinmann . Wiv.
von Gustav , Zahnarzt , 67 Jahre .

Elsa Mayer geb . Kleiber , Ww . von Karl ,
Schlosser , 31 Jahre .

Hugo Reisenauer , Vater : Karl , Städt . Ar -
bester , 1 Monat 11 Tage .

Ella Lohmeyer , Vater : Albert , Elektro -
mvntenr , 9 Jahre .

8. Mai :
Frieöa Schaadt geb. Kiefer , o . Ber ^ 36 I .
Eva Möloth geb . Reist , Ehefr . v . Karl ,

Finanzoberinspektor , 66 Jahre .
Hermann Jacob , Dr . met>. prakt . Arzt ,

40 Jahre .

Zur Zigarrenfabri -
tation geeignete

Räume
zu mieten oder zn
kaufen gesucht. An-
geböte unter O 40<S4
an die Bad . Preise ,

Zimmer
gut möbl , (Schreib -
tisch usw, ) , in gut ,
Haufe , mögl . Bahn -
Hofsnähe, v . Gesch .-
Reif , auf 15, Mai
od , 1 . Juni gesucht .
Angeb . unt . I 4059
an die Bad . Presse

Jg . Ehepaar sucht

1 3im. ll .Me
auf 1. Juni , An-
geböte unter g 438
an die Bad , Presse,

Möbliertes
Zimmer

v , Kaufmann sofort
zu mieten ges . Am
liebsten bei alleinst .
Frau , Ang , unter
G 4057 an Bd . Pr .

Oliene Stellen

Bezirks¬
vertreter

für Privatvertrieb
lonlurrenzl . Dampf -
Walch-Automaten u ,
Wafchepresfen, drei
D,R, -Patente (nur
19 .50.Ä ) geg. hohe
gleich bare Prodi -
sion gesucht. Bewer -
bungen an : ( 21388
E . Schäfer , Pforz -
heim , Auerhahn 10

Ein kräftiges
Mädchen

womöglich nicht mit .
18 Jahren , das stch
für ein evg , Land -
Pfarrhaus eignet ,
wird für sofort für
Haies- u , Gartendr -
heit in Mittelbaden
gesucht , Meldungen
erbet, unt , $ 21410«
an die Bad , Presse.
Zur weiteren Aus -
bildung im Kochen
u . Backen findet

SmWlN
schlicht um schlicht ,
angenehmenAusenth .
mit Familienanschl .
auf Landgut „zumWflddJC« >heiteren Blick" in

jüngere Anfängerin , Löbau in Sachsen,
tagsüber gesucht, « bei Fran Aschnele .
Stesanienstr . 15 , U . | (21391)

Herr sucht

Irl». Zim.
wenn möglich mit
separatem Eingang .
Evtl . kommt % od ,
' /i Pens , i» Frage ,
Stadtmitte bevor, .
Angebote unt . C 440
an die Bad , Presse,

Zu vermieten

Me « oder Biitoranm
mit Nebenraum und 2 oder 3 Zimmer ,
Wohnung , in Stadtmitte , zu vermieten ,
Angebote unter 2)21408 « an d . Bad . Pr .

kllr Naturfreund!
Gr . Besitz in Baden -Baden ,

Villa m . gr . Räumen , 2 Bäder
etc . , Nebenhaus mit Wohng .,
Garage , 1,8 Hektar Park und
herrl . gepfl . Edelobstanlagen ,
mit Mobiliar , zu nur 45 Mille
sof . zu verkaufen . Nur ernstl .
Anfragen unter Nr . E21409a an
die Badische Presse erbeten .

180V0RM .
auf erstklass , Haus

auf 1 , Hypothek
alsb . gesucht . Beste
Sicherheit gewährt .
Nur aus Privathd ,
Anged , unt . T435
an die Bad . Presse.

SWMekeii
jeglicher Art bei
Kaffe sof . , u kaufen
gef . Ang . u . B 439
an die Bad Presse.

6 Zimmer-
Wohnung

Nähe Stadtgarten , 1
Tr . hoch, m, Diele,
2 Mansarden , ringe ,
richt, Bad , Etagen -
Heizg,, Garten , auf
1, Juli od . später
zu Venn, Näheres :
Kriegöftr . 25, II .,
Tel , 275 . (21390 )

43 .=Mnuno
mit gr , Diele , Bad ,
schöne sonn , Lage i ,
Weiherf, , auf 1 . 7.
1935 zu Mit . Näh ,
Links der Alh 20,
2 , Stock , *

2Z .-MhlllMg
auf 1 . Juli z« »m .

Amanu , Rudolf -
ftraße 15, HI . *

2x2 Zimmer -
Wohnungen

in Durmersheim ,
zu derm . Hermann !
Schorpp , Malermstr .
Durmersheim i . B,
Speyererstr , 728 , *

Ein gt . möbl . Zim .
ist villi « zu Venn.*
Körnerftr . 20, Part ,

Zimmer
hübsch möbl . , prsw .
zn verm . Kriegs -
stratze 70, IV .

Karlstr . 29a , 3 Tr .,
gut möbl . Zimmer
an H . zu Venmet .*

tzutlliU .Zim .
auf 1. Juni zu vm,
Lefsingstr. Z, Part, ,
u , Mühlb . Tor , "

Junger Kellner
welcher Zeugnisse erster Hotels anfzu .
weise» hat , für Haus I , Ranges in
Karlsruhe gesucht , Angebote im ter Nr ,
E 442 au die Badische Presse erbeten .

seltene Gelegenheit !
Generalvertrieb eines hochaktuelle »

Millionen -Massen-Konsumartikels ,Kleinverlaufspreis 5 Pfg, , gesetzlich
gefch ., enonne Ersparnisse für den
Verbraucher mit stch bringend und
wirklich in die heutige Zeit passend,
ist bezirksweise an seriöse Vertriebs -
firmen bei dauernder , sehr ausficht« .
reicher Gewinnmöglichkeit zu vergeb.
Kein Privatverkf . Verkauf nur an
Wiederverkäufen Einiges Betriebs ,
kapital für Lagerhaltg , erforderlich .
Nur ausführt . Angebote unt . Klar -
legung der Verhältnisse bisberiger
Tätigkeit usw . finden Berücksichtig .
„Fiillfix " ,Bertrieb , Berlin SB, 62,
Kleiststraße 5. (21392 )

Möbl . Zimmer
zu vermieten , *
Kmserstr . 168, 5. St ,

Alleinverkaufsrecht
oder Generalvertretung
an zielbewußten Herrn z» vergeben.
Geliefert wird ein
selbsttätiges Waschmittel

mit fast 10»Ä,iger Wafchkraft
in feiner Wirkung bisher unerreicht ,
konkurrenzlos und billig . Herr Macke »
danz ist am Freitag , den 10. Mai ,
zwecks Rücksprache von 9—13 Uhr im
Hotel Germania anwesend (21352 )
« ord-Lstdeutscher „Grüconin " <Bertrieb
Adolph Mackedanz, Hamburg 24 ,
Jmmenhof 10. (21352a )

Beamter sucht geg.
gt , Zins u . Sicherh ,

500 Mark
nur v. Privat . Ver-
mittl . zweckl , Ang ,
u , K4W » an Bd,P ?,

♦Kapitalien*
gegen beste Sicherheiten bei günstiger
Gewinnbeteiligung , für kurzfristige Au-
läge in jeder Höhe laufend gesucht .
Angeb . unter E 4055 an die Bad . Presse

Kaufgesuche

Gebrauchter

Kchnschmk
zu kaufen gesucht ,

Preisang , u , U 430
an die Bad , Presse,

Gebr . Speiseeis .
Gefriermaschine

25—40 Ltr , f , Mo .
torbetr, , sof, zu kf,
gesucht , Angeb , u .
F 4050 an Bd , Pr ,

Zu verkaufen

Zuilt - ll . Mer -

Kart » ein
(Industrie u . Sickin-
gen) hat abzugeben.

Staatsdomänen
Scheibenhardt bei
Karlsruhe . (772)

fj 110-220 Volt
15-75 Watt-Kerz

/<— einwandfrei
\£ 3 / Arklla. Heidttberg

Komplette, 72teilige

lateioestecke
100 gr . Silberaufl ,
Klingen massiv, rost-
frei . Auf Wunsch
Marke Henkels-
Zwillingswerke , für
75 RM , in bequem,
Monatsraten von
10 RM . ohne An-
zahlung , Angeb, u ,
GZ141la an Bd , Pr .

Stellen¬
gesuche

Junger Mann mit
eigen , Wagen sucht
Stelle als Fahrer
hei einem Reisen -
den , Angeb . unter
N4003 an d . Bd .Pr .
20>ähriges

Mädel
(Geschäftstochter)

ft>Ül sich im Kochen
u . Haushalt aiosb.̂ld .
ohne Vergütung .
Angeb . unt . €14066
an die Bad . Presse.

In Drogerien u . Kolonialwaren¬
geschäften bestens einge¬

führter

Vertreter
jmr sofort gesucht . In Frage
kommen nur eingeführte
Bewerber . Angeb . u . J21294a
an die Badische Presse erbeten .

Zum sofortigen od . baldigen Eintritt

Verkäuferinnen
der Manusakturwaren -Branche
im Alter von 25—27 Jahren , nur durchaus
brauchekundige n . gewandte , mit I » Zeugn, ,

BerküuserMSewmluKk
Mustermacher , welcher eine ähnliche Stellung
schon begleite» ha«. Offerten mit Zeugnisab -
fchriften unt , Nr , W 437 an die Bad Presse

Mmaslhine
26 .— , 36 .— , 46 .—
1 Schrankmaschine

verk . billig . Miller .
Weiybrennerstr . 29 .

Gasherd , 4fl., Back-
u . Wärmos . . Abstell-
platte , zu verks . *
Stesanienstr . 15, II .

Tüchtiger Automobil -Berkäufer
findet Dauerstellung bei AUTOHAUS EHERHARDT

tt . M . lt . H . A J1 A I . I E K S T R A S S E 5 5/57

Schriftliche Angebote nur von Herren, die schon in Karlsruhe

a's Automobil- Verkäufer beste Erfolge erzielten, erbeten.
83177
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